t 
* 


PAR‘ 
; 


. rejp. der diesmal 


ner ' Zeitfchrift 
Adeisund babe jet nur noch Außer- 
ih ben Anfchein eines Bundes, und 


Beite 


Deutiche Seitung 


—für— 


Anzeigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Eeieſert von der „United Preß“.) 
Die Tagespolitif, 

Canton, D., 26. Dft. Der republi- 
kaniſche Präſidentſchaftskandidat ein— 
pfing heute u. A. eine große Delegation 
Eiſenbahnleute aus Meadville, Pa. 
Später erſchienen Delegationen dus 
Indiang und New NYork. 

Die hieſigen Republikaner ixeffen 
Vortedrungen für eine große Vicj- 
fenzerfammlung im Qabernatel am 
Abend vor der Wahl, wobei MefKinley 
ber Hauptredner fein foll. 

‚sadjonville, SU, 26. DH. Unter 
großem Zudrang jpradh der Präfident- 
iHaftstandidat Bryan hier (mo er fei- 
nerzeit jtudirt hatte) vor den Studen= 
ten des „SUimois State College“ und 
tann vor einer allgemeinen Bolfsver- 
fammlung. —Nacddem er noch an ver= 
ſchiedenen Illinoiſer Orten Anſprachen 
gehalten, trifft er am Dienſtag Nach— 
mittag in Chicago ein. 

(Weitere politiſche Nachrichten ſiehe 
auch unter „Telegraphiſche Notizen“ 
auf der Innenſeite.) 

Das jüngſte Bahnunglück. 

St. Louis, 26. Okt. Es ſcheint, daß 
bei dem Zuſammenſtoß zweier Perſo— 
nenzuge auf der San Louis de San 
Francisco-Bahn (ſiehe die Notiz auf 
der Innenſeite) einge Perſonen mehr 
umgekommen ſind, als anfänglich ge— 
meldet. Die genaue Zahl läht fich noch 
nicht geben, MWebrigens fcheinen die 30 
Berlegten jämmtlich mit dem Leben 
davonzufommen. E38 heißt, der Schaff- 
ner und der Lofomotivführer des Aus- 
flügler-Zuges das Unglüc verfchuldet 
hätten; man hofft, bei der Unterfus 
hung darüber Klarheit zu erhalten. 

Brennender Dampfer. 


New York, 26. DE. Der britifche 
Dampfer „Worsleyg Hal“ ift mit hren- 
nendem Baͤumwoll-Kargo hier einge— 
laufen. Das Schiff war am 16. Ott. 
von New Orleans nach Habre abge— 
fahren und konnte wegen des Feuers 
die Fahrt nicht fortſetzen. Es ſcheint, 
daß der Dampfer oollſtändig ausge— 
räumt werden muß, um nicht ebenfalls 
zeritört oder unbrauchbar gemacht zu 
merden. 

Dynamit-Erplofion. 

Pittsburg, 26. Dit. Sn einer Bul- 
pberfabrif unmeit Hufton, 12 Meilen 
vodn hier am Allegheny⸗Fluß, explo⸗ 
dirte eine große Quantität Dynamit. 
Mindeſtens zwei Arbeiter ſollen in 
Stücke geriſſen und eine Anzahl ande— 
rer ſchlimm verletzt ſein. 

Bekaunter Deutſcher geſtorben. 


St. Louis, 26. Okt. Achtb. Charles 
Speck, Binnenſteuer-Kollektor für die— 
ſen Diſtrikt, iſt an Sonntag im Alter 
von 69 Jahren an der Grippe geſtor— 
ben. Speck war Direktor der Geſell— 
ſchaft, welche den „Anzeiger des We— 
ſtens“ herausgibt, und war früher 
vorſitzender Richter des County-Ge— 
richts. 

Dampfernuachrichten. 
Angekommen. 

New York: Furneſſia von Glasgow; 
Manitoba von London; La Bretagne 
von Havre; Edam bon Amſterdam. 

Philadelphia: Belgenland von Li— 
verpool. 

Boſton: Pavonia von Liverpool. 

Bremen: Bonn von New Hort. 

Abgegaugen. 


Philadelphia: Pennland nad Li- 


verpool. 


Havre: La Bourgogne nach New 


York, 
Dueenstomn: Campania, pontiver- 
pool nah New Yorf. 
EHerbourg: Aller, von Bremen nad) 
New Vort. 


Ausland. 
Peuffcher Kabelbrief. 


"NGıgenbericht der „United Prebt.) 


Sentihlaud und die ameritanifhe Politik. 


„Berlin, 26. DE, Mit dem lebhaf- 
‚zeiten Iniereffe verfolgt man hier und 
in ganz Deutichland, wie au in De- 
ſt van den Verlauf ber amerifani= 
Shen abltampagne, dbgleich mehr 
vom finanziellen, ald von irgend einem 
anderen Gelichtspunft.. Ale arößeren 
Zeitungen widmet bBiefem Wahltampfe 
viele Spalten, Towagl im yorm von 
Spezialforrefpondenzen Wie von Leit- 
artiteln,. Ye nach ihrer fanitigen Bar- 
teiſtellung äußern natürlich diefe 
L en MeKinleys — 
Inter ihm ſtehenden 
Bringipten — oder 


finanzpolitif 
and. NKeined der 


mehr zugunfien 
ätter faßt aber die Sad: 


RL lıge, 


te, fd tragifch auf, wie es viele 
e Sräte am, welche auf die 


Heuen amerifanifchen 
‚Hintyeifen. 


deutſchen Bl 
*X gleichviel welches das Reſultat 
* 
u 


Die Vismard’fhen Blätter bringen 
‘in ihren Auslaffungen über die Ver: 
ilalieniſchen Kron⸗ 


prinzen mit der Prinzeſſin Helene von 
Montenegro dieſes Ereigniß mit einer 
Rengliſchen Intrigue in Verbindung, 
2 

-Moliren und, den thatfächlihen Rüd- 
* tritt Stalien? aus dem Dreibund zu 


eben Zwed babe, Deutfchland zu 


berurjachen. 
Marimilian Harden fchreibt in fei- 
„Die Zutunft“, _ der 


Deutichland könne nicht auf feine Ver: 


N bünbeten zählen, ba e8 ganz gut wife, 


Ä # ? 


— 


daß Rußland jederzeit den Plan eines 
rachedurſtigen Feindes (Frankreich) 
gutheißen könnte. Des Weiteren 
führt „Die Zukunft“ die jetzige außer— 
politiſche Lage Deutſchlands auf die 
Politik des Kaiſers und ſeines frühe— 
ren Reichskanzlers Caprivi zurück, 
welche das Ergebniß der Bismarck'⸗ 
ſchen Politik zerrüttet hätten in ihrem 
Verſuch, Rußland zu verſöhnen. 

Das „Berliner Tageblatt“ äußert 
ſich abfällig über die (an andererStelle 
ihn erwähnten) Erklärungen Biö- 
mards in feinen „Hamburger Nach- 
richten“ über das Einverjtändniß ziwi- 
jchen Rußland und Frankreich und be- 
ſchuldigt den Ex-Kanzler, ſeinen Ein— 
fluß benutzt zu haben, um die Regie— 
rung des Kaiſers vor der Welt 
bloßzuſtellen. Das Blatt gibt zu ver— 
ſtehen, daß die Zeit gekommen ſei, 
da es gebieteriſch nothwendig ſei, 
daß den ſo gang und gäbe geworde— 
nen Enthüllungen und Kritiken, welche 
den wahren Intereſſen Deutſchlands 
zuwiderliefen, Einhalt gethan werde. 

Die Militär-Rohheiten. 

Noch immer bildet die Ermordung 
des Handwerkers Siebmann inKarls— 
ruhe, Baden, durch den Leutnant v. 
Brüſewitz und die Verurtheilung des 
Mörders zu nur 4 Jahren Feſtungs— 
haft und Entlaſſung aus der Armee 
das allgemeine Tagesgeſpräch, und die 
Entrüſtung hierüber iſt ſo groß, daß 
ſie zu dauernden Folgen führen könnte. 
Derartige Fälle, wenn ſie auch nicht 
immer einen ſo ſchrecklichen Ausgan 
nehmen, kommen nachgerade wieder be— 
denklich zahlreich vor. Die kaiſerliche 
Uniform ſcheint vielen der Offiziere 


glauben zu machen, daß ſie ſich in der 
außerdienſtlichen Welt, und auch im 


Dienſt gegen Untergebene alles Mög- poötden. 


Beſonders 


liche erlauben dürften. 


2 „ am NReihsgericht ernannt 
geradezu denKopf zu verdrehen und jie | ser 


| zum Rothen 


empdrend war auch der Karl Bauer’ | 


che Fall (fchon unter „Ielegraphiiche 
Notizen“ erwähnt) Ws Bauer den 
ameiten, „erfolgreichen“ Schuß auf Tich 
abgefeuert hatte, lag er noch mehrere 
Stunden lang fterbend auf dem 
Boden, ohne daß fih Jemand um ihn 
fiimmerte, und ftarb fchließlih an 


| Hausbhattes 


Hlutverluft. Man hofft, daß die Wie- | 


deraufnahme des Verfahrens genen die 


Schuldigen zu einem, für das dffents | 


liche Gemwiffen befriedigenderen Ergeb» 
nik führen merde, als die erite Unter- 
fuchung Teiten? des Militäraerichtes 
zu Reutlingen. 
Bermiichtes. 

Um 9. November tritt der deutjche 
Reichstag wieder zufammen. Die Re- 
gierung wird demfelden u. X. eine 


Einwanderung = Vorlage unterbreis, 


ten, melche die, in früheren Entwürfen 
vorgeſehenen Beſchränkungen der Aus— 
wanderung nach anderen Erdtheilen, 
als den deutſchen Kolonien, etwas 
mäßigt. 

Der neuen „Zucker-Ring“ werden, 
wie man hört, 400 deutſche Zuckerfa— 
drikanten angehören. Die „Freiſinnige 
Zeitung“ ſagt, dieſer Ring bezwecke le— 
diglich eine ſchnöde Ausplünderung 
der Konſumenten und die Begründung 
eines erdrückenden Monopols, und ein 
ſolcher Plan müſſe unter allen Umſtä— 
den unterdrückt werden. 

Kaiſer Wilhelm wird ſich morgen 
nach Meppen begeben, um der Probe 
mit einer neuen Schnellfeuer-Kanone 
beizuwohnen. Die Probe wird unter 
ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffentlich— 
keit vorgenommen werden. 

Es ſind im ganzen deutſchen Reich 
Gebete angeordnet worden für die 
glückliche Entbindung der Prinzeſſin 
Irene von Heſſen, der Gattin desPrin— 
zen Heinrich (Bruders des Kaiſers), 
welche nächſtdem erwartet wird. 

Profeſſor Eggeling, der berühmte 
thierärztliche Sachverſtändige, welcher 
ſich vor einiger Zeit nach den Ver. 
Staaten begab, mit dem Auftrag, die 
Renn-Stute „Bethel“ zu unterſuchen 
(welche bekanntlich von dem deutſch— 
ländiſchen Sportsmann RobertKneebs 
unter dem falſchen Namen „Nellie 
Kneebs“ auf die deutſchen Renn— 
plätze gebracht worden ſein ſollte), iſt 
zurückgekehrt und hat bereits dem 
Zentral = Kriminalhof feinen Bericht 
erftattet. Diefer Bericht wird zur 
Folge haben, daß das Verfahren ge- 
gen Aneeb3 wieder neu aufgenommen 
wird, und deijen Freunde hoffen Die3- 
mal auf Freifprehung. Der Gefund- 
heitszuſtand von Kneebs im Gefäng— 
niß iſt kein guter. 


Max Alvarn beſſer. 


Berlin, 26. Okt. Der berühmte 
Opern-Tenoriſt Max Alvary, welcher 
ſich bekanntlich zwei gefährlichen Darm— 
Operationen unterziehen mußte, befin— 
det ſich noch in der Klinik zu Jena; in— 
deß hat ſein Zuſtand ſich bedeutend ge— 
beſſert. 

Wieder ein „Amerikauer.“ 


Berlin, 26. Okt. Herr v. Kuzkowski, 
der Direktor der Berliner Verkehrsan— 
ſtalten, iſt nach Unterſchlagung von 
125,000 Mark nach Amerika durchge— 
brannt. Dieſes Geld beſtand größ— 
tentheil3 in Kautionen, meldhe von den 
armen Angeftellten der Geſellſchaft ge⸗ 
ſtellt worden waren. 


An Paris fonfiszirt. 


Berlin, 26. Oft. Eine Nummer der 
„Berliner Luftigen Blätter“ wurden in 
Paris bejchlagnaomt, meil fie, unter 
Anfpielung auf den Zaren-Befuch in 
Paris, eine frankreich perfonifizirende 
weibliche Perfon zeigt, wie fie, betrun- 
fen auf einem Divan liegend, mit Ruß» 
land kolettirt. 


Aben 


nusl 





Chicago, Montag, den 26. October 1896. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Kriegsführung mit Schimpfe 

wörtern. 

Berlin, 26. Oft. Die „Hamburger 
Nachrichten“, bekanntlich das Xeibb- 
blatt des Fürften Bigmard, hatten im 
Anflug an die Mittheilung, daß der 
ehemalige Schiffsfoh Schwarg auf 
dem joziademofratifchen Parteitage 
die Mannjchaft des in chinejtichen 
Gemäflern untergegangenen beutjchen 
Kanonenbootes „Iltis“ inſultirt habe, 
dieBemerkung geknüpft, daß derMann 
eine Züchtigung verdiene, welche mit 
der Feder zu vollſtrecken nicht möglich 
ſei. 

Darauf antwortet das ſozialdemo— 
kratiſche Zentralorgan „Vorwärts“ in 
folgender Weiſe: „Der penſionirte 
Reichsrüpel hat einen Rückfall bekom— 
men; und dieſer brutale Rowdy iſt 28 
Jahre lang das Haupt der Regierung 
geweſen!“ 

Durch die geſammte übrige Preſſe 
geht ein „Pfui!“ Es ſollen auch wenig 
ſchöne Ausdrücke auf der andern Seite 
wie „Ballonmützen-Ton“, „Gaſſen— 
bube“, „Feigling!“ 
Kolonialdirektor. 


Berlin, 26. Okt. Der neue Direktor 
der Kolonial-Abtheilung des Reichs— 
amts des Aeußeren, Dr. Frhr. von 
Richthofen, bisher einer der auswär— 


Der neue 


tigen Kommiſſäre der egyptiſchen Kaſſe 


der Staats-Schuld, iſt feierlich in ſein 


Amt eingeführt worden. Der Staats- 


ſekretär des Aeußeren Frhr. v. Mar— 
ſchall und ſämmtliche Beamte des Reſ— 
ſorts waren zugegen. 

Dr. Kayſer, der frühere Kolonial— 
Direktor, iſt zum Senats-Präſidenten 
und vom 
Kaiſer durch Verleihung des Sterns 
Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub ausgezeichnet 
Dieſe doppelte Auszeichnung 


hat den bisher frenetiſchen Jubel der 


Feinde Dr. Kayſers über deſſen an— 


geblichen „Sturz“ weſentlich gedämpft. 


Nicht Defizit, ſondern Ueberſchuß. 


Berlin, 26. Okt. Der preußiſche 


marck, ohne Wiſſen der übrigen Theil— 
haber des Dreibundes, von 1884 bis 
1890 ein Extra-Einverſtändniß mit 
Rußland gehabt habe, wodurch nicht 
nur Rußland von Frankreich, im Falle 
eines Angriffs des letzteren auf 
Deutſchland, losgetrennt worden, ſon— 
dern auch eine Lostrennung Deutſch— 
lands von Oeſterreich erfolgt wäre, im 
Falle letzteres einen Angriff 
Rußland machte. „Bismarck“, fügt 
das Blatt hinzu, „hat ſtets ein doppel— 
tes Spiel geſpielt, und die Enthüllun— 
gen der „Hamburger Nachrichten“ 
müſſen den Dreibund ſchwächen.“ 


Challemel-Lacour geſtorben. 


Paris, 26. Okt. Chalbmel-Lacour, 
bis vor Kurzem Vorſitzender des fran— 


zöſtſchen Senats und früher franzöſi-— 
ſcher Botſchafter in London, ſowie auch 
Miniſter des Auswärtigen, iſt geſtor- 
(Er wurde am 19. Mai 1827 zu 


ben. 
Abranches geboren. Bekannt machte er 


ih auch durch feine Tchriftitellerifchen | 
Merfe; er mar einer der beiten Kenner | ai 
| der Flammen werden. 


der deutfchen Vhilofophie und ein be= 
fonderer Verehrer Schopenhauer3.) 
Li Hung Chang als Auslaund— 
miniiter. 
London, 26. 


Okt 
sl, 


e@ 


bon Seiner europätichen Miffton heim 


ı fehrte, zum chinefiichen Miniiter des | 
ilt. | 
Diefe Mitteilung überrafcht hier eini= | 


Auswärtigen ernannt worden 


germaßen und wird viel beiprocden. 


| Lokalbericht. | 


Kaltes Ba>. 


Ein gemiffer Peter Webber aus 


Bomwmanpille jtürzte heute zu früher | 
| Morgenftunde, während er von einer | 
Gefelihaft fommend den heimathlis | 
Venaten zufteuerte, vom Wuße der | 
1. Straße aus in den Fluß, Ihrie | Halt in Pontiac gebracht worden, Un- 
| aber jo fräftig um Hilfe, dat alabald j 


chen 
14. 


mehrere Poliziſten zu ſeiner Rettung 


Finanzminiſter Miquel hatte bei der | Be | 
| Noth gelang e8, den jchon halb be- 


Feſtſtellung des 
für 


preußiſchen Staats— 
das 


Rechnungsjahr 


1895 bis 1896 einen Fehlbetrag von 34 
Millionen Mark herausgerechnet. Jetzt 
zeigt es ſich aber, daß nicht nur kein 


Fehlbetrag, ſondern ſogar ein Ueber— 
ſchuß von 50 Millionen vorhanden iſt, 
Miquel ſich alſo um 84 Millionen ver— 


rechnet hatte! Unter dieſen Umſtänden 


hat Miquel wenig Ausſicht auf die 

Durchſetzung ſeiner Steuerpläne. — 

Dagegen wird es mit dem Reichs— 

haushalt viel weniger günſtig ausſehen. 
Der Erdbeben-Falb. 


Berlin, 26. Okt. Der bekannte Erd— 
beben-Theoretiker Rudolf Falb hat im 
hieſigen Verein der Kaufleute einen 
Vortrag über ſeine „Erdbebentheorie“ 
gehalten. Es war dies eine Entgeg— 
nung auf die „Weiſſagung“, daß die 
Welt im Jahre 1899 untergehen wer— 
de, eine Behauptung, welcher bekannt— 
lich auch der Direktor der hieſigen 
Sternwarte Prof. Dr. Wilhelm För— 
ſter und der „Reichs-Anzeiger“ entge— 
gengetreten ſind. Nun ſind auch die 
ängſtlichſten Gemüther beruhigt, da 
Falb geſprochen hat. Letzterer mußte, 
da ſeine beiden Beine gelähmt ſind, in 
den Saal getragen werden. 

Gegen das Duck. 


Berlin, 26. Oft. Die gegenwärtig 
hier tagende brandenburgifche Propin= 
zial-Synode hat eine gegen das Duell 
gerichtete Refolution angenommen. 
Sonft treibt die Synode in dem alten 
ertrem=orthodoren Fahrwafler. So 
hat fie die Erwartung ausgefprocen, 
daß das Kirchen-Regiment in jtärferer 
MWeife als bisher dem Staate aegen- 
über auf der Berufung orthodorer Pro= 
fejforen bet der theoloaifchen Fakultät 
der preußifchen Univerfitäten beftehen 
werde. 

Platens 100. Geburtstag. 

Berlin, 26. Okt. Die meiſten größe— 
ren Blätter gedachten des 100. Ge— 
burtstages des berühmten, förmvollen— 
deten und gedankentiefen deutſchen 
Dichters Graf v. Platen-Hallermund 
in pietätvoller Weiſe. 

Franzöſiſch-italieniſches Einver— 

ſtändniß? 

Berlin, 26. Okt. Die, in Fragen der 
auswärtigen Politik für offiziös gel— 
tende „Kölniſche Zeitung“ beſtätigt 
die Angabe, daß ein Einverſtändniß 
auch zwiſchen Italien und Frankreich 
hergeſtellt ſei, wonach Italien für den 
Dreibund als Bundesgenoſſe abſolut 
werthlos werden würde. 

Selbſtmord 


Leipzig, 26. Okt. Der hier in Gar— 
niſon geſtandene Sekondelieutenant 
und Bataillons-Adjutant Dröge hat 
aus unbekannter Veranlaſſung Selbſt— 
mord begangen. 

Konfiszirte Sozialiſtenblätter. 

Magdeburg, 26. Oft. Das jozial- 
demokratiſche „Volksblatt“ in Nord— 
hauſen und die vielbverfolgte „Thürin— 
giſche Tribüne“ in Erfurt ſind wieder 
einmal vom Schickſal der polizeilichen 
Beſchlagnahme betroffen worden. 
Bismards angeblihes Doppelipiel 


Paris, 26. Dit. Anläßlich der jüng- 
ften (jhon unter „Zelegraphijche No= 
tizen“ erwähnten) Erklärung Bis— 
mard3 durch die „Hamburger Nadh- 
richten“ über das Einverjtändniß zivi- 
Ihen Rußland und Frankreich jagt 
das Blatt „La Temps“, e3 fei eine of- 
fentunbiae Wahrheit, dat Fürft Bis⸗ 


| pegno, zweit 15 Jahre alte Bengels, de= | 


herbeieilten.. Mit aroger Mühe und 
mußtlofen Mann an’3 fichere Ufer zu 
dringen. Eine PBiertelftunde ſpäter 


feinen Weg fortjeßen. 
——— 


Nette Früchtchen. 


Frank Warnicke und Henry Cam— 


ren Eltern an Huron nahe Wells Str. 
wohnen, ſtanden heute des Einbruchs— 
diebſtahls beſchuldigt vor Richter Ker— 
ſten. Sie ſollen kürzlich dem Manilla— 
ſchen Ladengeſchäft, Nr. 10 Wells St., 
eine Spitzbubenviſite abgeſtattet und 
Waaren im Betrage von $30 entmwen- 
det haben. Der Richter wird mor= 


Früchtchen geſchehen ſoll. 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Im Poſtamt unterzogen ſich heute 
zweiunddreißigPerſonen, darunter drei 
Frauen, der Zivildienſt-Prüfung für 
allerlei Stellungen im Bundesdienſt. 


* Kurz vor 10 Uhr geſtern Abend 
brach in einem hinter demPauſe 77 W. 
Van Buren Straße gelegenen Stalle 


von etwa 8200 angerichtet wurde. Ein 
im Stalle befindliches Pferd kam in 
den Flammen um. 

*Chef Badenoch kündigt an, daß er 
am Wahltage das Staatsgeſetz, wel— 
ches für die Dauer der Wahl die 
Schließung der Wirthſchaften verfügt, 
allen Ernſtes und mit ganzer Strenge 
durchführen werde. An die Möglich— 
keit eines ſolchen Vorgehens hat man 
in Chicago ſchon ſeit vielen Jahren 
gar nicht mehr gedacht. 


* Im Polizeihauptquartier wurden 
heute die letzten 48 Rekruten vereidigt, 
welche vor der Zivildienſt-Kommiſſion 
die Polizeiprüfung beſtanden haben. 
In einigenWochen wird eine neue Prü— 
fung veranſtaltet werden, zu der ſich 
Anwärier jetzt ſchon melden können. 


* Ober-Baukommiſſär Downey hat 
jich entfchloffen, die bisher von der 
Stadtverwaltung felder beforgte Um- 
Gebung der TFeuecwehr-Hydranten mti 
Hüllen gegen die Winterfälte fontraft- 
(ich zu vergeben. Der Stadt fam bis- 
ber jede Hülle auf $1.50 zu jtehen, Pri- 
batunternehmer wollen die Verpackung 
für den dritten Theil Diejes Betrages 
liefern. 


* Die Silber-Demofraten merden 
den Schreiber des Kriminalgerichtes, 
Herrn E. %. Mageritadt, morgen 
durch die Vermittlung des Richters 
Dunne zu zwingen verfuchen, ihnen 
Einbfid in feine Naturalifirungg-Pro- 
tofolle zu gewähren. Sie glauben, daß 
eö ihnen gelingen wird, dem genann= 
ten Beamten, bezw. der republifani- 
Ihen Partei daraus allerlei grobe Un= 
regelmäßigfeiten nachzuweiſen. 


* Sulias Mannow, der zum Tode 
derurtheilte Mörder de3 Straßenbahn 
Kaflirers Carey B. Birch, befigt in der 
Gattin feines hingerichteten Spießge— 
fellen Jojeph Windrath eine ihm treu 
ergebene Freundin. Frau Windrath 
bejucht den Gefangenen zum Mindeften 
einmal die Woche, wobei Sich Mannomw3 
Mutter genöhnlich in ihrer Begleitung 
befindet. Der Mörder felbit ift no 
immer quten Muthes; er hofft mit Be- 
fimmtheit, daß ihm das Staat3-Ober- 
— einen neuen Progeß bewilligen 
wird. 


auf | 


Aus Peking | 
trifft die Meldung ein, daß der Vize: | 
fünig Li Hung Chang, welder jüngit | 


ın 4454⸗ ihr 
Pacific-Bahn 


als „hervorragendſtes“ 
ı elfjähriges Bürfchehen, Namens Dens | 
ı nis Mpron, der innerhald eines Zeitz | 
ı taums3 von 18 Monaten nicht weniger 
— als 
konnte Webber ohne fremden Beiſtand 


Flac — Diebſtahl; 
| Mordangriff und 
| Branditiftung. Alle diefe Miffethäter 
gen entjcheiden, wa$ mit den netten | 


ı 418 Warren pe. 


Schlafmittelchens 
ua 2 a a Ai | um fei dene 
ein Feuer aus, dureh das ein Schaden | Um Teine golvde } 

° \ werthvollen Bujenfnopf beraubt. 





Srennendes Getreide. 

Der „Pacific Elevator‘‘ ein Raub der $lam: 
ment. 

Um die Mittagit.ınde brach plöglich 

iin Mafıhinenraum des an Hines Str. 


und dem Nordarm desChicago-Fluſſes - auen : e 
ChicagozFluſes fehis des Höchſtkommandirenden, Herrn 


befindlichen „Bacific”-Getreidefpeichers 
auf bisher noch richt ermittelte Weife 


Die Löſchmannſchaf— 
ten waren geradezu machtlos dem ent— 
felfelien&lemente gegenüber und hatten 
vornehmlich !hr Augenmerk darauf zu 


auf die Dächer niederpraifeite, feine 
leichte Arbeit war. 
I 
daß nad dem General-Alarm fogar 
n 

zitirt werden mußten, und felbit dann 
fonhte man nur mit vieler Mühe Herr 

Die Hige war eine 
die Feuerwehrleute nı 
em gierigen Element zu 

nnten, umfomehr als brennendeHolz— 
tiicke, die der fcharfe Wind durch die 

üfte führte, in einemfort auf fie nie- 
erjtürzten. 

Heoer eine Million Qufnel Getreide, 
die zur Zeit in dem Speicher lagerten, 
jind völlta vernichtet worden. Der Ele: 
vator felbit, Eigentum der Eh. & 
repräfentirte einen 
Werth von $500,000, fodah der Ge- 
femmtfchaden über eine Million Do!i- 
las ausmacht. Derjelde tit nur theil- 
weiſe ducch Verficherung gededt. 


Vorläufig unſchädlich gemacht. 


Sechzehn jugendliche Geſetzesüber— 
treter ſind heute aus dem County-Ge— 
fängniß nach der Staatsbeſſerungsan— 


ter den neuen Sträflingen befand ſich 
Mitglied 


verhaftet werden 
Diebſtahl, unordentliches Be— 


vierzehn Mal 


mußte. 


tragen und Einbruchsdiebſtahl ſind die 
ihm zur Laſt gelegten Schandthaten. 
| Die Namen 


der übrigen Verbrecher 
find: Bernard Abbott, Dean Branver, 
Noah Henry, Fred Jones, Names Leh- 
mann, Matthias Manerus, John Wal- 


| fer — jämmtlich wegen Einbruchsdied- 


jtahl3 verurthetit, ferner Robert Coot, 


ı James Melveil — Raubanfall; John 
| Ryan, William Hartnett — verfuchter 


Raubanfall; Max Cohen, Joſeph Rad— 
Edward Kelly, 
John Woelfling, 


beziehen die Beſſerungsanſtalt auf un— 
beſtimmte Zeit. 
— — 


Sein eigener Detektive, 


Vor einigen Wochen wurde der Nr. 
mohnende Buch- 
druder ©. Ramling in einer Schanf: 


| wirthichaft an Urmour Ave. und 33. 


Str. von einem ihm nicht näher be= 
fannten Sechgenoffen mittel3 eines 
betäubt und dann 
Uhr jomwie einen 
Er 
meidete noch am jelbigen Abend der 
Bolizei den Vorfall, hielt aber feitdem 
auch perjönlih genau Austchau nad 
dem Thäter. Heute Vormittag nun 
fad Ramling den Kerl plöglih an 


| Madifon und Elarf Str. und veran- 


laßte Jeine Jnhaftnahme. 


— 


Aus Liebesgram. 


Die Nr. 403 26. Str. mohnende 
Martha Stahlfeld hatte geitern Abend 
einen Heinen Streit mit ihrem Schab, 
Nobert Bring mit Namen, und nahm 
fich Diejes jo jehr zu Herzen, daß fie 
in heller Verzweiflung eine Dojis Kar- 
boljäure verichludte. Man jchaffte vie 
Lebensmüde fchleunigit nach dem Mer- 
cy⸗Hoſpital, wo fie aber heute zu früs 
ber Morgenftunde troß aller ärztlichen 
ilfe nady qualoollen Leiden gejtorben 
„Zod dur Selbftmord“ Tautete der 
Wahrſpruch der Coronersgeſchworenen 
bei dem Inqueſt an der Leiche der Un— 
glücklichen. 


H 
if 


PBowers hat „gut“ geſagt. 


Die Merhhants National Bank von 
Clinton, Ja., reichte heute im Ober- 
gericht eine auf Zahlung von $7500 
lautende Klage gegen den „Millionär“ 
Warren Springer und Wd. Pomers 
ein. Urfprünglich hatte die Banf e3 
nur mit Springer zu thun, der die Be- 
zahlung einiger Wechlel vermeigerte. 
Springer verlor den Prozeß, appellirte 
aber an da3 Appellationsgericht. Diejes 
bat ihn ebenfalls abgewiejen. Pomers 
wird jet mit verflagt, weil er bei der 
Appellation für dag Klageobjett Bürg- 
ichaft geftellt bat. 


* Die Polizei murde heute erjucht, 
Nahforfhungen über den Verbleib der 
2Ojährigen Pearl Bufh von Zurtle 
Point, MeKean County, PBa., anzus 
ftellen. Das Mädchen hat fich angeb- 
lich von einem reijenden Ehicagoer 
Agenten durch allerlei Schmwindeleien 
perloden Taflen, ihm ‚hierher zu folgen. 
Khre Angehörigen fürchten nun, daß 
die unvorfichtige Pearl Hier in irgend 
eine Yalle gerathen if. 


| Hand gefündigt. 


* — — = * | Mr 5 t + 8 im Yrrtr tber= 
rinten, Die benachbarten Gebäude, nas= | MeCatthy muß ſich wegen Pflichtve 


mentlich das große Malzhaus der Fir— 
ma Hales & Eurti3 zu bejchügen, wa3 | 
| bei dem gewaltigen Feuerrregen, der | 


Der Brand nahm | 


chließlich eine fo drohende Geftait an, | ug 
ü Br 
L > — — Im 

oc zehn weitere Spritenzüge herbeis | Eee 
| einer Pflichtvernachläfftgung Tchuldig | 
| gemacht. Zebn Tage. Franf Kalb büßt 
| die Unachtiamteit, 
| glücklich um;zingelten Einbrecher dur 
a TE | die Lappen gehen ließ, mit einem Drit- 
erde rüden | fei feines Monatsgehaltes. 
| Iiziitt James E. Cagney hat während | 
| des Dienstes eine Wirthichaft betreten, | 
| um feinen außerdienjtlihen Durft zu 
| fölchen. Drei Tage. 


| Taylor- Fraktion 
bemofraten Edward T.Noonan zurüds | 
| getreten, 


AM | Thomas Tipping und Frant Schüß, 


Gemaßregelte Ordnungsſtützen. 
Ein Tagesbefehl des Polizeichefs Badenoch. 


Acht Mitglieder der Polizeimacht 
wurden heute von der ſtrafenden Ge— 
rechtigkeit in Geſtalt eines Tagesbe— 


John J. Badenoch, ereilt und gewiſſer— 


> . . y eh 21 Sfro > + 4 
Feuer aus, und im Nu ftand der ganze | " Ben „zur Strede gebracht. 


| Elepator von unten bis oben lichterloh 
| in Flammen. 


Dem PBoliziiten Edwary E. Wagner 


| wird wegen ungebührlichen Betragens 
| gegen Vorgefeßte und wegen allgemei= 


rer Rüpeihaftigfeit der Dienft kurzer 
Der Sergeant }. 


nachläſſigung einen zehntägigen Ges 
haltsabzug gefallen laſſen. Poliziſt 
David W. Carroll büßt einen Beſuch, 
den er während der Dienſtzeit unbe— 


fugter Weiſe einem Schanklokal ab— 
ſtattete, mit dreitägigem Gehaltsab-⸗ 


James L. Huſſey hat den Dienſt 
ohne Urlaub zu 
James H. Conley hat ſich 


mit der er einen 


— 


Hoch immer nicht recht einig. 


4% 


Dbihon auch die „unverföhnlichen” 
Rolfsparieiler CHicagos in den lebten 
Iagen angefangen haben, jidh vers 
jöhnlich zu zeigen und ihre unabhän= 
aigen Kandidaten im ntereite 
die Eintracht noch immer nicht auf der 
ganzen Linie hergejtelt. m fünften 
Kungrekdezirt it 3. B. der reguläre 
Kandidat der Volkspartei, Charles DO. 
Sherman, zu Ouniten des bon der 
indoflirten Silber: 


Noonanz Name wurde von 


dem Vorſitzer, bezw. Sekretär des zu— 


ſtändigen Ausſchuſſes, bei der Wahl— 

kommiſſion angemeldet. Nachträglich 
wurde aber John W. Lavine von Wr. | 
503 Auſtin Abenue als Erſatzmann 


namhaft gemacht. Lavine ſelber un— 
terzeichnete die Benachrichtigung als 


Vorſitzer des Ausſchuſſes und Michael 


Finlan als Sekretär. 
——— — — — 


Erhebt Einſprache. 


Mathias Meyer wurde heute im 
Kreisgericht wegen einer Grundeigen— 
thums-Uebertragung vorſtellig, Die 


genommen hat. Mühlberg ſchuldet 
dem Meyer 8500 und hat vberſprochen, 
dieſen Betrag abzuzahlen, ſobald er 
ſein Grundſtück, Nr. 3241 Archer Abe., 
verkauft und eine Verpflichtung abge— 
tragen haben würde, die er noch gegen 
den vorgenannten Verein zu erfüllen 
habe. Jetzt hat Mühlberg dem Ver— 
ein das Grundſtück überſchrieben, und 
dieſer ſteht angeblich im Begriffe, das 
Anweſen einer dritten Partei zu über— 
tragen. Meyer befürchtet, daß auf 
dieſe Art für ihn nichts übrig bleiben 
werde und bittet das Gericht um Schutz 
für ſeine bedrohten Intereſſen. 


Wurde er ermordet? 


Hilfs-Coroner Kelly hat ſich heute 
Vormittag nach Lemont begeben, um 
den üblichen Inqueſt an der Leiche des 
Kanalarbeiters abzuhalten, 
ſter mit friſcher Schußwunde im 
Kopf unweit Sag Bridge im Prairie— 
Gras liegend aufgefunden wurde. Von 
einem Revolver war abſolut nichts zu 
entdecken, und gerade dieſer Umſtand 
läßt die Vermuthung aufkommen, daß 
hier ein dunkles Verbrechen begangen 
worden iſt. 

Der Todte ſoll ein gewiſſer Frank 
Gelochin ſein, über deſſen Familien— 
verhältniſſe aber ſoweit noch nichts Nä— 
heres bekannt geworden iſt. 


Soll verkauft werden. 


Albert E. Morris, Maſſenverwalter 
für die Kunſthandlung von Loeb de 
Buffington, erhielt heuie im Kreisge— 
richt die Etlaubniß, das Waarenlager 
beſagter Firma öffentlich meiſtbietend 
verkaufen zu dürfen. Die Auktion 
wird am nächſten Samſtag Vormittag 
in den Läden Nr. 216—218 57. Str. 
und 109 Wabafh Abe. ftattfinden. Un- 
ter den zum Berfauf fommenden Waa= 
ren befinden fich Runitgeaenjtände der 
verjchiedensten Art, merthoolle Bild- 
bauerarbeiten und zahlreiche Reliquien 
bon der Weltausjtellung. 


* Durch langwierige Krankheit ver- 
anlaßt hat heute die ehemalige Schul- 
lehrerin Frl. Mary Ellen Mortell 
Selbitmord begangen, indem fie fich in 
ihrer Wohnung, Nr. 218 Walnut Str., 
eine Revolvertugel in den Kopf jagte. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburcau auf dem Aubditoriumtburm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Außs 
fht geitellt: 

Alfmois, Indiane und Miffouri: Im Allgemeinen 
fhön beute Abend und morgen; etwas Märmer; 
lebhafte jüdliche bezw. jüdmeltlihe Winde. 

Jowa: Kälter im weftlihen und mittleren Theile; 
fünmweftlide Winde. 

BWitconfin: Schön und Mar; wärmer im. jüdöhlis 
Ken Theile; Harfe jüdmweitlihe Winde. — 

In Chicago fellt fih der Temperaturftand feit uns 
ferem legten Berichte wie folgt: Getern Abend um 
6 Uhr 55 Grad; Mitternaht 46 Grad über Null; 

Gran und heute Mits 


Heute Morgen um 6 Ubr 4 
tag 68 Grad Über Rull. 


' Kleidertaiche. 


baben. | F { 5 u 
5 | Schaft und erzielte dann einenAufjchub 


| jtattfinden. 
| Sie hoffte, ihre Bürafchaft würde für 


Der | 
Silder-Fufioniften zurüdzuzieben, tit ı 


der ges | 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


1. 


Weſtens. 


8. Jahrgang — No. 255 
Im Res. 


Die Tafhendiebin Annie Sarley dem Krimis 
nalgericht überwiejen. 

Frau Virginia Shelton, die fich bes 
fuhsweife bei ihrer Schweiter, Frau 
©. F. Stewart, in Evanfton aufhält, 
erlebte heute die Genugthuung, eine der 
gefährlichiten Iafchendiebinnen his 
ihrer Beitrafung jo nahe ges 
draht zu haben, wie dieje einer jols 
hen nur je gefommen ift. YrauShels 
ton jpürte vor einigen Tagen, als fie 
mit ihrer Schweiter durch die State 
Str. ging, eine fremde Hand in ihrer 
Sie griff flug3 zu und 
jah ih einem Frauenzimmer gegen 
über, das nachher al3 Annie Farley er= 
fannt wurde. Annie hatte Frau Shels 
tons3 Geldtäfchhen in der Hand. Sie 
ließ daflelbe zu Boden fallen, wurde 
aber trogdem verhaftet. Vor dem 
Polizeigericht ftellte fie zunähft Bürg- 


cagos 


Heute ſollte dieſe 
ſich nicht. 


der Verhandlung. 
Annie ſtellte 


verfallen erklärt werden. Von ihrem 


Bürgen, John Rafferty, nahm fie an, 


I, mn 


Der Po: | daß er Einfluß genug haben mürbde, 


die Biürafchaft wieder anerfannt zu 
befommen. Dann wäre fie por Gericht 


| erfchienen, wenn die Belajtunaszeugen 
ı nicht dageweſen wären, und jie hätte 
außer 


Verfolgung aejeht werden 
mülfen. Wber man hatte fie in der 
Nähe der Polizeijtation aejehen, und 
fie wurde zu ihrem großen Mibpergnüs 
gen hereinaeholt. Nun ließ fie das 
Verfahren von Kadi Rihardion por 
Kadi Underwood verlegen. Hier wollte 
fie fich des unordentlichen Betragens 
fchuldigq befennen, in der 
mit einer Gelditrafe dDaponzufommen. 
Dazu aab aber der Vertreter der Ans 
flage feine Zuftimmung nicht, und da 
das Vemweismaterial feinen Zweifel an 
der Schuld der Anaeflagten zuließ, 
wurde diefe dem Kriminalgericht über« 
antworiet. 
— — — — 
Tappen noch im Dunfeln, 


Bis zur Stunde hat die Polizei trotß 
eifriger Nachforſchungen noch keine 
A 
cken können, die in der Samſtag Nacht 


den Geldſchrank in dem Bredin'ſchen 


Grocerieladen, Nr. 615-619 63. 
Str. ſprengten und 1300 Dollars in 


Baar, ſowie einen BVond im Betrage 


von F1000 fortſchleppten. Heute Vor⸗ 
mittag wurden zwei weitere Detektives 
den Strolchen nachgehetzt, ob mit ir— 
gendwelchem Erfolg, bleibt abzuwar— 


ten. 
A. P. Locher, ein an Wentworth 


Seren | Avenue und 65. Straf 
Nikolaus Mühlberg gu Öunjten des | [venue und 65. Straße tmohnender 


Evangeliſchen Altenheim-Vereins vor- 


Verſchönerungsrath, ſtand heute Vor— 
mittag als Angeklagter vor Richter 
Schulte. Er gerieth geſtern Nachmit— 
tag in Krakehl mit ſeinem Gehilfen 
Mortimer Hayden und feuerte ſchließ— 


lich mehrere Revolverſchüſſe auf ihn ab, 


die aber glücklicherweiſe ſämmtlich fehl— 
gingen. Das Verhör wurde auf kom— 
menden Freitag verſchoben. 

— — — 


Tödtlich verletzt. 


In der Armory-Polizeiſtation be— 
findet ſich zur Zeit ein Farbiger, Na— 
mens Richard Debow, unter der An— 
klage des Mordangriffs hinter Schloß 
und Riegel, während ſein Opfer, die 
20jährige Clara St. Clair, im Coun— 
ty⸗Hoſpital auf den Tod verwundet 
darniederliegt. Zwiſchen Debow und 
dem jungen Mädchen war es geſtern 
Vormittag in dem Hauſe Nr. 173 3. 
Avenue zu einer Eiferſuchtsſzene ge— 
kommen, die bald in Thätlichkeiten 
ausartete. Im Verlaufe derſelben zog 
Debow ſeinen Revolver und feuerte auf 
ſeine Geliebte einen Schuß ab. Die 
Kugel drang der Aermſten gerade 
unterhalb des Herzens in die Bruſt. 
Der brutale Mordbube wurde beim 
Verlaſſen des Hauſes in Haft genom— 
men; er behauptet, daß die Waffe ſich 
zufällig entladen habe. 


In Wanfegan verhaftet. 


Heute Vormittag traf im Polizei« 
hauptquartier aus Waufegan die Nadı« 
richt ein, daß dafelbit ein gewifler Hy. 
Muhler dingfejt gemacht worden jei, 
der e3 trefflich verjtanden zu habem 
Icheint, auf die Leichtgläubigfeit feinen 
Mitmenjchen erfolgreich zu fpekuliren, 
Der Urreitant gab fich nämlich für dem 
General-Agenten einer Theaterzeitung 
aus und fchenkte allen Anzeigefundem 
als bejonderes Lodmittel „Freibillets“ 
für MeBider3 Theater, die füh aben 
jpäter als gefälicht erwiefen. Schom 
jeit geraumer Zeit joll Muhler vieje 
frummen Praftifen betrieben baben, 
bi3 er jet endlich von feinem Gejhidl 
ereili worden ift. 


Rejet die Sonntagsbeilnge der Abendpofl, 


Leichenfund. 


Aus der Lagune im Jackſon Park 
fiichte man heute Vormittag die Leiche 
einer etwa 30 Jahre alten, guigellei= 
deten Frau, deren Berjönlichleit big 
zur Stunde aber noch nicht genau hat 
ermittelt werden können. Die Polizei 
vermeint, daß die Erirunfene eine ges 
wifle Charlotte Hojaldt ift, die vor ei= 
nigen Tagen fpurlos aus ihrer Woh- 
nung, Rr. 6531 Center pe, ver= 
ſchwand, doch bleibt dies eben vorläufig 
rur eine Vermuthung. Man babdrie 
die Leihe in Rolſtons Morgue, 
Nr. 5437 Lafe Avenue, auf. 


Hoffnung, 


Die > 
Leibwäfche der Unbelannten if „De 
R.“ gezeichnet, 


es 
a 





BIN FNSHN; 


N — RL: 


Olan Hetherfole. 


Empire Theater, 
28. December 1895. 


Werthe Herren! „Das ädte 
sofann Ho Ihe Malz- Extrakt 
hat sräufein Olga Netherjole 
während ihrer anftrengenden Stu- 
dien für „Carmen“ jo vorzügliche 
Dienfte geleiftet, daß id Sie er- 
gebenft um jofortige Meberjendung 
einer neuen Kifte erjuche.“ 


Konis F. Aetherfote. .) 


1> 


Ei 


I} 


N: 


\ 


Man verlange das ädte Johann Hoffe Malz:Ertrait. 


Bor jogenannten Subftituten wird gewarnt. 


Auland. 


— Ein verheerende Baummoll- 
Seuer in Galveiton, Ter., verurfachte 
einen Gejammtichaden von $160,000. 

— Eine TFeueröbrunft im Gehöfte 
der „Burke Lumber Co.“ zu Zilaufee 
bei Saginam, Mich., verurfachte einen 
Schaden von $150,000. 

— Die gewaltfame Zerftörung bon 


an. 


— Oberſt Guſtav Pabſt in Mil- 


waukee, Sohn des bekannten „Brauer— 


königs“ Pabſt, iſt endlich von ſeiner 
Gattin, der früheren Schauſpielerin 
Margareth Mather, geſchieden worden. 

— Aus dem County-Gefängniß in— 
Rouissille find zwijchen 5 und 6 Uhr | 
Morgens fechsSetangene ausgebrochen, | 
ohne | Rede nach dem Iert „Fürchte Gott und 
| gehorhhe dem Kaifer” gehalten Hatte, 


Es find jämmtiich Weiße und 
Ausnahme deiperate Verbrecher. 


— Edwin Wilis von Monroe, Mich., | 


Hilfs - Landwirthichaftsminifter unter 


Hräjident Harrijon, ift in der Bundes | 
haupifiabt, mo er als Anwalt prafiis | 


zirte, plößlich gejtorben. 
— Die 


bon etwa 300 Schiffen 
murde. 


— Der golodemofratijge Prafidents | Le 9% = 
Ichaftsfandivat Palmer und der Vize» | OTftäter IM Gmünd. 
prälidentfchaftsfandivat Budner jpras | 
der Ausitels | 
Iunashalfe zu Minneapolis vor etwa | 


hen Samjtagabend in 


4000 Berjonen.' 


— „Dr.“ Heniy D. Tanner, weicher | 
bei einer Feuersbrunft in Afron, D., | 
ift, mie jet erflärt wird, | 
nicht der Hungerbold Tanner und | 


erhorragendeß | ’ 
h von Bauers Bruder. 


Nnun der Sergeant ſeini Müthchen und 


umkam, 


auch kein ſonſtiges 
Individuum. 

— Karl Schurz hielt Samſtagabend 
vor einer 


Peoria, Ill. eine Rede gegen die be— 
kannte Rede, welche Gouberneur Al⸗ 
geld in der „Central Muſic Hall“ in 


Thicago als Antwort auf eine frühere * — 
hicag h Bürger in Reutlingen nahmen ſich der 


Schurz'ſche Rede gehalten hatte. 


— Die Waſhington-Baumwollzeug- 
Fabrik in Lawrence, Maſſ., eine der 
größten derartigen Fabriken daſelbſt, 


wurde durch Feuersbrunſt im Betrage 
von etwa 875,000 beſchädigt, und die 
4500 Angeſtellten ſind auf ungefähr 
anderthalb Wochen beſchäftigungslos 
geworden. 

— Aus Denver, Col., wird gemel⸗ 
det: Andreas J. Spute, ſeine Frau 


und 5 Kinder fuhren am Sonntagnach-⸗ 
mittag in einem Boot auf den Smith's 
Lake, innerhalb der ſüdlichen Grenze 


der Stadt, als das Fahrzeug umſchlug, 
und Frau Spute und ihre 5 Kinder 
ertranfen. 

— in Detroit ift der Plan, eine 


engliſche Bibel-Ausleſe in den öffent- 
lichen Schulen einzuführen, vom Bürz | 
germeifter, hauptfädiih auf die Dp= | 


poſition des Deutſchthums hin, mit ſei— 


bereits im Schulrath Annahme gefun— 
den hatte. Der Schulrath hat den 
Kampf vorläufig aufgegeben. 


— Ein fohredlicher Bahnunfall er= | 
‚eignet fi; Sonntag früh um 10 Uhr | - E Ei 
F Mindior Station, 13 Meilen von ſchon an den Holzwänden der Kirche 
Zwei Perſonenzüge auf 
Francisco⸗ 


St. Louis. 
der &t. Louid- & San 
Bahn ftießen zufammen, 8 Ausflüg.er 


morunter gleichfall3 viele St. Louifer, 


mehr oder weniger Ichiwer verlegt. Die | ri — 
— find: Adolf Hohl, — wat aber vorſichtig genug, nicht Alarm 
Kuntz, Charles Moline, 9. Thall, , | 3u ſchlagen, ſondern machte jchnell den 


E. Blevinz, Barney Mefkenna, deifen 
14jährige Tochter und Kohn art» 
wright. 


J 


Ausſsland. 


— Gemaltige Schneejtürme Herrfch- | 


ten in der Schweiz, und die auögetre- 
tenen Flüffe überflutheten große Di: 
ſtrikte. 

— Die preußiſche Regierung plant 
jetzt wirklich die Theilung der Provinz 
Poſen, anläßlich der deutſch-polniſchen 
Unruhen zu Opalenitza und Bromberg. 

— Ruſſiſche Beamte haben an der 
preußiſchen Grenze 100 dide Spazier- 
ſtöcke, welche nihiliſtiſche Proklamatio— 
nen enthielten, mit Beſchlag belegt. 

Dr. Kayſer, der als Direktor des 
deutſchen Kolonialrathes zurücktrat, 
ſoll vom Bundesrath zum Senatsprä⸗ 
ſidenten des Reichsgerichts in Ausſicht 
genommen ſein. 

— Die Polizei in der türkiſchen 
Hauptſtadt Konſtantinopel ſoll eine 
große Anzahl Bomben gefunden haben. 
Die Berhaftungen von Wrmeniern 
Hauern fort. 


— Die Bismard’fchen „Hamburger | 


Nachrichten“ Tagen, ſchon in den letz— 
ten jeh® Jahren der Bismarck'ſchen 
Leitung der deutfchen Politit Habe ein 

Schutzbündniß zwiſchen Frankreich und 
Rußland exiſtirt. 

— Angeblich aus beſter Quelle wird 
gemeldet, daß die geſammte deutſche 
Trtillerie reorganiſiri und in kleinere 

dregimenter getheilt werden ſoll. — 

aifer Wilhelm foll den Plan einer 

bedeutenden Vermehrung der Flotte 
noch immer nicht aufgegeben haben. 


| ſtatt. 
Straßenzol-Schlagbäumen an Lands | 
itraßen in Kentudy Hält noch immer | 


„Shipping and Induſtrial 
Sound Money League“ in New York 
vperanſtaltete am Samſtagabend auch 
eine illuminirie Schiffsparade, we | 
Mn | hat verj&iedene Söhne, welche in der 
Einer diejer ijt Unters | 





roßen Verfammlung in | - ie ! 
8 | mordverjuche machte, monon der zmeite 


Das Militäraericht | 
itellte die That als einen gewöhnlichen | 





' 20,000 Dollard und tft 
| Hälfte verfichert. 


— Aus den reifen der Berliner 


ı Hochpfinang erfährt man, daß die Ver- 
eine | 


juche der fpanifchen Reaierung, 
Anleihe von einer Milliarde Peietas 
im Auslande aufzunehmen, überall ge= 
jceitert find, und au) das Gelingen 
der jebt geplanten einheimtjchen An- 
teihe höchit zweifelhaft ei. 

—- In der Schmeiz fanden am 
Sonntag die Wahlen für die Mitglie- 
ber des Nationalrathes (auf dreifgahre) 
Someit fi jehn läßt, iii die 
Stärfe der Parteien Durch das Ergeb- 
niß diefer Wahlkn nicht weientlich ge- 
ändert worden. Die radikal-demokra— 
tie Mehrheit hat 5 Mitglieder von 
den protejtantifhen Konſervativen, 
und die Sozialilten haben 1 Mitglied 
gewonnen, 


- „Abendpoft«, Ghicago, Montag, den 26. Detober 1896. 


Politiſches. 


Die großartige McKinley:Demonftration der 


Eifenbahner. 


Die Kriegsgefabr, weldhye für nächiten Sams- 
tag drohte, glücklich abgewendet. 


Große Freude im republifanifchen National: 
Bauptquartier. 


Swei ehrgeizige iriſche Staatsmänner. 


Pläne marfhirluftiger Nordfeitler für Don: 
nerjtag Abend, 


Anrufung des Ober-Staatsgerichtes 
jtreitiger Parteifandidaturen. 

Eine impofante Parade, joiwohl was 
die Menge der Iheilnehmer als aud) 
was das Auftreten der einzelnen Ab- 
theilungen und die Ausjielung Der 


wegen 


| Schaumwägen anbelangt, war die am 


Samftag Abend von den Eijendahn= 
Gejelichaften veranftaltete. Nahezu 


15,000 Dann machten den Zug ınit, 
' und fajt jede von den vertretenen Bad 


nen hatte einen eigenartig 


deforirien 


Schaumwagen geitellt. Wielfach 


ı auch bei der Erzielung der@ffeite Elei- 


‚ trizität zur Verwendung. 


In dieſer 


Beziehung that ſich beſonders die Weſt— 


ſeite Straßenbahn-Geſellſchaft hervor, 


| welche an der Ban Buren Straße den 


ı linie benüßte. 


eleftrifchen Strom der Straßenbahn 
Auf zahlreichen Trans 


| parenten, die im Zuge mitgeführt mur= 
| den, war in mehr oder minder wißiger 


Weife der 
Demonitranten angedeutet. „l&Eto1”, 


kam 


Gutgeld-Standpunkt der 


— — —— 





hieß es z. B. auf den Bannern der Mi- 


— Folgende Begebenheit ſoll ſich bei 


der jüngſten Vereidigung von Marine— 
Rekruten in Kiel zugetragen haben: 
Nachdem der Kaiſer ſeine gewohnte 


fragte er einen bayriſchen Rekruten, 
was er unter den äußeren Feinden ver— 
ſtehe, worauf dieſer erwiderte: „Die 
Ruſſen“. Der Kaiſer fragte weiter: 


tete: „Die Preußen“. 
Abermals macht ein empörender 


chigan Central Bahn, „méans O to s8 
(ate).” 


Ein üußerit gelungenes irijch- | 


englifches Wortfpiel, das jich leider im | 
Deutjchen nicht wiedergeben läßt. Em | 


verfrüppelterBahnwärter Humpeite auf 
einem Stelzbein im Zuge mit, und auf 
dem Banner, da er mit Jichtlichem 
Stolze fchleppte, ftand zu lejen: „Sch 


will an jedem beliebigen Tage mit Verz | 


grügen zehn Meilen weit mit meinem 


' Stelgbein gehen, um für Mefiniey zu 


| gehen.” — 


„Der Schlachthausbezirk 


hat Chicago zum größten Eiſenbahn— 
Der are berier: | Hentrum der Welt gemacht, und Zoit 
„Und melches find die inneren Feinde?“ | 
worauf der Refrut treuherzig antworte | 


ſtellten 


Militärſkandal in Deutſchland von ſich 


reden. Ein Landmann Namens Bauer 
Armee dienen. 
Seine Beförde— 
rung zum Unteroffizier ärgerte einen 
Sergeanten, und derſelbe rief in einem 
Wirthshauſe aus: „Ich möchte wirklich 
den Eſel von einem Major kennen ler— 
nen, welcher Bauer zum Unteroffizier 
befördert hat.“ Der Sergeant erhielt 
hierfür drei Wochen Arreſt und wurde 
dann nach Heilbronn verſetzt. Leider 
aber wurde er daſelbſt der Vorgeſetzte 
An dieſem kühlte 


trieb ihn ſo weit, daß er zwei Selbſt— 
erfolgreich war. 
Se!lbſtmord hin, 


Sache an und ſetzten eine Wiederauf— 
nahme des Verfahrens durch. Der be— 
ſagte Sergeant hat noch einen Sekon— 
de-Leutnant zum Mitſchuldigen. 


Lokalbericht. 


Feuer während des Gottesdienſtes. 


men, 


genmwart des Paſtors Dr. Blake iſt e3 
zu verdanken, daß bei 


Laflin Str. einäſcherte, kein Menſchen- 


leben verloren gegangen iſt. 


derte ſeine ſ m Gottesdienſt ver- ©; 5 ; 
Me ee _. Er | Herren vom Silberausfchuß gehen die | 
ſammelt Ranze!l Feplante Kundgebung in einem Ma— 
nifeſt an das Volk von Illinois auf, in 


welchem ſie einen beinahe 


aus in beſonnener Weiſe auf, ſich ge- 


ordnet aus der Kirche zu entfernen, | 
helegt worden, nachdem er 
— ——————— ae | „da nebenan ein Heiner Brand zum 


Ausdruck gelommen fer”, und ohne 


| weitere Bejtürzung folgten die Gläubi- 


gen den Worten ihres Seeljorgers. 
Sfeih darauf praffelten die Flammen 


empor. 


Er fors | 


ind ftolz auf das Banner unter dem | 


wir marfchiren,“ hieß e8 auf einem 
den zwei grohe Verfammlungen ftatt, 


der repuhltfantichen Bartei, Das zu 
r Ü 


| gen war, die andere in der Waffenhalle 


‚ traten 
| Tanner, Er-Goiverneur Oglesby, Se- 
nator Eullom, Vize Bräfident Broof3 | 
| von der Benniylvaniasdahn und Präs | 
jivent Brimfon von der Late Shore | 
und Eajtern-Bahn auf. In der Was | 


de3 zweiten Miliz-Regimentes. In 


der Zeltverfammilung führte Rangirs | 
ineilter Zovejoy von der Michigan Gene | 


tralbahn den Vorfig, und als Redner 
der Gouverneurs-Kandidat 


Hamilton 


' Auch die Herren Eullom und Dglesöy 


ı diefer Verfammlung ebenfalls einige 
| Worte, 


* * *h 


Der Streit um das Wegerecht für 
die „feindlichen Demonſtrationen“ am 


31. Oktober iſt ſchließlich verlaufen 


wie das Hornberger Schießen. 


monſtrationen etwas. Das republika— 


niſche County-Komite ſtellt in Abred 
Nur der Ruhe und der Geiſtesge- —— — — 


daß es überhaupt eine Demonſtration 


ber Feuers im Sinne gehabt habe; von den ſo— 
O7 | genannten „MeRinleyg Arbeiterflubs“ 
brunft, welche aeftern Vormittag die | en * 


Unitarierkirche an W. Monroe und 


behauptet der Ausſchuß nichts zu wiſ— 


ſen, jedenfalls lehne er alle Verantwor— 


tung für deren Thun und Laſſen eben— 


ſo entſchieden wie höflich ab. — Die 


Ton anſchlagen. 


Stadtverwaltung thue ihren politiſchen 


Gegnern Gewalt an, hieß es in dem 


Aufruf. Einem unbekannten „MeKin— 


ley-Arbeiter-Klub“ zu Liebe, der oben- 
drein um Die | 
fragliche Erlaubnig nachgefucht hätte, | 


Das Feuer felbft entitand Furz nad) | 


11 Uhr im Sonntagsichulzgimmer uns 


8 | im & hr des Gotteshauf 
von St. Louis oder Angeftellte wur | fen im Erdgeſchoß des Gotteshauſes 


etö und 21 andere Berfonen, | * 
— — * 1 | einen Weg nad) oben. 


und babnte fih von bier aus jchnell 
Ein Frl. Min 
zinger entdedte zuerjt die Ylammen, 


Paſtor auf die drohende Gefahr auf: 
merfjam. Diefer beitiega jofort die 


| Kanzel und erfuchte die Gemeinde, rus | 


hig und geordnet das Gotteshaus zu 
verlaffen, was denn auch geichah. 
Irogdem die 


und dem enifeffelten Efement energiich 


| zu Leibe.rüdten, jo war die Kirche | 
doch nicht mehr zu retten. Sie brannte | 


faft völlig. nieder. Der angerichtete 


ı ichtigt gelaffen. Zu bemerken ſei noch, , : 
daß die Polizei, gemäß der bom Ober: | der Arlington Halle, in welcher ein erft 


Staatsgericht im Rotter-Fall abgege-⸗ 


drein erſt am 15. Oktober 


habe Polizeichef Badenoch das ſchon 


am 14. eingereichte Geſuch des demo⸗ 


kratiſchen Parteiausſchuſſes unberück— 


benen Entſcheidung überhaupt 
Recht habe, eine Kontrolle über 
Benutzung der Straßen durch fried— 


liche Bürger zu führen; Richter Tuley 


Brandſchaden beziffert ſich auf etwa— 


Das nebenan be— 
findliche Pfarrhaus blieb unverſehrt, 
wenngleich es anfänglich vom Flug— 
feuer ſchwer bedroht war. 


Schüler von Vryant K Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


* Der Schuhe und Stiefelfabritant 
E. F. Dyfe, von Nr. 2909 Graceland 
Ape., bra! Samftag Abend, während 
er fich im BViltoriasHotel mit einem 
Freunde unterhielt, plößlich entfeelt zu— 
fammen. Ein Herzichlag hatte feinem 
Leben ein jähes Ende bereitet. 

* Dbne eine Stodung im Verkehr 
der Bahn eintreten zu laffen, wurden 
aeitern an der Kreuzung von Yıfid 
Avenue und Lake Straße zwei Träger 
der Hochbahn entfernt und durch einen 
gewaltigen Bogen erjeßt. Die Aende— 
tung war nöthig, um die Einrichtung 
einer Weiche in Verbindung mit ber 
Ringhehn zu ermöglichen. Das Hoy- 
babngerüft wurde während der Vor- 
rahme der Aend:rung durch mächtige 
bölzerne Träger gejtüßt. 


J 


* 


kaum zur 


habe es abgelehnt, der Polizei ihre Ue-— 
bergriffe zu verbieten, indem er be— 
2 mifatton | Haupte, der Nechtsihuß, auf melchen | 
Löihmannjchaften | N, mr... re | 
| pünttfich auf der Brandftätte eintrafen | die Bürger ber Polizei gegenüber An- 


Ipruch hätten, fei nur ein nachträglicher. 


Weil ſich ſomit Alles gegen ihn ver: | 
: Ichmworen habe, wolle der Ausschuß fich | 
für dies Mal in das Unvermeidliche | 


fügen, er hoffe aber, daß ihm das Volt 
am 3. November eine glänzende Ge- 


g’raaft werd net! 


Sm  republifanifchen 
Hauptquartier herrfcht 


National: 
großer Jubel 


über die Nachrichten, welche au dem | 


gefegneten Staate Georgia eintreffen. 
Durch die Feindfeligfeit, welche die 
Führer der Volkspartei, mit dem bra= 
ven Watjon an der Spike, dort unten 
gegen ihre ſilberdemokratiſchen Freun— 
de an den Tag legen, foll nämlich die 
Wahrſcheinlichkeit naherücken, daß das 
Elektoralvotum des Staates — drei— 
zehn Stimmen — den Herren MeKin— 
ley und Hobart zutheil wird. Iſt et— 
was an dieſem Gerücht, ſo wäre das 
freilich Urſache genug, um die ohnehin 
ſchwach ſtehenden Bryan-Aktien „in's 
Bodenloſe“ fallen zu laſſen. Geht 
Georgia den Silberleuten verloren, ſo 
wäre das für ſie ein beinahe ſo großer 
Verluſt, als ob die Republikaner ohne 
den Staat New York fertig werden 
müßten. Die Silberleute zählen bei 
allen Berechnungen mit eben ſolcher 


Es 


Die 3. Unitarier-Kirche ein Raub der Klam- | WITD aus feiner von den beiden Des 


tragifchen | 
Die republikaniſche 


kein 
Die | 


| | Chicago 
ı Transparent in den Reihen von Ange: | 9, 3 
der Stod Yards & Rapid | 
Tranſit Co. — Nach der Parade fanz | 


Hort | Nordjeite-Wards wollen 
gehatten. Bryan Donnerftag Abend am Fluß- 
an — 2) ufer nahe Clybourn Place in corpore 
erjchienen zum Schluß und fprachen in | ; ) * 


Beſtimmtheit auf Georgia wie auf Ala— 
bama und Texas. Geht ihnen einer 
von dieſen Staaten verloren, ſo nützte 
es ihnen nichts, auch wenn ſie die 
ſämmtlichen zweifelhaften Staaten des 
großen Weſtens gewännen. — Uebri— 


gens, wenn nicht ſämmtliche aus dem 


Weſten und den Mittelſtaaten nach dem 
republikaniſchen Hauptquartier zurück— 
kehrenden republikaniſchen Stumpred— 
ner fürchterlich aufſchneiden, ſo han— 
delt es ſich ſowohl in Kanſas, Nebras— 
fa, Minneſota, wie auch inFowa, Wis— 


conſin, Illinois, Michigan und In- 


diana nur noch um die Feſtſtellung der 
Majoritäten, welche MeKinley dort er— 
halten wird, daß er in allen 
Staaten ſiegen, und zwar glänzend 


Berichten gänzlich außer Frage. 
* * * 
Gouverneur Altgeld ſchloß 
Samſtag Abend ſeine Kampagne 


am 


gen vorläufig ab. 


Zelt an der Ecke von Weſtern Abenue 
und Waubanſee Straße und zuletzt 
noch in Baers Halle. Dann begab er 


— 


Poſten nach Springfield zurück, 


hatte. 
fig vor dem Eintreffen 


In Baers Halle kam es beiläu— 


mezzo. Zwei iriſche Staatsmänner, 


der jtreitbare Er-Alderman Maurice | 


D’EConnor und der frühere Senator 
08. D’Donnell, machten fih nämlid 


die Ehre jtreitig, in der VBerfammlung | 
| den Borfig zu führen. 
| Bigen Wortgefecht Schlug O’Connor den 
| O’Donnell nieder, und dieBolizei wur= 


Nach einem Hi- 


de gerufen, um die Ordnung mwenig- 
tens eingermaßen wieder herzustellen. 
Beim Erjcheinen der blauen Uniformen 
berubigten jich die erregten Gemüther 
jedoch, und dann nahm die Berfamm- 
lung „in jchönfter Harmonie” ihren 


| Forigang. 


Für den Empfang des morgen in 
eintreffenden 
Orhan werden von Seiten der Silber 


leute die umfafjenditen Borfehrungen | 


getroffen. Herr Bryan fol am Dien— 


—— ſtag, Mittwoch und Donnerſtag hier in 
ı die eine ın Dem großen Stampagnezelt | Na 8. 


zufammen nicht weniger als ein und 


en ie ern ' zwanzig VBerfammlungen [prechen, und 
“un Ian * op re — J 
dieſem Zwecke am Seeufer aufgeſchla- feine Anhänger erwarten von feinem 
| Auftreten, daß es ihnen einen großen 
Theil des verlorenen Bodens zuriüde | 


gewinnen wird. Ihatjache ijt, daß der 
unermüdliche Präſidentſchafts-Kandi— 
dat einen gewaltigen Zulauf haben 
wird. Für die VBerfammlungen in der 
Battery D und in Zatterfalls ſind 
Ichon jeßt feine Einlaßfarten mehr zu 
haben, und das Gedränge vor und in 
den kleineren Verſammlungs-Lokalen, 


fährlich werden. Die politiſchen Or— 
ganiſationen der Silberleute in den 
ſich Herrn 


präſentiren, für ſeine Kutſche Spalier 


bilden und dann einen Umzug veran— 
ſtalten. 


Vor der Länge der ausgeleg— 
ten Marſchroute könnte Einem das 
Gruſeln ankommen. Man leſe: Von 
Clybourn Place, durch Southport Ave. 
zur Lincoln Ave.; durch Lincoln und 
Belmont Avenue zur Sozialen Turn— 
halle an Paulina Straße; zurück zur 


Lincoln Avenue, dann zur Sheffield | Wi 1 
Avenue His zur Lincoln Turnhalle an | „sener Elifabeth nicht losläßt. Dieſer 
Diverfey Straße; durch Sheffield Ave. | bezaubernd 
ı dringt in die Rectorei ein. 
| fichtslofer Genußmenfch will er fie vom 


| Bfade der Pflicht abbringen. 


F 


zurück zur Lincoln Avenue und in die— 
ſer zur Larrabee Straße; an der Gar— 


field Turnhalle vorbei, zur Wisconſin 


Straße, zur Lincoln Avenue und durch 
Sedgwick Straße bis Müllers Halle an 
North Avenue; durch North Avenue 
zur Clark Straße und in dieſer bis 
zur Nordſeite Turnhalle. 
* * * 
Von aröheren Verfammlungen, die 
am Samjtag Abend ftattgefunden Has 
ben find noch zu erwähnen: die in der 


Central Mufic-Halle, vor welcher Bot: | 


meilter Heling über „SilbersTzreiprä- 
gung und die Gejchäftsmelt” jpradh; 


en : — en 1 
eine Derfammlung von irifchen Repus ı tft, riefenaroß neben dem durch feine 


blifanern der 4. Ward, por welcher der | Aliren beftechenden Junker 


Schlachthausbeſitzer Samuel Waterloo 


Allerton für Gutgeld, MeKinley und 
Tanner eintrat; eineVerſammlung in 


kürzlich naturaliſirterEngländer, Pro— 


theile ſprach, welche der Freihandel den 


engliſchen Induſtrie-Arbeitern gebracht 


habe. 


* * + 
Das Staat3-Dbergericht wird no 
in.aller Eile zu entjcheiden haben, ob 
in Fällen jtreitiger Legislatur-Nomis 
nationen die Staatö= oder die Eounty- 
Revifionsbehörde den Ausichlag zu 
geben hat. Der Republitaner John . 


tnbehörde aber abgewiesen, appellirt an 
und deſſen 
Entjcheidung wird gleichzeitig für eine 
ganze Anzahl von ähnlichen Fällen 
maßgebend fein, in denen die Entjchei- 
dungen der Countgbehörde von denen 
der Staat&behörde abweichen. E3 han 
delt fih 'bei diefem Zuftändigfeits- 
Streit Darum, obMitglieder der gejeh- 
gebenden Körperfchaft ala Staatäbe- 
amte zu betrachten find oder nicht. Die 
ftaatliche Revifionsdehörde behauptet, 
ja, die Countybehörde jagt nein, und 
legtere Auffafjung tHeilt auch die ſtäd— 
tiiche Wahltommiffion. 

Ne A 

Heute Abend finden unter den Au- 
fpizien der verfchiedenen Parteien die 
prgennen größeren Verfammlungen 
alt: 

Gutgeld-⸗Demokraten — Boulevard 
Halle, Ede 55. Straße und Aſhland 
Avenue, Edel und FYorman; Douglas 
Halle, Ede 35. Straße und Indiana 
Udenue, Forman und Samuels; Pu- 


dieſen 
[r I; R. Tanner; Maurerhalle 
fiegen werde, dag fteht nach allen diejen | — halle, 


| tor Eullom 


in | 
| Ehicago mit drei großen Verfanmluns 
Er jprad erft in | 
der Almira Iurnhalle, dann vor einer | 
rieſigen Verſammlung 


unter einem | Er-Richter Collins und Kapt. Wm. P. 


ih noch in derjelben Nacht auf feinen | 
um | 
vort aufzuarbeiten, was jich während | 
ı der Woche an Gejchäften angejammelt 


des Gouberz | 
| neurs zu einem frifchfröhlichen Snter= | 


| nicht mehr gefeben. 


Kandidaten | 


(aati Halle, Cullerton, Eming und 


Babeod. 

Silber-Demofraten Savoris 
Holle, 43. und State Straße, Gouver— 
neur Altgeld und andere Redner; Li— 
berty Halle, 30. und Union Straße, 
Witgeld, Darrom u. U.; Loulas Halle, 


| 48. und Paulina Str., Altgeld, Fi: 


thian u. U.; Südfeite Turnhalle, Chas, 
S. Thomas von Colorado und Col, 


| Rainey; Stiles Halle, 22. Sir. und | 


Millard Ave, John 3. White und 
Pfarrer Adams, 

Republifaner — Ede Weitern und 
Wabanſia Aubve., 
Korporal Tanner und Edward J.Lau- 
terbadh, William E. Mafon und John 
Kongreß⸗ 
Abgeordneter Prince; Harvey, Sena— 
und John R. Tanner; 
Grand Croſſing Turnhalle, C. J. 
Lindley; Library-Hall in Ravens— 
wood, Charles G. 
Boyce; Vernis Halle, 47. und Halſted 
Str., Markus Kavbanagh. 

Vor dem Weſt Chicago Klub werden 


Black über die Währungsfrage debat— 


| tiren, 


Deutiches Theater, 


„Das Glüf im Winfel‘, Schaufpiel in drei 
Alten von Hermann Sudermann. 


Das bedeutendite Stück, welches una 
die disherigeSaifon brachte, war „Das 
Slüd im Winkel“, die jüngfte große 
Schöpfung des eifolgreichenVerfaifers, 
zu deren Aufführung jich ein außer- 
ordentlich zahlreiche Budlilum gejtern 
Abend in MeBifers Iheater eingefun= 
den hatte. JmBergleich zur „Schmei= 
terlingsichlacht“ bedeutet diejes Wert 


jedenfalls einen gewaltigen Fortfgriit, | 
Gewißheit 
bringt, daßSudermann nicht ſtill ſteht. 
In der That, ein intereſſanteres und 
ergreifenderes Theaterſtück als dieſes 


indem es die erfreuliche 


Drama der „kämpfenden Reſignation“ 
hat die deutſche Bühne ſchon lange 
Alle die Vorzüge 
Sudermanns, ſeine meiſterhafte Cha— 
rakterſchilderung, ſeine unvergleichli— 
che Stimmungsmalerei und nicht zum 
Wenigſten ſeine an Emile Augier er— 
innernde Bühnentechnik glänzen in die— 
ſem neuen Werke und die Schwächen 


des Dichters, d. h. die Kehrſeite ſeiner 
| Vorzüge find mit ungewöhnlichem Ge— 


ſchick vertuſcht. Im Mittelpunkt des 
Gangen ſtehen zwei ſeelenverwandte 
Menſchen, denen das Leben die Erfül— 


lung ihrer in's Große ſtrebenden Wän-⸗ 


ſche verſagt hat und die zuſammen, 
wenn auch nach ſchmerzlichem Kampfe, 


das ftille Glüd im Wintel, fern von Yer | in 
großen Welt, gefucht haben -— Rektor | °”" 


Wiedemann und Elifabeth, feine Frau. 
ALS junges Mädchen aus adeliger und 
ehrlicher, aber armer Familie, hat ich 


n-90i — wo Herr Bryan je fünf bis zehn Miz | Elifabeth lange Zeit unter allerhand 
tenballe präfidirte Herr 5. MW. Dodge | nuten zubringen wird, dürfte Iebensge- | 
von der Slinvis Central-Bahn, Reben | . 
wurden von MayorSwift, Ex-Gouber- 
neur Beveridge, Ex-Gouberneur Fifer, 


aber hervorragende | Gr-Gouperneur 


Ihlimmen Verwandten, die e3 anzein- 


| gefühl nur zu oft fehlen ließen, un- 


heimlich gefühlt. Bom Bahnhof abz:- 
holt, zum Bıhnhof zurüdgebradht, war 
fie das rechte berrenloje Gut. Wa3 
Wunder, daß ein folhes Mädchen fich 
müte und zerichlagen fühlt, dad fie 


Sehnfucht empfindet nach einem Stillen, | 


befcheidenen Glüd, nach einer friedli- 
hen Heimjtätte. Aber fie kann Ddiejes 
Glück nicht ohne ſchweren inneren 
Kampf erreichen. In ihrem Herzen 
mohnt noch immer eine hohe Liebe, die 
Liebe zum Freiherrn von Rödnib, die 
aus ihrem Herzen zu bannen ihr ın= 
möglich erjcheint, um jo mweniger, al3 


Herrenmenich 
Als rüd- 


brutale 


Aber 
gerade im entfcheidenden Moment, als 
Elifabeth in aufmallender Leidenjchaft 
ihm Alles gejteht, al3 er fich feines 


| Sieges ficher fühlt, entgeht ihm die 


Beute, Clifabeth glaubte einen Edel- 
mann, einen VBollmenfchen im Tchön- 


| Iten Sinne des Wortes vor fich zu ha- 


ben, und fie findet einen brutalen Eao- 
iiten, einen jener „Herrenmenjchen“, 
für melche Alles Mittel gum Zmed 
wird. Und gleichzeitig wählt ihr cig>- 


I ner Gatte, diefer wahrhaft beicheidene 


Menih, dem nichts Menfchliches fremd 


empor. 
Bor feiner fait übermenfchlichen See= 
Iengröße gerührt zerſchmilzt ſie inWeh— 
auth. Sie hat den Weg zur wahren 
Liebe gefunden. „Und morgen werde 


feſſor Wisdom (Weisheit), unter den — — ——— 
Auſpizien des republikaniſchen Klubs 
der 3. Ward über die ſchrecklichen Rach⸗ Seiten iſt dem Dichter der Vorwurf ge— 
macht worden, daß dasStück zu ſchroff 
abbricht. Er hätte nun noch die „Säu— 
Daß Sudsers | 


mann zum Schluß. — Das Glüd im 
Mintel ift gefichert. Von verfchiedenen 


berung“ zeigen jollen. 
mann auf einen vierten Wft verzichtet 
hat — auf dem Theaterzettel gejtern 


| Abend war allerdingd das Gegentheil 


| gejagt 
| zugerechnet werben. 


muß eher ala Verdienft ihm 
Es wäre doch 
nur ein konventioneller Theatereſfekt 


ta | geworden. 
| Horan, von der Staatsbehörde als re- 

nugthuung verfchaffen werde. — Item, | gulärer Legislatur-Sandidat für ben 
der ruhiae Bürgersmann darf am | eriten Bezirk anerfannt, von der Coun- 
nächſten Samſtag ruhig fchlafen — | 0 
| das Ober-Staatsgericht 


Die Darftellung war durchweg vor= 
züglich; eg war in der That die fünit- 
ferifch abgerundetjte Aufführung, wel- 
che die Welb-Wachsner'ſche Geſellſchaft 
den Chicagoern ſeit langer Zeit geboten 
hat. Doch die Palme des Abends ge— 
bührt der Darſtellerin der Eliſabeth, 
Fräulein Agnes Buenger. Wer dieſe 
Herzenskonflikte ſo wahr und ergrei— 
fend zur äußeren Geſtaltung zu brin— 
gen vermag, der darf auf den Namen 
einer echten Künſtlerin Anſpruch ma— 
Gen. Außerordentlich intereffant ge= 
ftaltete der Gaft, Herr Julius Nollet, 
den Sunter „von Rödnig“. Offendar 
iſt die Mitierwurzer'ſche Auffaſſung ber 
Rolle von weſentlichem Einfluß für 
ihn geweſen. Mit dem Engagement 
dieſes Schauſpielers hat die Direktion 
entſchieden einen glücklichen Griff ge— 
than. Recht tüchtige Leiſtungen boten 
auch die Herren Werbke, Holty und 
Stengel, ſowie Frl. Wally Erneck, die 
aus der armen blinden Helene eine 
wahrhaft rührende und ſympathiſche 
Geſtalt ſchuf. Die Regie, welche dies— 
mal in den Händen des Herrn Welb 
lag, wurde den Intentionen des Dich— 


Zeltoverſammlung, 


Dawes und W. D.— 


ters bis in die kleinſten Nuancen ge— 


„Der Raben— 
vater“, Schwank von Hans Fiſcher und 


recht. 
Nächſten Sonntag: 


Joſeph Jarnow. 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. 


Novelle, von T. Edgar 


recht genußreicher Theaterabend 


Ausſicht. 


tien beſtens beſetzt. 





Sorgfalt verwandt worden. 
McVickers. 


hat. 
gem Intereſſe entgegen. 


wieder gern geſehenen „The Senaor“. 

Lincoln. Das 
Schauſpiel, 
Mask“ ſteht hier auf dem 
für die laufende Woche, und 


den Geſammteindruck, zumal 


wiß Niemanden gereuen. 
—— ⸗ 
Malaria ihrer Schrecken entkleidet. 


Das todtbringende 


atmoſphäriſche 
Menſchen, 


der andere ehe 
Krankheiten zugtenen, wi 
braudh von Hoſtetters Ma 
und beiten aller erweichender 
| sn zabllojen Gegenden, wo früher der 
von ſchwefelſaurem Chinin 
dieſes ſchädliche Alkaloid faſt 


rt und ın d 


e Rategorie 
egeben durch 


ganz enorm 


ganz duch 


here, populäre und wirtiame Erjagmittel verdrängt 
ganz 
yebt den Einfluß der duch den 
er en Miasmen auf, 

gt, das Blut 


worden, das gleichzeitig ſchnell wirkend und 
uſchädlich iſt. Es 
ı in den Kö 
bereichert, Die 7 e zu tat mit 

fümpft und Die Verdauung fördert, 
— — — —— 


Der Grundeigeutpumsmarkt. 


folgenden 


tragen: 
tr, 250 Fuß weitl. 
A. Syons an W 


2. 


0,500. 


von S. 


xatto, 


Touglas Boulevard, 50 Fuß ſüdli. von Lerington 


Str, 50-852}, W 
500, 


Paulin 
„A J. Hanloͤn an T. 

Myrtie Str., ww Fuß nördl, 
24—112, mehr oder wmiger, 
pin, 8,000, 

Carpenter Str, 30 Fub jüdl. 
124, 5. W. Williams 
100. 

Keenon Str, 958 Fuß öſtl. von Wheeling 

24100. A. Gayle an F. Schelbe, 84 000. 
iverſey Ave., Nordoit:&de Samyer Yve., 

mehr oder weniger, N. Commons 


. Latto an M. A. 


M. Hanlon, $2 
ton Taylor 
T. Borg an M. 


von 65. 
an M. €. 


Str., 


Rennes 
Brools 


an E. 
Divens 


an H. Schell, 34 300. 


ich Str., M— 


‚ $1,200. 


9-1, | 


derjelbe an 6. I erill, 34,840. 
, 10 Fuß weitl. v Mackinaw Ave 
derſelbe an die Mechanies and Traders S 

L. B. Aln, 22,30. 


ings 
n 


Jefferſo 
b 

t:6de Troy Ste., 266 

D. C. Campbell, 815,000. 
, 75 Fuß öftl. von Humboldt 
25—15l Ss. Rathund 
Bowen Ave, 26 Fu 
283—1235, ©. E. Sort 
| tr., 192 Fuß 
nt. ©. 2 
$15,000. 
Ave., 


I. von 
an G. E. Re 
urdl. von Ya 
and F. Union an | 
Burt, 
Carmen 141 


Fuß öſtl. von N 


56—180, F. W. Neftorid ax M. F. Meagher, f⸗ 


000 
Humboldt Boulevard, 73 Fuk öftl. von 
Str., 48—166, 3. 9. Rosberg an R. 
N. 
rlin Str., 18 Fuß öftl. von 
S. E. Grabves au W. M 
‚125 Fuß mweftl. von % 


Weftern Ave, 2 
n 3 


D. Stil 
dincoln Ave., 75 9 
Ave, 3-13, N. 
+1,20). 
idge Road, Nordiwelt:Fde Morje 
ifot jr. an R. U. Rule, 
2 Fub jüdl. von 3. 
Gruͤndſtücke, Arthur 
mes Glare, $15,000. 
65. Place, 240 Fur weitl. von 
%, 6. F. White an ©. 
Fuß ſüdl. t 
F. Heim an O. T. Nelion, 8,5 
Fuß weſtl. von Halſted 

andere Grundſtüce, W. Fri 

2,300. 
. 5. Gourt, 74 Fuß nıdl. von Harriſon Str, 
SZ—1%, M. Herbert an M. Sendrid, 3,000. 


— — — — 


Todes fälle. 


Nachſtehend veröffentlihen wir die Lifte der Deuts 
fchen, über deren Tod dem Gejumdheit3amte zwi: 
Ihen geftern und heute Meldung zuging: 


ih, 310 Evanſton Ave, 80 J. 
154 @. 51. Str., 73 3. 
a1 U 9. Str., 5 3. 
Karl ©. % 823 Garpenter Str. 
Matbias Fri Lasg, 418 Larrabee Str., 92. 
Auguft Kell rger, 614 School Str., 60 Y. 

rau Ray HD geb. Heim, 1428 Dunning Str. 
MWilbeim Müller, 561 Wells Str., A 2. 

Wilhel ppert, 292 Wellington Str., 33. 
Joſebph Se t. T Vedder Str., 6 2. 

Fritz Engel t, 26 W. Chicago Ave., 34 3. 
Georg. A. Vete ZON. Ada Str. 

Katharina Meyer, 3133 Benfon Str., 70 3. 


Kraujie an W. 9 


Ay! 
‚ 206 


Cres ia 
Kathar 


Johann S 


DUGOTEZUG IL OTELTK A AKA ITT 


er fit 50 Jahren be- 

Yannte und al Hans: 
mittel bewährte 

“ERESE’S”’ 


Hamburger Thee 


follte ftets im Haufe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Ver⸗ 
ftopfung, Unverdaulich⸗ 
feit, jowie bei Blutandrang 
zum Kopfe fiher Hülfe ſchafft. 
Dan nehine nur 
“FF TRESE’S.’ 

Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
es nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH." 


IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


x 


„Sue“, die Dramati— 
ſirung einer neuen Bret Harte'ſchen 
Pemberton, 
| erlebt hier heute Abend ihre Erſtauf— 
führung in Chicago, und nad) der 
günftigen Kritik zu urtheilen, die dem 
Stüde in der öftlihen Metropole zu 
Iheil wurde, jteht dem Befucher ein 
in 
Annie Ruffel und Xofeph 
Hamorth haben die leitenden Rollen 
inne, doch find auch die übrigen Par- 
Auf eine quite 
Tzenifche Ausftattung tft ebenfalls jede 


‘rn der zmeiten 
Woche feines diesmaligen Gaitfpiels 
tritt Wim. 9. Crane in dem hier bisher 
noch nicht gegebenen Fyle’fchen Luit- 
Iptel,Ihe Governor of Kentudy“ auf, 
welches in der vorigen Saifon in New 
Dort einen gewaltigen Erfolg erzielt 
Man fteht der Eritaufführung, 
welche heute Abend ftattfindet, mit re- 
® Die nädhite 
Woche bringt uns dann den immer 


romantifche 
„Ihe Man in the Iron 
Spielplan 
r gleich 
geſtern Abend bei der Erſtaufführung 
fand das Stück beifälligſte Aufnahmeé, 
Reich an ſzeniſchen Effekten hinterläßt 
das Schauſpiel einen wirklich packen— 
en auch 
die Handlung eine recht fpannende ift. 
Ein Befuch der Vorftellung wird ge- 


Malariag ift 
wird feiner Schreden entfleivet und die Geiundbeit 
a welche gezwungen ſind, 
n, und dadurch ſich Wechſelfieber 
gehörige 
den Ge⸗ 
dem populärſten 
und Stimulanzmittel. 
Verbrauch 
war, it 


dieſes ſi— 


J Erfolg bes 


Di Orundeigentbumssllebertragungen 
n der Möbe von FIO00 und darüber wurden amtlich 


Ade., 
Lyons, 23,⸗ 


1754 Fuß jüdl, von Polf Str, 24} | 


Sub von Hardings 


Nosbirg, 


von Sunnyſide 


Daven, | 


Schöne Kinder. 
Dieje HübfchenKin- 
der find don Pho⸗ 
tographien abge 
bildet, die ung ihre 
ſtolzen Väter zuge 
A} janüt haben, welche 
vor Jahren ın ver 
‘ Abgeſchloſſenheit 
unſeres Inſtitutes 
uns anvertrauten, daß ſie zu heirathen beab— 
lichtigten, aber vorher ihre verlorene Van- 
nestraft, ihre verfummerte und perrönliche 
CS hwäde wieder in den normalen Zuitand 
zurudge.ehrt jehen möchten, um jo feıne Ent- 
täujhungen dem beabjichtigten Ehegeiübde 
folgen lajjen zu müffen. Dieje lieben aufge- 
wedten Kinder jind das Produkt der gemein. 
jamen Xnjtrngungen der Eltern und unje 
zes gebräuchligen Syjtems neubelebender 
Behandlung. 

‚ Ur Junge Männer, welche an den jchred- 
lichen Sjoigen jugendlicher Ausjhweifuugen 
leiden, vorzeitige Abnahme oder Mannbaf- 
tigkeit tritt ein und unter vielen anderen 
Syinptomen zeigen fih au: Nervöre Shwä- 
he, d rlorene Männiichkent, Nachläſſigkeit, 
Rüdenihwäche, jhwahes Gevädtng, ver, 
wirrter Gcdanlengang, matte Augen, Yibnei« 
gung gegen Gejelichaft, Berzweijlung, Bims- 
pels im Geficht, Verluft der Energie, häufi- 
ge3 Uriniren. Ihr mögt noch ım beiten Sta- 
dium je, aber bedentt, Jhr nähert Eud) 
ichnell dem letzteren. Laßt nicht falſchen 
Stolz und falſche Bejcheivenheit Euch abhal- 
ten, ſofort Euer ſchreckliches Leiden kuriten 
zu laſſen. 

Manner in mittleren Jahren, verheirathet 
oder unverheirathet, weiche frühzeitig alt 
geworden ſind in Folge von jugendüchen 
Ausſchweifungen, und Durch zu häufige Ent- 
leerung der Blaje, intommodırt andere, die 
oft mıt einem brennenden jchmerzhaften Ge- 
fühl verbunden find; wenn jich ein jträhn- 
Iher Niederjchlag im Urin befindet, weicher 
nervdie Schwache und Verluit von Lebens- 
traft nach jich zieht und das Syyrent tr einer 
Berje ıhwächt, die fich der Barıent gar nicht 
erflären fanıı; in folchen Fallen garantiren 
wir eine volfitändige Heilung und vaditale 
Wiederherftellung der Trial und Urin» 
Organe. Alle, weldye dem verderblichen Ge- 
brauch unter ihrem Geſchlecht in dieſen mo— 
dernen Zeiten verfallen ſind, ſollen es ſich ge— 
ſagt ſein laſſen, daß wir ſie vollſtändig und 
radikal heilen wollen. Geſtützt auf die Fä⸗— 
higteit undErfahrung, die wir beſitzen, erju⸗ 
chen wir die Leidenden dringend, uns und ſich 
ſelbſt durch einen Beſuch ber ung eine Gunſt 
zu erweiſen. Unſere Behandlung iſt einfach, 
aber ſie verkörpert in ſich die Prinzipien, 
die das Leben erhalten und angenehm ma— 
chen. CErneuerung, nicht Erichöpfuug iſt die 
wahre medizwmiſche Philoſephie. Kuer Fa— 
milien⸗Arzt wird zweiſelsohne Euer Ichiva- 
ches Syſtem mit zahlloſen ekelhaften Medi⸗ 
famenten foltern, anjtrengen und erſchüttern. 
Wir haben glüdlicher Werje Dieje unedle und 
veräbngnißvolle Art der Behandlung abge- 
ichafft, und die mehr und mebr erleuchtete 
Welt erfennt uniere neue Abwerchung von der 
aitvefaunten conventionellen Wegen an und 
nimmt jie mit renden auf, 

Ale Vejude privat. Zhr könnt Eud 
einer Behandlung umterzieyen, ohne Ener 
Geichäft zu unterbrechen. Epredyt vor oder 
ſchreibt an: Waſhington Medical Inſtitute, 
68 Randolph Str. 


— — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenj wurden in ver Ofs 
ice des County-Clerks aı Ut: 
Charles V 
John G 


an 
duce, Emily &. Miller, 2 
sfi, Yeonora Piottowäfa 
Katie Ficemann, 27, 23 
Sigrid Almbund 

Mary N 


A. 
Adolp Strolski, 
Fred Bereck 
Nels Larſon 


= I# Alınz c 
Jan Dyiedzic alzucof, 2 


e de arie Cepice, 2 
Anton Bo ct, Marie Cheda 
Michael Theis, Elizabetb 
William E. Eggert, Minnie 


— 


Bau⸗—⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


3itd. und Bajement Brid Flats, &3 
3 1 

Brick Anbau, 104 bis 108 

gu) 

Prid Privat 


5. Indiana 


Para und 
Str., $16,: 


und Barement Brid 
Bart Boulevard, $1,009. 
töd. und Bajement Brid 
3726 Ellis WUve., $1,0W0. 
‚ Vitöd. Frame Cottage, 8808 Princeton 


128 


rt. Bloomington, 
Mat n 


Baſement 
83,300. 


— ——— — 


Sheidungsflagen 
J. gegen Michael 


wegen grauſamer B udlung und Ehe— 
field gegen Lydia R. Thomſon, wegen 
Eleonore gegen Lewis Peak, wegen 


Ave., 
H. Johnſon, dreiftöck. und 


T Brid Store 
und Flats, 910 Avenue v, 


wurden eingereicht von 
Lynch, 
bruchs 


Ehebruds; 


Margaretb 
Behaud 


Truntfucht. 


Marktbericht. 


Chicago, den 24. Oftober 1396, 


Breife gelten nur für den Grobhandel 


Semüje 
Kohl, $1.00—$1.50 per 100 Köpfe. 
| ufohl, T5c—$1.35 per Korb. 
e, 23—60e per KRifte. 
Salat, bieliger, 23>—3öc per Bfund 
RKRartoffeln, 18—Be per Buidel. 
Zwiebeln. —5Ve per Ead. 
vothe, 40-50 per Faß. 
rrüben, Tic ver Yab. 
urfen, S0c—$!.00 per Hab. 
Tomatoes, 20—30c ver Buibel. 
Nadieschen, 1O—L5e per Dugend Bilndel, 


gebendes Geflügel. 
Hühner, 63—Te per Pfund. 
Truthühner, -O—1de per Pfund. 
Enten, 9—1%: per Bfund. 
Sänje, .50-$6.50. 
Nüfie 
Qutternut3, 20-30 per Bujibel. 
Hidory, 6GO—Tic per Buijbel. 
Wallmüfle, 30—40e per Bujpel. 
Butter. 
Leite Rahmbutter, 19 per PBiund. 
Schmaln. 
Schmalz, 8. 583. 621 per 100 Pfund. 
Gier. 
Friſche Eier, Ue per Dutzend. 
Schlachtvieh. 
Beſte Stiere von 1250-140 Bi., H.80-85.10 
Kühe und Färſen, 2. 00 310 24 
Kälber, von 100-400 Biund, $3.00-$6.15. 
Schafe, $2.0-8.%. 
Schweine, B.30—-8.10. 
Früchte. 
Birnen, $1.25—$3.50 per Faß. 
Banancı, Göe—$1.00 per Bund. 
Upfelfinen, 3.25—$4.00 per Kifle. 
Ananas, 33.53.25 per Dußend, 
Nepiel, 500—$1.25 per Faß 
Zitronen, $1.50—$6.50 per Kifte. 
VBilaumen, G0c—T5e per Kife. 
Sommers Weizen. 
Oktober 704; Dezember Täfe. 
Binters Weizen. 


Mr. 3, bart, @—Tle; Mr. 2, toth, 70 Ae 


Ax. 


Rr. 3, roth, 
Mais. 
Rr. 2, geid, Wr; Rr. 3, geld, Eiec. 
Noggen. 

Kr. 2, EI 
Gerhe 

Reue B-Bic; alte 39%c. 
Safer. 

Kr. 2, weiß, Mile; Rr. 3, weil, 13—IMe 
Deu. 


Re. 1 
Kr. 2 


Timothy, 9.0-89.. 
Timotdd. BE. 
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Abendpoſt. 


Erſcheint iäglich, ausgenommen Sonntags. 
beraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abeudpojt“-Gebäude 203 Fiilh Ave, 
“wilden Monzoe und Adanız ir. 
CHICAGO 
Selepyhon No. 1498 und 4046. 


Rreid jede Nummer .... ..2cessosenenne 

Rreis der Sorutagdheilage.... 

Durch uniere Träger frei in’s Haus geliefert 
wöcbeittlich se HE en vrasa 

Suhrli, im Voraus bezabit, in dem 


re ER 


i Ver. 
Staaten, portofrei — .83. 00 
Jahrlich nach deun Auslande, vortofrei ....... 85. V0 
fee —— — ———0— 


Das Eude naht. 


Der ſpaniſchen Regierung iſt es bis— 
her nicht geglückt, im Auslande das 
Geld zu borgen, deſſen ſie dringend be— 
darf, um den Krieg in Cuba fortzuſe— 
en und den Aufitand auf den Philip- 
pineninjeln zu unterdrüden. Sie wiıd 
ji vaber wohl oder übel an dag jpa- 
nifche Volt wenden müffen, das troß 
ſeiner ſchrecklichen Armuth feſt ent— 
ſchloſſen ſein ſoll, „die Ehre der Na— 
Kon“ um jeden Preis zu wahren. Viel- 
leicht werden auch die jpanifchen Yung» 
frauen, wie 1813 die deutjchen, ihren 
Scdmud und feibit ihr Haupthaar dem 
Vaterlarde mweihen, vielleicht merven 
auch die ſpaniſchen Gattinnen ihre 
Trauringe einſchmelzen laſſen, und die 
ſpaniſchen Edelleute ihr ſilbernes Fa— 
miliengeſchirr hergeben. Es iſt aber zu 
befürchten, daß das alles nicht genügen 
wird, der Regierung für ihre „drin— 
gendſten Bedürfniſſe“ 8200, 000,000 zu 
verſchaffen und die Mittel zur Fortſe— 
tzung von „Kriegen“ zu liefern, die je— 
den Monat mindeſtens $15,000,000 
verfchlingen. Das Land, dem einſt die 
reichſten Gold- und Silbergruben der 
Welt gehörten, iſt geradezu bettelarm 
geworden. 

Wenn demnach der General Weyler 
nicht ſehr bald die entſcheidenden Siege 
über die cuhaniſchen Empörer erringt, 
die* er. ſchork ſeit Monaten in Ausſicht 
ſtellt, go werden die Spanier trotz allen 
Stohzes auf die koſtbare Inſel verzich— 
ten müſſen. Zwar ſtellen ſie ſich an, 
als ob ſie es ſelbſt mit den Ver. Staa— 
ten von Amerika aufnehmen könnten 
und mit der Kriegserklärung an die 
große Republik nur warten wollen, bis 
Präſident Cleveland die Aufrührer als 
kriegführende Macht anerkannt hat, 
aber jeder Schulbube kann ſehen, daß 
die Aufftändijchen allein, auch oh'e 
„Anertennung“, den Spaniern mesr 
als genug zu fhaffen machen. Leb- 
tere wären offenbar nicht iım Stande, 
mit einer Großmadht auch nur ernfts 
lich anzubinden, und fie machen fich ınit 
ihrem herausfordernden Tone eben fo 
lächerlich, wie einWtops, der eine Ulmer 
Dogge anbellt. Deſſenungeachtet kann 
man dem einſt ſo mächtigen Volke in 
der Stunde ſeiner tiefſten Erniedri— 
zung ein gewiſſes Mitgefühl nicht ver— 
ſagen. Man bedauert jeden aus glän— 
zenden Verhältniſſen heruntergekom— 


menen Menſchen, auch-wenn er ſein 


Elend ſelbſt verſchuldet hat. 

Die Ver. Staaten haben noch immer 
keinen triftigen Grund, ſich in die cu— 
baniſchen Angelegenheiten einzumiſchen. 
Sehr viel Blut wird auf Cuba nicht 
vergoſſen, und wenn die Cubaner ſelbſt 
damit zufrieden ſind, daß ihre Pflan— 
zungen vernichtet, ihre Verkehrsadern 
unterbunden werden, ſo braucht ſich 
wohl ein anderes Volk über ihre Leiden 
nicht zu ereifern. Das grauſameSpiel 
wird aber anſcheinend nicht mehr lange 
dauern. Zum zweiten Male kann 
Spanien keinen zehnjährigen Krieg 
führen. 


Glaube und Erfahrung. 


Acht Tage vor der Wahl ſollten we— 
nigſtens die Silberleute ſelbſt ganz ge— 
nau wiſſen, welche Folgen ſie ſich von 
der Ausführung ihres Vorſchlages ver⸗ 
ſprechen. Ein Theil ihrer Führer be— 
hauptet aber noch immer, daß die Frei— 
prägung im Werthverhältniß von 16:1 
den ſilbernen Dollar auch an innerem 
Gehalte dem goldenen gleichmachen 
wird, während ein anderer Theil er— 
klärt, daß ſie uns ſtatt des 200 Cent— 
Dollars einen 100 Cent-Dollar geben 
wmird. Dieſe beiden Anſprüche laſſen 
ſich mit einander ſchlechterdings nicht 
vereinigen. Eine und dieſelbe Urſache 
kann unmöglich zwei ganz entgegen— 
geſetzte Wirkungen haben. Durch die 
Freiprägung muß die Kaufkraft des 
amerikaniſchen Geldes entweder erhöht, 
o der verringert werden. Sie kann 
nicht zu gleicher Zeit und am gleichen 
Orte ſteigen un d fallen. Es iſt un— 
denkbar, daß der Farmer durch die 
Freiprägung höhere Preiſe für ſeine 
Erzeugniſſe erzielen kann, ohne daß 
der Arbeiter für die Lebensmittel mehr 
zu bezahlen hat. Erhält der Farmer 
31.50 für den Buſhel Weizen, ſtatt 75 
Cents, ſo muß das Weizenmehl, oder 
das Brot ebenfalls um das Doppelte 
im Preiſe ſteigen. Das wird doch hof— 
fentlich von keiner Seite beſtritten oder 
geleugnet werden. 

Wenn alſo die Freiprägung zwei 
verſchiedenartige Wirkungen nicht ha— 
ben kann, ſo muß ſich doch jeder Waͤh— 
ler fragen, ob Herr Bryan im Rechte 
iſi, oder Herr Altgeld, d. h. ob die 
Unze Silber auf 831.229 Goldwerth ſtei— 
gen, oder ob der ſilberne Freiprägungs— 
Dollar nur halb ſo viel werſh ſein 
wird, wie der jetzt umlaufende angebli— 
che 200 Cent⸗-Dollar. Jedermann 
ſollte ſich wenigſtens im Klaren ſein, 
wofür er eigentlich ſtimmen will. 

Nun beruft ſich Herr Bryan mit 
Vorliebe auf die Staatsmänner und 
Zeitungen, die im Jahre 1878 die Dop⸗ 
pelwährung mittels der Freiprägung 
anftrebten. Vielen derfelben madt er 
ihren Wanteimuth zum Vormurfe. weil 
fie heute nicht mehr für dieyreiprägung 
Igmwärmen, fondern tm anderen Lager 
zu finden find. Die „Abtrünnigen“ 
haben fich aber blos durch die Erfah: 
rung überzeugen lafien, daß fie vor 18 
Sahren im Jrrtbum waren, und jie 
find ehrenhaft genug, dies offen einzu- 

eftehben®? Am Jahre 1878 hatten die 
er. Staaten ihre im Bürgerfrieg ein: 
geſtellten Baarzahlungen bekanntlich 


noch nicht wieder aufgenommen, wollten 
dies aber am 1. Januar 1879 thun. 
Da jedoch wenig Gold im Lande war, 
ſo wurde die Befürchtung laut, daß die 
Regierung nicht genug Gold haben 
werde, um ihre Kaſſenſcheine (Green— 
backs) auf Verlangen mit Baargeid 
einzulöſen. Deshalb wurde der Vor—⸗ 
ſchlag gemacht, daß die „Doppelwäh— 
rung“ eingeführt werden ſolle. Nach 


ven damaligen Marktpreifen hätte ver | 


Wertdunterfchied zmwijchen einem gol« 
denen und einem jilbernen Dollar jich 
nur auf etwa 9 Cents beziffert, und die 
Befürworter der Doppelmährung hofis 
ten, daß Ddiefer Unterfhied ausge» 
giichen werden fünne, wenn die Ver, 
Staaten fih zur Silber-Freiprägung 
entichlöffen. Ungeficht3 der Erfayruns 
gen des lateiniſchen Münzverbandes, 
welcher kurz zuvor die Freiprägung 
von Silber hatteein ftellen müjlei:, 
itieg jedoch diefe Meinung auf erhebs 
lihen Widerftand, und eg fam zu dem 
fandesüblihen Kompromiß. E5 murde 
verfügt, daß auf Rechnung der Ber. 
Staaten (aljo nicht aufPrivatrehnu g) 
Silbervollars geprägt werden jolliei, 
und zivar nicht weniger al3 zwei, und 
nicht mehr al3 vier Millionen im Mo» 
nat. Durch diefe Nachfrage von Seis 
ten des Bundes, hoffte man, werde der 
Preis des Silber mieder auf $1.29 
die Unze getrieben werden. 

Die Hoffnung erwies fich al3 trüs- 
gerijch, denn das Angebot von Silber 
itieg jo rajch, daß der Silberdollar im 


Sabre 1880 n 88 Cents merid | i 
nn. zu. ’ ' zufchlägige 325 bis $40 bezahlt. Die- 


und im „sahre 1889 bis auf 72 Cenis 
gefallen mar, 


Dadurch nicht belehrt, | 


legten e3 die Silberleute im folgenden | 


Sabre dur, daß der Bund jühriich 
54 Millionen Unzen Silber anfaujen 
mußte. 


Silbervollar porübergehenn bi zu 90 
Sent5 mwerth mar, 
dauerte nur wenige Monate. Schon 
im Jahre 1891 war er wieder auf :6 
Cents gejunten, und im September 
1893 gait er gar nur 57,8 Cents. In—⸗ 
zwiſchen hatte das maſſenhaft in Um— 


Wirklich ging nun der Preis 
des Silbers ſo weit herauf, daß der | ( em x 
| im Kalle von Erfvanfung ärztliche Be- 


aber die Freude | 





lauf gejebte „billige“ Geld eine Mei:ge | 


Gold aus dem Lande getrieben. 


Die! 


Regierung nahm fait gar fein God 


mehr ein und jah 
Ihmwinden, wie Butter an der Sonne. 


&s entjtand eine Panik, der Kongreß | 


mußte zu einer Ertrajigung einberu; en 
werden und miderrief das Gejeß, wel- 
ches die Silberanfäufe anordnete. Um 
diefelbe Zeit fah ich auch die imdijche 
Regierung gendthigt, die Freiprägung 


des Silders aufzugeben, weil die Rus | 


pie ihre Kauffrafi immer mehr eins 
gebüßt hatte. 

Das find die Thatfachen, aus denen 
jeder Volkswirth ven Schluß zieht, daß 
die Ver. Staaten allen nit im 
Stande find, den Preis des Silbe.3 
fünjt/ich zu verdoppeln, jelbft wenn jie 
ihren ganzen Kredit für diefen Zmed 
aufbieten. Zögen fie nun aber gar die> 
fen Kredit zurüd, d. h. erlaubten jte 
Sedem, auf feine eigene Rechnung Sii= 
bervollars zu prägen, ohne die Ges 
mähr für deren Einlöfung in Gold 
zu übernehmen, fo müßte ofienbar 
richt nur jeder Silberdollar, fortern 
auch jeder Bapierdollar im Werthe fiii- 
fen. Das Gold würde gänzlich a:t3 
ven Verkehr verjchwinden, weil Nie- 
mand einen Dollar im Weltmaitts 
Werthe von 100 Cents hergeben wird, 
wenn er feine Zahlungen mit einen 
mefentlih billigeren Dollar leijten 
fann. Somit würde die Regierung 
ihre Scheine nur noch mit Silber ein- 
löjen fönnen, die Banten, Zebensper: 
ſicherungs-Geſellſchaften, Bauvereine 
u.ſ.w. könnten gleichfalls nur Silber 
auszahlen, und auch die Arbeitslöhne 
würden mit Silberwährungs-Geld be— 
glichen werden. Da aber Niemand mit 
Beſtimmtheit vorausſagen könnte, wel— 


ihre Goldreſerve 





chen Werth das billige Geld ſchließlich 


erreichen möchte, ſo würde ein Krach 
entſtehen, deſſen Ausdehnung ſich gar 
nicht vorſtellen läßt. 

Herr Ultgeld mag einen foldenKrad 
für wünjchensmwerth halten. Er mag 
aufrichtig glauben, daß er eine allge: 
meine gejelichaftliche, Ummälzung nach 
fich ziehen wird, die wohl furdtbare 
Opfer toften, aber am Ietten Ende 
mohlihätig fein würde. Anderen Leuten 
graut eö aber vor einem Sprung in die 
dunkle Schlucht, in deren Tiefe angeb- 
ih da8 Paradies liegt. Was mürde 
dad Paradies dem Waahalje müten, 
der mit zerfchmetterten Gliedern unten 
anlangte? a, menn Herr Altgeld 
allein fpringen wollte! 


Gin gutes Beifpiel., 


Am Dftoberhefte der Konjularbe- 
richte erzählt der Konjul Dionaghan 
in Chemnig von dem DVerjuchhe der 
Firma Sieler & Vogel in Grimma, 
Sadjen, die Lage ihrer Arbeiter mög 
lichjt zufriedenftellend zu machen und 
die Leute zur Geminnbetheiligung 
heranzuziehen. Der Konful meint, 
von den vielen derartigen Verjuchen, 
die drüben in Deutfchland und im 
Befonderen in Sachjen gemacht wur— 
den und noch im Gange find, zeuge 
feines Willens feiner von foviel qes 
fundem Menjchenverjtand und richti— 
gem Urtheil, wie der bon ihm bejpro- 


ene. 
: Sieler & DBogel find Papierfabris 
fanten und befehäftigen 215 männliche 
und 70 meibliche Arbeitsträfte.e Ob: 
qleich viele der Arbeiter ihre eigenen 
Heimftätten befigen, baute die Firma 
auf eiane Rechnung Wohnhäufer und 
vermiethete die Wohnungen darin zu 
$15 big $20 das Yahr, obgleich die 
Verzinfung des angelegten Kapitals 
$45 His $55 beanfprucht. (rn welcher 
MWeife die Firma fich für den augen- 
fälligen jährlichen Verluſt ſchadlos 
hält, gibt Herr Monaghan nicht an.) 
Die Firma richtete eine Art Vereins— 
laden ein, in dem, mit Ausnahme von 
Spirituofen — die Mitglieder der 
Firma find gegen den Schnapsgenuß 
— Maaren jeder Art zu haben find. 
Die Preife diefes Ladens find fehr 
näbia, und der jährliche Reinge: 
winnft, der fih auf durchfchnittlich 10 
Prozent des Gejchäftsumfages ftellie, 


| 


— 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 26. October 1806. 


wird am Schluß eines jeden Rech— 


nungsjahres unter die Arbeiter, bezw. 
die Kunden des Ladens vertheilt. Des 
Weiteren hat die Firma eine Spar— 
banf eingerichtet, weiche ihren Kunden 
fünf Prozent Zinjen zahlt — Die ge: 
wöhnlichen Bankzinſen ſchwanken in 
Sachſen zwiſchen 13 und 3 Prozent — 
und ein Speiſehaus, in dem für 5 
Cents (20 Pfennige) ein kräftiges 
Mittagsmahl zu haben ift. Nach zehn 
jähriger Urbeitözeit erhalten Die 
männlichen Arbeiter neben einer „Eb- 
tenmedaille“ eine jährliche „Altersprä- 
mie“ von $15 bis $16 (60 bis 65 Mt.) 
und die Arbeiterinnen eine folche von 
$10 (40 M.); nad fünfundzwanzig- 
jähriger Arbeitszeit jteigen dieje AI- 
terszufchüffe auf $75 bezw. $50 das 
ahr. — 

Im Jahre 1870 begann die Firma 
einen gewiſſen Prozentſatz ihrer Rein— 
gewinnſte mit den Arbeitern zu thei— 
len, und zwar wurde die Gewinnbe— 
theiligung in folgender Weiſe berech— 
net: Wenn die Gewinnſte irgend ei— 
ner Maſchine eine gewiſſe Summe 
überſtiegen, dann wurde ein beſtimm— 
ter Prozentſatz dies Mehr an den 
Arbeiter oder die Arbeiterin, welche 
die Maſchine bediente, ausgezahlt. 
Dieſe Beträge waren zu Zeiten recht 
bedeutend und ſtiegen bis zu 875 oder 
$100. Aus einem Penſionsfonds, der 
von der allgemeinen Arbeiter-Invali— 
denkaſſe unabhängig iſt, werden er— 
krankten oder vevunglückten Arbeitern 


ſer Fonds wurde von Geſchenken — 
zumeiſt von den Mitgliedern der 
Firma — gebildet und hat zur Zeit 
die Höhe von nahezu $20,000 erreicht. 
Die wöchentliche Abgabe von 2% Gent3 
(10 Bfennigen) fichert dem Arbeiter 


handlung und freie Medizin. Arbeiter, 
die zu Reſerve- oder Landwehrübun— 
gen einberufen werden, erhalten wäh— 
rend der Dauer der Uebung ihren vol— 
len Lohn. Auch für die Beamten der 
Firma wurde beſonders geſorgt, und 
zwar durch die Errichtung von hüb— 
ſchen Villas in der benachbarten Ort— 
ſchaft Boehlen, die den Beamten als 
Sommerwohnungen zur Verfügung 
ſtehen. 

Zum Schluſſe ſagt Herr Monag— 
han: „Man hat es hier nicht mit ſchö— 
nen Plänen, ſondern mit Thatſachen 
und einem Erfolg zu thun. Das 
Unternehmen tit länaft über da3 Ver: 
fuhsftadtum hinaus, und ilt ein er- 
folgreiches Gegenjtüd zu der herzlojen 
KRorporation. Es Tiefer den Bemeis, 
daß e3 auch für größere rein gejchäft- 
liche Unternehmen möglich ijt, Die Lage 
des Urheiterd zu verbeflern und ihn 
die Zaften zu erleichtern, die er tra- 
gen muß.” Möchte die Fächlifche Firma 
recht viele Nacheiferer finden! — — 


„Wenn?““ 


Kein Menſch will wohl beſtreiten, 
daß die allgemeine Gedrücktheit im Ge— 


ſchäftsleben, der Mangel jeglichen ge— 


ſchäftlichen Unternehmungsgeiſtes, eine 
Folge der langandauernden Wahlkam— 
pagne iſt, und ſelbſt die eifrigſten 
Freunde der Silberfreiprägung müſſen 
offen zugeben, daß das Hereinziehen 
der an und für ſich rein geſchäftlichen 
Währungsfrage in die Politik eine Un— 
ſicherheit und damit Stockung im ge— 
ſchäftlichen Leben hervorgerufen hat, 
die alles bisher in einer Präſident— 
ſchaftskampagne je Erlebte weit über— 
trifft. Daß das Geſchäft jezzt ſtill 
ſteht, gibt Jedermann zu, und jede 
Partei erwartet auch und prophezeit 
eine neue Blüthezeit für den Fall, daß 
ſie ſiegen wird. Die Silberleute 
ſprechen von den kommenden beſſeren 
Zeiten, „wenn Bryan gewählt wird“, 
mit ebenſolcher Zuverſicht, wie die An— 
hänger der Goldwährung „nach Me— 
Kinleys Erwählung“; aber wenn jene 
wirklich an ihre Worte glauben, ſo iſt 
wohl nur der Wunſch der Vater des 
Glaubens; andere Grundlagen für die 
auf den Silberſieg geſetzten Hoffnun— 
gen laſſen ſich nicht erkennen. Anders 
iſt es mit den Prophegeiungen ter 
„Goldleute“. Dieſelben laſſen ſich 
nicht nur theoretiſch begründen — 
etwas, was die Silberſchwärmer von 
den ihren nicht einmal ſagen können — 
ſie haben auch eine ganz prakktiſche, 
greif- und ſichtbare Grundlage. 

Aus Pittsburg wird von verläßlich— 
ſter Seite gemeldet, daß die dortigen 
großen Eiſen- und Stahlwerke hun— 
derte von Beſtellungen an Hand haben, 
die ſämmtlich von der Erwählung Me— 
Kinleys abhängig gemacht wurden. 
Das will heißen, Kunden aus allen 
Theilen des Landes haben mit den 
Fabrikanten Kontrakte abgeſchloſſen 
für die Lieferung von Material, das in 
geſchäftlichen Unternehmungen Ver— 
wendung finden ſoll, welche die Ver— 
ausgabung von Millionen von Dollars 
bedingen, aber allen dieſen Kontrakten 
iſt die Bedingung angehängt, daß ſie, 
falls Bryan gewählt wird, am Tage 
nach der Wahl ungiltig — null und 
nihtig — fein follen. Die metjten 
der Arbeiten und Unternehmungen, 
für melche diefe Beitellungen gelten, 
ſind ſchon jetzt verſchoben worden, wegen 
der Unſicherheit der Lage und zum 
großen Schaden für die Arbeiter des 
Landes. Sie werden, falls der Be— 
fürworter der Silberfreiprägung in 
den Wahlen ſiegreich ſein ſollte, ganz 
aufgegeben oder doch auf unabſehbare 
Zeit hinausgeſchoben werden, werden 
aber ſofort in Angriff genommen 
werden, wenn MeKinley ſiegreich bleibt 
und damit die beſtehende Goldwährung 
geſichert iſt. 

Dies iſt auch Alles nur natürlich, 
denn im Falle eines Sieges der Sil— 
berpartei twügde bie fchon fo lange be- 
ftehende Unficherheit in Bezug auf den 
fünftigen Werth unferes Dollars nicht 
achoben, fondern nur no erhöht 
werden. Wir würden bie Goldwäh- 
tung fo gut mwie lo8 fein, die reine 
Sildermährung aber noch nicht be- 
fiten. Sicher wäre nur, daß der Dol- 
lar im Werte fallen würde, aber fein 
Menſch, ſeloſt die klügſten Silberfüh— 


rer nicht, kann ſagen, um wie viel und 
wie er nach 30, 60 oder 120 Tagen 
ſtehen würde. Da aber bei großen ge⸗ 
ſchäftlichen Unternehmungen auf lange 
Zeit hinaus gerechnet werden muß, ſo 
würden weder die Käufer wiſſen, was 
ſie zu begahlen, noch die Vertäufer, 
ras ſie fuͤr ihre Waare ſchließlich zu 
bekommen hätten. Man würde in 
allen Zweigen des Geſchäftes alle grö— 
Beren Unternehmungen aufgeben und 
nur fozufagen von der Hand in ben 
Mund arbeiten, wie es in den leßten 
Monaten der all war, nur no 
oorjichtiger. Wird Dagegen durch eine 
Erwählung Mestinleys der künftige 
Werth unferes Dollars über allın 
Zmeifel fejtgejegt, wird ber jehige 
Derth unferes Dollars gewahrt, dann 
darf man wohl mit Zuverficht eine ge- 
ſchäftliche Blüthezeit erwarten, denn 
die Lager ſind leer und das Kapital 
will verdienen. Es wird flü— 
ßig werden, wenn durch die Niederlage 
der Silberpartei erſt das leidige 
„Wenn“ aus dem Wege geſchafft ſein 
wird, 


Lokalbericht. 


Selbſtmord oder Unfall? 


Morris Daltons £eiche endlich gefunden. 


Ein Fifcher, Namens Fred Smith, 
entdeckte geſtern Morgen am Fuße der 
Randolph Straße die bereits ſtark in 
Verweſung übergegangene Leiche eines 
etwa 40-jährigen Mannes, Die von den 
Wellen des Sees an’s Ufer gejpüli wer- 
den war. Aus Papieren, welche bei 
dem Todten borgefunden wurden, ging 
hervor, daß derjeide unzweifelhaft mit 
dem feit dem 9. Ditober d. J. vermiß— 
ten Buchdruder Morris Dalton iden= 
tiſch iſt. Dalton, ein Angejitellter ver 
Conkey Publiſhing Co., hatte am Chi- 
cago=-Tage feine Wohnung, Nr. 52 N. 
Ada Straße, verlaflen, um fi an der 
großen Gutgeld-Barade zu betheiligen, 
war aber jeitdem jpurlos verjchollen 
geblieben. Später angejtellte Erfun- 
dDigungen ergaben, daß der Berjchmuns 
dene ziwar in der unteren Stadt gefe- 
hen worden war, aber an dem Umzuge 
jeldft nicht Theil genommen hatte, 
Seine Öattin, die jich damals bei Ver- 
wandten in Brooklyn aufhielt, war auf 
die Nachricht von dem Verſchwinden 
ihres Mannes jofort nach Chicago zu— 
rüdgefehrt, aber alle ihre Nachfors 
Ihungen waren völlig erfolglos geblie= 
ben. Da der Vermißte eima H100 in 
jeinem Befit hatte, al3 er vom Haufe 
fortging, wurde mit Recht vermuthet, 
daß er einem Verbrechen zum Onfer 
gejallen war. Dem widerspricht jedoch 
die Thatfache, daß in den Kleiderta- 
Then des Ertrunfenen $27.30, jowie 
eine goldene Uhr nebit Kette vorgefun- 
den wurden. Nah Anficht der Polizei 
Gandelt es fich deshalb zweifellos um 
einen Selbjtmord oder Unglüdsfall. 
Die Leiche tft vorläufig in Rolfitond 
Morgue, Nr. 11 Adams Straße, auf- 
gebahrt worden. 


— — — — — 


Es wird weiter geraubt. 


Gegen Mitternacht drangen plößlich 
zwei verwegene Banditen "in die Ma=- 
tion’ihe Schantwirtdichaft, Nr. 8 
Rufh Str., dedten die Anwejenden mit 
ihren Nevyiwern und plünderten dann 
ruhig die Kaffe aus. Nur 10 Dollars 
Baargeld fiel ihnen in die Hände. Nax- 
dem Jie noch dem Schanfwärter Yjxac 
Kraemer eine goldene Uhr abgenom= 
men, machten fish die Sirolche jchieu- 
nigit mit der Beute von dannen. Die 
Polizei jahnvet nod) auf das Gefindel. 


sn doller Fahrt. 


Mit einer Gejchwindigfeit von 25 
Meilen die Stunde näderte fich gejtern 
Abend ein Vorftadtzug Auburn Park, 
ol3 plößlih der Heizer W. E. Partfer 
rüdling® von der Lofomotive jtürzte, 
Er blieb Schwer verlekt bejinnungs!o3 
neben dem Schienenbett liegen. Man 
drachte den Wermften in der Polizei- 
ambulanz nach vem Englewood Union= 
Hofpital, wojelbft die Aerzte jpäterhin 
erHlärten, daß Hoffnung borhanden 
fei, den Mann anı Leben erhalten zu 
fünnen, 


Danffagung. 


Durh Herrn Peter Allmendinger, 
Schatzmeiſter des Schmabenvereing, 
wurde dem deutſchen Hoſpital die Sum— 
me von $100 übermwiejen ($50 mehr ala 
im vorigen Jahre). Das Direktorium 
des deutjchen Hofpitals fpricht hier- 
durch den geehrten Gebern für das 
reichlich bemeflene Gejichent, mit mel- 
em fie auch diesmal wieder die An- 
ftalt bedacht haben, feinen Herziichiten 
Dant aus. 


—— 1 


Neue Züge zwiichen Chicago u. St. 
2ouis via Chicago u. Alton. 

Schneller Tagdienit. Ganz neue Beitis 
Bule- Züge. Nee Kaflee- und Speiie-Wag: 
gons, Wiablzeiten a lacarte. Yururious ein 
gerichtete Parlor = Tagwaggons mit dich 
Glas geſchützten Plattform, mit Reclining— 
Chairs ohne Extra-Bezahlung. Stein— 
Ballaſt. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Veſtibule 
Züge, 9 Uhr, Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlaf— 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Reclining-⸗Chairs ohne Ertrabezahlung. 

Billet-Offices: 101 Adams Str., Union 
Paſſagier-Bahnhof, Canal Str., zwiſchen 
Adams und Madiſon Str., und 8. Strafe 
Bahnhof. ſamobw 

— —— 


* Durch eine ſinnreiche mechaniſche 
Vorrichtung werden jetzt die Chicagber 
Brücken, wenn Reparaturen an ihrer 
Maſchinerie vorzunehmen ſind, imVer— 
lauf von wenigen Stunden aus ihrer 
Lage gehoben und wieder in dieſelbe 
zurückgebracht. Früher nahm es Wo— 
chen in Anſpruch, die Brücken in dieſer 
Weiſe aus- und einzuheben. Durch 
die neue Vorkehrung wird nicht nur ei— 
ne bedeutende Gelderſparniß erzielt, 
fonden auch demgeitverluft vorgebeugt, 
welchen bisher Hunderte und Taujen- 
be von Menſchen bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten zu erleiden hatten. 


Deutſche Vereinsfeſte. 
Schiller⸗Liedertafel. 


Zu einem recht hübſchen Erfolge, 
ſowohl in geſanglicher wie in geſell— 
ſchaftlicher Beziehung geſtaltete ſich 
das große Konzert, mit dem die 
Schiller-Liedertafel geſtern · Abend den 
Reigen ihrer Winterfeſtlichkeiten eröff— 
nete. Der überaus zahlreiche Beſuch 

Schoenhofens geräumige Halle war 
faſt bis auf den letzten Platz gefüllt— 
legte von Neuem beredtes Zeugniß ab 
für die allgemeine Beliebtheit, deren 
ſich der feſtgebende Verein in den wei— 
teſten Kreiſen zu erfreuen hat, wäh— 
rend die dargebotenen Leiſtungen dem 
trefflich geſchulten Chor und ſeinem 
verdienſtvollen Dirigenten, herrn Lud— 
wig Rauch, alle Ehre machten. Aus 
dem intereſſanten und gediegenen Pro— 
gramm mögen hier nur die folgenden 
Nummern rühmend hervorgehoben 
werden: Das herrliche Ahl'ſche Lied, 
„O Lieb', nun kommt die Roſenzeit“; 
„Untreue“, von Bergmüller; „Vom 
Berge“, Lied für zwei Tenöre und 
Chor, von Strunner (Herren Lange 
und Glaesner); „Sonnenaufgang“, 
großer Chor mit Pianoforte-Beglei— 
tung (Herr Luſt); „Heut iſt Heut“, von 
Weinzierl und endlich „Die Poſt im 
Walde“, von Schaeffer, wobei Herr 
Kopp als Cornet-Soliſt ſtürmiſchen 
Beifall erntete. Auch ein Konzert— 
ſtück für Violine, vorgetragen von 
Herrn O. Seifert, fand wohlverdiente 
Anerkennung, desgleichen eine Reihe 
komiſcher Vorträge, betitelt „Eine 
Kongertprobe in Grohlheim“, bei de— 
nen die Herren Weber, Huth, Glaesner 
und Kaeding betheiligt waren. Ganz 
vortrefflich waren ferner die Leiſtun— 
gen des Orcheſters, deſſen ernſtes Stre— 
ben und eifriges Studium auf's Beſte 
zur Geltung kamen. Ein gemüthliches 
Tanzkränzchen — als Arrangements— 
komite fungirten die Herren J. Fiſcher, 
A. Schaberg, J. Müller, Charles Zahn 
und F. Marx — bildete den Abſchluß 
der in jeder Hinſicht glänzend verlau— 
fenen Feſtlichkeit. 

Harmonia⸗Männerchor. 

Im großen Saale der Südſeite 
Turnhalle veranſtaltete geſtern Abend 
der „Harmonia Männerchor der Süd— 
— Dirigent Prof. Chas. Gupimil- 
ler, zur Eröffnung der Winter-Sai- 
fon ein recht erfolgeich werlaufenes 
Konzert, das den zahlreich erjchie- 
nenen Freunden des deutjchen Liebes 
einen genußreichen Abend bereitete. 
Die einzelnen, zum Vortrag gebrachten 
Chöre — Engelfing3 „So viel Stern’ 
am Himmel jtehen“, „Wie die mi!de 
Rofe”, von Mayr, Silders „Wohin 
mit der Freud’“, und „Der Zigeuner- 
bub im Norden“, von Claſſen — 
wurden fämmtlich recht brav interpre- 
tirt, und die Sänger bezeugten bier- 
dureh auf3 Neue, daß fie fich unter 
bewährter Leitung mit aufrichtiger 
Luft und Liebe ihrer jchönen Aufgabe 
widmen. Ein Wort offener ner: 
fennung verdient auch die Soprani- 
ftin Frl. M. LXocs, die namentlich 
Millards „Ave Maria“ prächtig mwie- 
dergab. Auch die Leiltungen des 
„Harmonie Zither-lub“ und des 
„Südfeite Damencdor“ fanden leb- 
haften Anklang. Ein flotter Ball 
brachte fpäterhin die fchöne Vereins— 
feftlichfeit zu einem gemüthlichen Ab- 
ſchluß. 

Als Feſtausſchuß fungirten diesmal 
die Herren: A. Decker, Präſ.; A. Eſche— 
mann, Vorſitzender; J. Wirth, Se— 
kretär; H. Brons, Schatzmeiſter; P. 
Kaſſel und C. Klaus. Tanz-Ordner 
waren obendrein die Sangesbrüder C. 
Klaus, H. Brons und P. Kaſſel. 


Eentral-Turrp:rein. 


Mit berechtigter Genugthuung fann 
der Gentral-Turmverein auf den Er- 
folg feines großen Schauturnens zu= 
rücbliden, zu dem fih am Samitag 
Abend die Bewohner der Nordmeit- 
feite in hellen Schaaren als Gäjte ein- 
gefunden hatten. Sämmtlie Man- 
nen be3 fejtgebenden Vereins wurden 
vom Jurnlehrer Otto Schmidt mit 
gewohnter Präzifion in’8 Treffen ge- 
führt, während der Gefaitgverein 
„Sdelmsiß“ und ein qutgefchultes Or- 
cheiter für die nöthige Abmechfelung 
Sorge trugen. Eröffnet wurde die 
Feier mit dem Vortrage einer hübſchen 
Ouvertüre, worauf ſich die erſte Riege 
der aktiven Turner am Barren pro— 
dugirte. Ihre Leiſtungen fanden wohl⸗ 
verdienten Beifall. Es folgte ſodann 
ein Liederreigen mit Ring- und Mar— 
ſchierübungen, ausgeführt von der 1. 
Mädchenklaſſe, ferner ein Turnen an 
Schautelringen, das ſich als die 
Glanznummer des Abends erwies. 
Auch die Leiter- und Barren-Pyrami— 
den, von der 1. bis 5. Abtheilung der 
erſten Knabenklaſſe zum Beſten gege— 
ben, ſowie ein Cornetſolo des Herrn 
Fritz Linden verdienen vor Allem lo— 
bend erwähnt zu werden. Die größte 
Anerkennung aber gebührt dem Turn— 
lehrer Otto Schmidt, der es verſtanden 
hat, die ihm anvertrauten Turnzög— 
linge zu ernſtem Vorwärtsſtreben zu 
ermuntern und ihre Leiſtungen auf 
der Höhe der Zeit zu halten. Der Cen— 
tral-Turnverein zählt zur Zeit ca. 290 
Mitglieder, darunter 55 aktive Tur— 
ner, während die Zahl der Schüler und 
Schülerinnen bereit3 auf 500 ange- 
wachlen tft. — Das mit den Arrange- 
ments betrautefomite beitand aus ben 
Jurnern Otto Schmidt, Robert May: 
Sad, Rudolph Confoer, Otto Walther, 
Frank Zaleniedy und Charles Helm. 

Schleswig-Holfteiner-Sängerbund. 

Mit einem großen Konzert, dem fich 
fpäterhin ein flotter Ball anjchloß, er- 
öffnete am Samftag Abend der all- 
befannte „Schleswig Holfteiner Sän- 
gerbund“, Dirigent O. W. Richter, in 
Nondorfs Halle feine diesmalige Win- 
terfaifon. Die Wamilienmitglieder 
und Freunde - der waderen Sänger- 
ichaar hatten fich in hübfcher Anzahl 
zu der Feltlichfeit eingefunden und 
begrüßten "beifälligft bie einzelnen 
Nummern ded reichhaltigen Bro- 
gramms. Der Chor fang die Volt3- 


lieder „Heidenröslein“ und „E& fteht 
ein Lied“ mit anerfennungsmwerthem 
Erfolg, während er für Hermes „Son- 
nenaufgang“ nummerijch denn Doch zu 
ſchwach war. Einen doppelt freundli- 
hen Eindrucd machte dagegen Richters 
neuer gemifchter Chor „Halte fie 
fejt!“, der von Mitgliedern des Da= 
mendors „ylora“ und des feitgeben- 
den Vereins unter der Leitung des 
Komponiiten prächtig wiedergegeben 
wurde. Die reizende, aefällige Melo- 
die wirft überaus anheimelnd auf den 
Zuhörer und die Kompofition wird 
fich ohne Zweifel fchnell in Sängerfrei- 
fen einbürgern. 

Das Urrangements-Komite beftand 
diesmal aus den Sangesbrüdern: Ch. 
Schroeder, Wm. Schroeder, Hentn 
Boettcher, Kohn Harms, Dacar Mo: 
tig, Frig Wilder, Peter Voß, ze 
Schuemann, Mar Morig und Aug. 
Luſtig. 

Die Waffengenoſſen. 

Zur Feier ſeines 7. „Geburtstages“ 
veranftaltete der „Verein Deutſcher 
MWaffengenoffen“ am vergangenen 
Samijtag im Ballfaale von Yrreihergs 
Dpernhaus einen hirbfchen Feitabend, 
der auch von zahlreichen Mitgliedern 
anderer Militär-VBereine befucht mur- 
de. „Unter Kameraden“ amüfirt man 
jich befanntlich jtet3 am Beten, und jo 
herrjchte denn auch hier aleich von An 
fang an die fidelite Stimmung. Pas 
triotifche Klänge eröffneten das Feit, 
morauf mehrere lebende Bilder dielln- 
weſenden in Deutfchlands große, un 
bergleichliche Zeit zurücverjegten. E3 
maren dies: „Wilhelm I. und die Hel- 
den des 70’er Krieges, (Wilhelm 1.: 
Kam. Strayß, Kronprinz Friß: 
Kam. Mbdert Naumann, Friedrich 
Karl: Kam. Charles Georg, Moltte: 
Kam. Charles PVigenjer, Bismard: 
Kam. Freibera). 2. Bild: Tod des 
franzöftihen General® Dowai bei 
Meitenburg; die Vorigen jowie Ge— 
neral Douai: Kam. Charled Gutzeit, 
und General von Kirhbadh: Kam. Vi: 
genier). 3. Bild: Uebergabe des Kai- 
ferg Napoleon (Napoleon: Kam. Gut: 
zeit). Auf das 4. und 5. Bild: „Fidele 
Einquartierung“ und „Auf Vorpoften 
vor Paris in der Neutahrsnacht 1870 
—-71* waren recht wirkungsvoll ge- 
ftellt. Später am Ubend hielt der 
Präfident des Vereins, Kam. Jacob 
Graffy, eine mit vielem Beifall aufge: 
nommene Anjprache an die yeitver- 
fammfung, der Gefangverein „Wal: 
halla“ jana mehrere hübfche Lieder 
und eine Riege der Südfeite-Turner- 
ichaft erfreute die Anmwefenden mit 
einigen prächtigen Uebunaen am Red. 
Ein Bal beihloß die Geburistags- 
feier, deren Arrangeure die Herren 
Karl Gutzeit, Carl Georg und Jacob 
Graffy waren. 

„Badiſche Sängerrunde.“ 


Unter freundlicher Mitwirkung des 
„Edelweiß Männerchor“, des „Roth— 
männer Liederkranz“, des „Schwä— 
biſchen Männerchors“ und mehrerer 
ſtimmbegabter Soliſten veranſtaltete 
die „Badiſche Sängerrunde“ geſtern 
Nachmittag und Abend unter der 
techniſchen Leitung ihres Dirigenten 
Biſhop ein Konzert, auf welches der 
tüchtige Verein in jeder Beziehung 
ſtolz ſein darf. Die Herren Carl Ei— 
chen, Fritz Meyer, Henry Schick, Jo— 
ſeph Mayerle und George Kreiſel vom 
Arrangements-Komite, welche die au— 
ßerhalb des feſtgebenden Vereins ſte— 
den Sangesbrüder zur Mitwirkung 
herangezogen hatten und fih auch 
fonft in jeder Weife erfolgreich bemüh- 
ten, für die Unterhaltung der Gäjte zu 
forgen, haben fich Anfpruch auf den 
Dant des Vereind erworben. Von den 
vielen fchönen Liedern, die zum Vor: 
trag gebradht wurden, gefielen Iſe— 
mann3 „Du Badnerland“ und „Steh’ 
feit, Du deutfcher Eichenwald“ ihrer 
frifhen Klangfüle wegen wohl am 
Beiten. Die Herren E. Kramer und 
MW. Hofheinz, erfterer mit dem Baßlo- 
Io „Am Meer“ und lebterer mit dem 
Heifer’ihen Baritonfolo „Das Hatde- 
grab“, ernteten mohlverdienten Bei- 
fall. Sehr jchön wurde bon dem 
„Schmwäbifhen Sängerbund“ „Am 
Drt, mo meine Wiege jtand“ zum Vor: 
trag gebracht. An das Konzert fchloß 
ſich ein gemüthliches Tanzkränzchen, 
das die ſangesfrohen Feſtgeber und 
ihre Freunde und Freundinnen noch 
lange beiſammen hielt. 


£afe Diem Männerbor. 


Einer der tüchtigften deutfchenSing- 
bereine des nördlichen Stabttheils, der 
Late Viem Männerchor, feierte geftern 
in der Lincoln-Zurnhalle unter zahl- 
reicher Betheiligung feiner Mitglieder 
und Freunde fein 20. Stiftungzfeft 
mit einem Konzert und darauf fol- 
gendem Ball. Das vom Bereind-Di- 
rigenten für die Gelegenheit zujam- 
mengeftelte Muftt-PBrogramm gab 
dem PBerein ausgiebige Gelegenheit, 
jeine Leiftungsfähigfeit in ihrem pol- 
len Umfange zu bemeifen, und alle 
reittheilnehmer gewannen den Cin- 
drud, daß bei dem „Lafe VBiem Män- 
nerchor“ das deutfche Lied in derZhat 
eine würdige Pflegeftätte gefunden 
hat. Hoffentlich erlahmt der Berein 
mit feinem zunehmenden Alter nicht in 
feinem bisherigen Streben. 


Um gut und glüdlih zu Ichen 
benugt „Saarland“ Defen und Ranges. 


Peiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Heilt 


Skrofeln, Gicht, Geschwüre, Ausschlae und alle 
— unreinen Blutes durch Gebrauch einer 
ur mit 


Sarsaparilla 


ist das beste, in der That das einzige wahre Blut- 
reinirungsmitte 8 


Hood's Pillen 





baben schuelle, erfolgre'che 
und keichte Wirkung 3 Cts 


Laht ECuh Ma nehmen 


zu einem unferer berühmten 


Ucbersieher, $20 


Unfer Renommee 


tft hinreigende Garantie für gute Stoffe, Fagos 
und Arbeit. 


Fancy Shottifhe Eheviot und Huddersſield 
Kammgarn 


Anzüge zu 820. 


Unjere London geftreiften 


Beinkleider —— 85 


zu 
tragen ſich wie Leder. 
Euer Geld wird zurüderitattet 
wenn die Kleider nicht zufriedentellend ausfallen. 
Diien Abends bis 10 Uhr, 


Sr te onen 


MeBider's Theater-Hebäude, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, daß 
unter gelieoter Gatte und Vater nach kurzem Leider 
im Alter von 60 Jahren und 3 Wtonaten fanft deus. 
Herru entichtafen ıt. Die Beerdigung findet dom 
Zrauerbauje, 614 School Str., am 27. Oktober, Nady» 
mittags um 2 Uhr nach Graceland Friedbof ſtott. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauerndenDinterbliebenegs 

Amalia spellenberger, Gattin, 

Zafob Kclienberger, Bruder 

Amalia Ztichter, Bauline Sildebrandty, 
Berta Reis, Löcter 

Peter Stichter, Karl Hildebrandt, Fred. 
Reis, Schwiegerjöhne, 

Bertha und Kizzie Hellenberger, Schwie- 
gertöchter. 


Todes⸗Auzeige. 
Grütli⸗Verein. 

Den Mitgliedern obigen Vereins zur Nachricht, daß 
Auguji Hchenberger im Alter von 60 Jahren 
Sautitag, den 24. Oftoder geitorben ift. Die Beerdia 
guna findet Dienitag, den 27. Oftober, Nahmittar,s 
2 Ubr jtatt, vom Tranerhanie, 614 School Str., “ug 
nad) Graceland, Die Bercinsbrüder werden er/acht, 
fo zahlreich wie möglich zu erſcheinen. Fur den Berein 

dejien Prafident 
Franz Haderli. 
ee — 


Todes: Unzeige, 


Den Beamten und Brüdern der Courc Holjatia No, 
10. J. 0. F zur Nachricht, dab Bruder John Zoß 
geftorben ıjt. Das Begräbniß findet am Mittwoch 
den 28. Oktober 114 Uhr vom Zrauerbauie, 12 Greens 
wid Str., nah Waldheim jtatt, Die Beamten find 
freundlichit erfucht, um 12.20 Uhr ır. der Logen-halle zu 
fein, um an dem Begräbniß theilzunehmen. 

John Schwabe, Oberförfter, 
WB. Fritiche, Ser. 


Todes⸗Auzeige. 
Gegenſeitiger Unterſtuzungs-Verein von 
Ehicago. 


Die Mitglieder werden hierdurch benachrichtigt daß 
Auguit Kellenberger von ders. Sektion am Samısa 
tag geftorben it. Die Beerdigung findet Dienjtag, 
den 27. Oktober, Nadmittags 2 Ühr, vom Sterbehaufe, 
614 School Str., nad) Graceland ftatt. 


I- D. Kraemer, Sekretär. 
Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
mein geliebter Gatte, John Jof, nad langem Fe 
ben im Alter von 49 Jahren und 6 Dionaten geitorben 
ift. Das Begräbniß findet am Mittwoch, den 28. Oft.. 
a —* bom Trauerhauſe, 12 Greenwich 
Str., nah Waldheim ftatt. Um ftille 
bittet die betrübte Gattin, ‚ — 9— 


modi Kouile Joßß, nebſt Rindern. 


Toded- Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nadya 
tidt, dag umniere geliebte Tochter und Schweiter, 
Anna Seinrich, geitern, Sonntag, den 5. Oktober, 
janft verfchieden ıft. Die Beerdigung findet Dienjtag, 
den 27. Dft., um 12 Uhr Mittags von Trauerhauie, 
815 Diilwaufee Ave., nah Waldheim ftatt. Um ftilie 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen, 


Marie Heinrich, Deutter, 
nebit Geſchwiſtern. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
umjer lieber Sohn, Arthur Solmitrom, im Altes 
von 8 Jahren und 7 Monaten aın Samijtag, 24. Oft., 
felig im Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet 
am Dienitag, 12:30 Uhr Nahm. vom Trauerhauje, 199 
Lewis Str., nad dem evangelischen Kirchhof ftatt. Ums 
ftilles Beiterd bitten die trauernden Dinterbliebenen. 


_ Sohn und Emma Kolitrom, Eltern. 
Todes: Anzeige. 


Freunden und Befaunten die traurıqe Nadhricht. dag 
unter lieber Gatte, Vater, Großvater und Schwiegers 
bater Herr Mihael Schlumbredht heute deu 2. 
Dftober im Alter von 87 Jahren janft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 8. Oftober 
1896, um 1 Uhr Viittags vom Zrauerhaufe No. 9 
Place nad Graceland jtatt. m Namen der Dinters 
bliebenen Franziste Shlumbredt, Gattin. 

mb 


Geitorben: Am 25. Oft., Wilhelmine Gnadt, 
geb. Harbies, geliebte Gattın von Karl Gnadt, Mutter 
von Edward, Auguft und Bertha Gnadt. Beerdigung 
Mittwoch, den 38. Oft, 1:30 Uhr Nadhm. vom Trauer» 
hauje, 60 Elifton Ape., mit Autihen nad) Graceland. 

mo,di, 


Geitorben: Ferdinand Bodlich, geliebter Gatte 
von Erneitine Podlih und Vater von Paul, Mary, 
Anna, Lizzie, Minnie und Willie Podiıd. imAliter vom 
46 Jahren und 7 Monaten. Begräbirig Mittiwod, de 
38. Oftober. Mittags 12 Uhr, vom 


rauerhaud, 5 
Ganalport Ave., nah Waldherm. i 


mo,di 
Dantjagung. 

Das Direktorium des Uhlih’ihen Wailenhbaufes et» 

ftattet hiermit dem Shwaben-Berein herzlidhiten Dant 


für das von Herren Peter Allmendinger überbradhte 
Geidpenf von 8100.00. Sohn Baur, Sefr. 


wi) 
— ——— 
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us 
A.KIRCHER, Eeichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., wnbe 
Zelephon North 687. nahe North Ave. 


Chicago Midwife Institute 
(Deutsche Hebammen-Schule) 


—-Etablirt 1889. — 
Am 1. November beginnt der 17. Kurfus, 
Näheres beim Sekretär 
Dr. SVEN WINDROW, 
1708, jamm,Imt 296 €. Divifion Str., Shicages 


The German Medical College 
de 13. —— Straße, 


nächlten Kurfus am 2. November 1896, 


viudirende der Medizin, —— und Ges 
burtähilfe werden angenommen. ie Diplome mer» 
beit ın Dielen Staaten der Welt anerfannt 
Breife. Borträge in und Engl 
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Sergaunaunas⸗Weaweifer. 


Auditor ium. —Freita Nachmi 
M. mit 
ſtag Abend: — — — — RE 


Eolumbia.—Under the Polar Star, 
»ooley3.—Sur. 


a 8.—Erane in „Ihe Governor of RKens 


— and Opera Honf e.—Chimmie adden. 
sincoln—The Man in the Iron Mast. 
Academpof Mufic—Domn in Dirie. 

a Ibambra.— Brother for Protber. 
panmarfet.—Mantell:Gaftipiel. 

Schiller. —Raudeville, 
Dopkins.—Naudevilfe, 

Thie Operagouf e.—Baudenille. 
DOcpheus.— Baudeville, : 


Anzeigen-Annahmefleen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ au benjelben Preifen entgegen. 
yenommen, toie in der Haupt-Office de3 Blattes. Wenn 
diejeiben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
wiceinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die An- 
nabmeftelen find über die ganze Stadt bin jo vertheilt, 
daß mindeſtens eine bon Jedermann leicht zu er» 


reichen iſt. 
Rordſeite: 


Audrew Daigger, 115 Clybourn Ave, Ede Lar⸗ 
rabee Str. 

B.%. Sanie, Apotheker, 80 D. Chicago Abe. 

6. ”3obel, Apotheker, 506 Well® Str., Edle Stiller. 

Kcerm. Schimpity, Newsitore, 2 29. North Ave. 

5. E. Stolze, Apotheker, Genter Etr. und Ordard 
uud Clark und Addilon Str. 

6.5. Glaf;, Apotyeter. 891 Halfted Str, nahe 
Ceutre. 

F. H. Ahlborn, Apotheker. Ecke Wella u. Didis 
fion Str. 

Garl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str,, Ede 
Hudjon Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Scurn Goet, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave. 

©. Tante, Apotheker, Ede Wells und Ohıo Str. 

6. €. Serjeminsti, Apotheker, Halited Str. und 
North Ave. 

S. 5. Siruceger, Apotheter, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave, 

2. Geiipit, 757 N. Halfted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

MM. Weis, 311 E. Nort) Ave, 

6. Ripfe, Anotheter, 80 Webiter Ave. 

Herman Frdy, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Go., Apotheker, Bifjel und Eentre 
Etrake. 

Nobert Boaelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Fullerton uud Lincoln Ave. 

John &. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

6. chuer, Apothefer, 557 Sedgwid Str. 

M. Martens, Apotheker, Sheffield und Gentre. 

Bm. Feller & Go., 45N. Clark Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheffield und EIybourn Ave, 


2ate Bitew: 


Geo. Suber, Apotbefer, 1358 Diverjey Gtr., Eike 
Sheffield Ave. 

SM. Dodt, 859 Vincoln Ave. 

Ghad. Sir, Avothefer, 303 Belmont Ave. 

R. x. Brown, Upothefer. 1985 N. Aſhland Ave. 

Mar Sdyulz;, Apotheker, Lincoln und Seminary 
de. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

2. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Guitap Wendt, 955 Lincoln Ave. 

A. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str 

Bietor Kremer, Apotheker, Ede Ravenswood uud 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker. 1199 Lincoln Ave. 

A. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Krramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Glark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ava 

Batterner Drug Go.. 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker. 8233 Milwauke—s 
Ave., Ecke Divifion Str. 
B. Vavra, 620 Center Ade. Ece 19. Str. 
Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Dtto ©. Smller, Apotheker, Ede Milmautse und 
North Ave. 
Otto 3. Sartiwig, Upotdeler, 1570 Milwaukee Ave, 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913 TI. North Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifton 
Str., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenraud & Truener, Apotheker, 477 W. Die 
vifion Str. 
U. NRafziger, Upothefe, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Wpotbefer, 800 und 802 & Halſted 
Str., Ede Sanalport Ave. 
Marx Seidenreidy, Apotheker, 8IOW. 21. Str., Ede 
Hopne Ave. 
Sonas Liuda, Apotheker, 631 Centre Ave, Eike 19. 
Stroße. 
3: er Bahlteid), Apotheler, Milwaufee u. Genter 
ves. 
3. 8. Kelowätn, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue J8land Une 
%. 3. Berger, Apotheker, 1486 Miltvaufee Ave. 
€. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jgland Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. ©. Lin, Apotheler, 21. und Paulina Str. 
%. Wrede, Apothefex, 863 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
6. #, Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave, 
&. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ape. 
®. Biedel, Apotheker, Chicago Av. ı. Baulina St. 
U. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Sugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Wtadifon Str., 
Gde Green. 
M.Get;, Apotheker, Ecke Adam und Sarngamon Str. 
R.B. Bachelle, Apotheker, Zaylor u. Baulina Str. 
Bm. &. Gramer, Apotbeler, Halfted und Ran—⸗ 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wikhad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 
F- Eymeling & Eo., Apotheke, 952 Milwaukee 
»  Mpe. 
&. ©. Drekel, Apotheker, Weitern Ave. und Ham 
rifon Str. 
GE. G. %. Brill, Avotheker, 949 MW. 21. Str. 
U. Saufen, Apotheker, 1720 W. Ehicago Ave. 
Wi. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ghas. Sirtler, Apotbeler. 626 W. Chicago Ave. 
Chad. N.Ladwig,Apotheker, 323 W. Fullerton Art 
Deo. Zoeller, Apotheter, Chicago u. Albland Ave, 
Mar unge, Apotheier, 1369 IB. North Ave. 
Hermann Elidh, Apotheker, 769 Milwaufee Ave, 
Mi. #. Subfa, 745 ©. Halfteb Str. 
Undrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Bilfon, Dan Buren und Maribfield Ave 
Shad. MRation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.38. Graßin, Apotheker, Haljted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheler, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gchmersd, Apctyeter, 232—234 Diilwautes 
. Mbdenue. 
Rational Pyarmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didion Str. 
Mi. 8. Kremer, Apotbefer, 381 Grand Ape., Ede 
Noble Str. 
MÆlotz's Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Graeßle & Kochler, Apothefer, 748 W. Ghicage 


Avenue. 
Süuüdfeiter 


Dtto Golgan, Apotheler, Gde 22. Str. und Archer 
Ave. 
&. Kampman, Apotheler, Ede 35. und Paulina Ste, 
=. #8. Forſyth. Apotheter, 83100 State Gtr. 
3.8. Forbridy, Uvothefer, 629 81. Str. 
8. 8. Sibben, Adothefer, 420 28. Str. 
Nudoiph B. Braun, Apotheler, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 
8. Wienede, Apotbeter, Ede Wentworth Ave. und 
M. Str. 
red. 8. Dito, Upotheler, 2904 Urcher Une, 
Ede Deering Str. 
®. Masquelet, Upotheter, Nordoft-Ede 35 und 
Halfted Str. 
Kouisd Aunat, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 
6. &. Sreykler, Apotheter, 2014 Cottage Grove 
Abe. 
A. w. Ritter, Apotheker. 44. und Halſted Str. 
Z.M. Farnsworth & Go., Upotbeler, 48 und 
Wentworth Ave. 
@®. T. Ndams, 5400 ©. Halſted Str. 
Geo. Ken; & bo., Apothefer. 2902 Wallace Str. 
Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Chad. Gunradi, Apotbeler, 3815 Arcder Une. 
6. Grund, Apotheter, Ede 35. Str. und Arder Ape. 
Bes. Barwig, Anotbefer, 37. und Halfted Str. 
6. Zurawätn, Apotbeter, 48. und Boomis Str. 
red. Neubert, 36. und Halfted Str. 
Scott & Zungt, Apotbeler, 47. und State Str. 
no Baleutin, 3085 Bonfield Ave. 
‚Sr. Steuruagel, Apotbefer, 81. und Deering Ste 
w. Bufie, OL Arher Ave. 
@. »2enz, Apcthefer, 31. Str. und Portland Ave, 


- Reiet die Sonntagsbeilage der Abenppoß, 


——— 


Sprechſaal der „Abendpoſt““. 


(Eingeſandt.) 


Jedermann, namentlich der Arbeiter, ſollte beden— 
ten, daß im gegenwärtigen Zeitalter der habſüch⸗ 
tige Egoismus zumeift die Triebfeder afle- ftios 
nen ift, nicht allein im gewöhnlichen Leben, fondern 
diejer zothe Faden durchzieht alle Stufen der Ber: 
waltungsämter, munizipal oder governmental. Bes 
traten wir einmal die heutigen Zuftände mit dem 
„Main Jffue“, die Geldwährung, vom obigen Ge: 
fihtspuntte. — Geld, als Austaufchmittel, ift ein 
Aequivalent für verrichtete Arbeit oder Waaren. 
Die Höhe unjeres Werthmefiers hängt aber von 
den fortwährenden Schwantungen ab, welchen bes 
ftimmte Ürbeiten oder Waaren ausgejegt find, Ne 
ift alfo das NRefultat von Angebot und Nachfrage. 
„Angebot und Nachfrage” find vicflagende Worte, 
der eigentliche Kernpunft in diefer bedrängten Zeit. 
Sn Folge der heutigen fchnelfen Broduftionsweije 
mit Hilfe arbeitiparender Majchinen fällt das Ber: 
bältniß zwiichen WUngebot und Nachfrage jehr zu 
Ungunften der produzirenden Slaffen aus. Der 
Kampf um’s Dafein zwingt die Arbeiter — joldhe, 
die aus der Hand in den Dund leben — fich gegen» 
feitig in nichtäwiürdiger Weile Die Preife auf bes 
ftimmte Arbeiten herabzujegen, um nur die eine 
Naturbeftimmung, die Selbiterhaltung, zu erfül: 
fen. Wir jehen alfo, daß dem habfüchtigen Beitres 
ben des Arbeiters, auf Kojten jeiner Mitarbeiter 
fih zu bereichern, ziemlich ftarfe Grenzen gezogen 
find. Ganz anders verhält es fi mit jenen nicht 
produzirenden und rein fpefulativen Klaſſen, welche 
durch die Arbeit Auderer ihr vorgeitedtes Yiel, ihre 
perjünliche Habjucht zu befriedigen, zu erreichen jus 
ben. Im heutigen materialiftiihen Zeitalter gilt 
der Belis an Gütern oder Geld als alleiniger Mab: 
ftab, gibt Anjchen, ja, erhöht jogar die angebore» 
nen mangelhaften Geijtesgaben, gewährt die nds 
thigen Qualifikationen für die Verwaltungsämter, 
Die produzirenden SKlaffen haben nicht die erfor» 
derliche jpefulative Ausbildung erhalten und aud 
feine Zeit, über folche raffinirte Kalfulationen nad: 
zudenfen, denn dazu gehört mehr als gewöhnlicher 
Voltsihulsiinterricht und theologijche Phrajen. Alle 
Regierungen wiffen e8 und waren von jeher beftrebr, 
dem Volle zu geben, was des Volkes if. — Zur 
beileren Bermittlung und Austauſch der Produkte 
und Arbeiten haben die verjchießenen Regierungen 
verjchiedene8 „Geld“ gejchaffen, gemünzt aus edlem 
Metallen, den Werth nah einer Einheit bemefleud. 
Diejes Mittel (Geld) ift eine furdtbare Waffe ın 
den Händen der fpefulativen und nicht produpireis 
den Klaffe. Der Scharffinn dieſer Klaſſe ſchaffte 
daher, zur Wahrung ihrer Antereflen und unter dem 
Vorwande eined Segens für das große Ganze, was 
auh theilweife zutrifft, alle möglichen nititute, 
Banken, Handlesbörfen u. j. mw.; als parallel hiers 
su find Die Truft3 und Monopole nicht zu vergeis 
fen, alle bemüht, das „Ungebot und Nachfrage 
möglihit nad) ihren Gunften zu regeln, um dem 
orößtmöglihen Profit für fich einzuheimfen, jelbft 
unter der Gefahr, dab hHumderttaujcende ihrer 
Mitmenjchen nicht nur vegetiren, jondern Duck 
Hunger zu Orunde gehen. Da die Preije der 
Waaren nah obiger Darftellung nie fonftant fetn 
können, jo ift dasfchhe mit den Metallen der 
al, aus weldhen unjer Werthmefler beitcht, fe 
find Pdenjelden Schwanfungen unterivorfen. Ange» 
nommen, »die zivilifieten Nationen hätten Ginzers 
währung in einem Metalle, welches alles in Hırz 
fulation befindlide SKroditgeld völlig decken könn— 
te, wir würden dann wenige oder gar feine Schivans 
fungen haben. Dies ift aber nit der Fall. Sil: 
berwährung, von allen zivilifirten Völkern ange» 
nommen, Würde unmöglich genügen, den Geldbes 
darf der verjchiedenen Nationen zu deden, und würe 
de auberden ven Preis des Silber erhöhen uud 
den Goldpreis jo herabdrüden, dak wir thatjächliey 
billigeres Gold als Silber hätten. Amgefchrt ift 
es mit Gold als Einzelwährung um jo mehr der 
Fall, da eS verhältnikmäßig nicht in folchen Mens 
gen als Silber abgebaut wird. Gold, als Einzels 
währung von allen zipvilificten Nationen aucre 
fannt, ijt durchaus nicht im Stande, Die benöthigte 
Menge des zirkulicenden Silber: und Sreditgeldes 
vollfommen zu deden. Die Steigerung im Goldpreis 
fe würde jomit die Währung in den meiften Golds 
mwährungsländern zur Unmöglichkeit, zu einem Uns 
ding machen. Daher die vielen hinfenden Goldiwähs 
tungen in jenen Ländern, fie fteht meiftens nur 
auf dem Bapier. Selbft England, als die Gläubi. 
gernation, wird dem Goldwährungsalp unterliegen 
müffen, jemehr e8 jeinen Halt an den überjeciichen 
Kolonien und imduftriellen Boden verliert. Die 
EntwertgHung oder Mehrwerthbung des Furfirenden 
Geldes ift eine alte Gepflogenpeit unferer vom 
Staate lizenfirten Goldhaififhe. Das Experiment, 
da wir heute Ducchmaden, ift nicht neu, wir fins 
den folches zu allen Seiten, Zaujende von Jahren 
zurüd, wenn wir in der Geichichte zuridblättern. 
Das Motiv war ftet3 Sabjucht, Die Gier noch im: 
mer Mehr! oder Entlajtung don Schulden auf So: 
ften des Volkes. Al England feimerzeit die Golds 
währung einführt, war e3 bereits die weltbes 
herrjchende Gläubiger-Nation, und in PBorausje: 
suna daß das Gold-Agio naturgemäß fteigen wird, 
fand fie (die Regierung) es mit ihren Anterefien 
vereinbar, durch die eingeführte Währung ihre Des 
bitoren zm verpflichten in Goldwerth zurüdzuzaye 
len. Die Banfhäujer aller Nationen haben hierin 
gemeinfame Intereſſen, nämlich dem kurſirenden 
Gelde den höchſtmöglichen Werth beizulegen, was 
andererſeits den wirklich niedrigſten Preis der Ar— 
beit und der Waaren bedeutet. Eine Wertherhöhung 
des Geldes, als Einheit, iſt thatſächlich ein Nle— 
dergang der Preiſe auf Waaren und Arbeit; dieſer 
Vorgang geht ſo indirekt und täuſchend zum Nach— 
theile der geſammten Wohlfahrt vor ſich, daß es 
einem gar nicht Wunder nimmt, wenn viele unſe— 
rer Zeitgenoſſen es nicht begreifen können. Die Ent— 
werthung unſeres Silbers im Jahre 1873 iſt meines 
Erachtens das Werk engliſcher Bankagenten, die un— 
ſere Regierung in Waſhington durch Beſtechung 
($5,000,000 bi8 810 000, 000 thut es ſchon) veranlaß— 
ten, die Goldwährung einzuführen. Es war dies 
eine QAppellation an die Gitelfeit und Großmuth 
des amerikanischen Volkes, die jchuldigen Bonds, 
die auf Goin, Gold oder Silber lauteten, ferners 
hin mit theurem Golde einzulöjen. Warum twurde 
da3 „Crime of 1873" im Stillen hinter den Kous 
fiffen ausgeführt? Dies ift Anlaß genug für Jeden, 
der jeine fünf Sinne bat, darüber nachzudenken. 
Der Fall jchmiedt und riecht fehr nach Forruptiver 
Beftehung. — Bryan ift für Doppelwährung. Dops 
pehwährung verleiht wem Golde mehr den natilrs 
fihen Werth; der fpelulative ift 31:1, welcher bei 
Peibehaltung der Goldwährung noch ferner fteigen 
und in Zufunft wie ein Alp auf der ganzen zivls 
kifirten Welt laften wird. Die beiden Gdelmetalle 
find, um mich bildfih auszudrüden, in der Erde, 
wo toir fie finden, bereit getraut. Warum jollen 
wir fie nicht zu dem hohen Biwede, den fie für die 
Menihheit haben, hHarmonish Arın in Arnı die im» 
mer wiederfehrende Nunde machen laflen? Die Vers 
götterung der goldenen Schöne läßt fich die filberne 
nicht gefallen, und die Nache der leßteren ift bereits 
fühlbar duch die ganze zivifirte Welt. Eingedent 
Diefes follte jeder Ürbeiter, Farmer oder Ges 
fhäftsmann für Bryan ftimmen; überhaupt ift die 
Bryan’ihe Platform jo gezimmert, daß fie don 
jedem amerifanifhen Bürger anerfannt werden foll: 
te. Für Habjüchtige Beitrebungen der Geldfröjuffe 
und Plutofraten bat fie feinen Plaß; eben darum 
der gewaltige Widerftand. — Viele von den Herren 
Einfendern find für Hodzoll in höchfter Potenz; der 
gegenwärtige Freihandel ift die Hauptichuld au der 
Urbeitslofigkeit. Wenn diefe Herren Jahre lang die 
Tagesblätter wirklich gelejen haben, fo geben fie fi 
jeldft ein Zeugnik großer Gedächtnikichwäche. Jedes 
Kind weiß, dab die verftümmelte „WilfonsBill ers 
nen mäßigen Schußzoll gewährt. Schußzoll und Res 
benuen find die einzigen Einfommen Uncle Sams. 
Der Ausfall an Schugzoll jollte durch die Einfoms 
menfteuer=Bill erhöht werden; war das nicht jehr 
löblih? Der Mackinley Tarif war ein Fehler. Uns 
fere auswärtigen Abjagmärkte fchloffen nah unp 
nad ihre Thore. Unjere Waaren fanden feine Käus 
fer. Es iſt höchſt ungeihidt für eine Nation, die 
unzählige Artifel bedeutend billiger anfertigen als 
alle anderen Nationen und daher den Meltmartt 
mit beberrihen könnte, einen hoben Schutzzoll an— 
zuftreben, der ihr einen erft gewonnenen‘ Markt 
fogleih wieder verlieren macht. Was ift die Trieb: 
feder? Die jhnöde Habſucht, das gewinnſüchtige 
Ich unſerer Großinduftriellen und Plutofcatie uns 
ter einem gebeuchelten patriotifchen Dedmantel das 
fanftionirte Recht zu erjchleihen, ungeftört die 
Wohlfahrt und den Meichthum des Landes in dieje 
wenigen Berreter unferer großen Republik zu ver» 
förpern. Das ift das Ziel der großen republifants 
ihen Partei. Jedermann, der 18 Jahre unſere 
Wirthichaftspolttit verfolgt hat, wie ich, wird Dies 
sugeben. 

Den größten Vogel hob ein Einfender mit der 
Behauptung ab, ‚unfer Land, jpeziell Chicago, leide 
an Weberpölterung. — Ih glaube, der Kerr leider 
an Gehienerweihung; der Herr ift baar aller Kennts 


Lofalbericht. 


niffe über die heutigen fozialen Zuftände. Die wirt: 
lihen Urjahen der Wrbeitslofigkeit jollten jo ziem> 
lich allen dentenden Menschen ar vor WUugen lies 
gen. Anjhauungssu. theoretiichen Unterricht biers 
über empfangen wir jeden Tag gratis; aljo Koms 
mentar überflüffig. Ich glaube, dergerr ift jo dids 
töpfig, daß ein Hüttenhammer niht im Stande if, 
ihm den Auffärungsteil anzutreiben, denn das 
bemweift feine gehäflige Ermwiderung auf eine Ants 
wort, die ihm von amderer Seite zu Theil wurde. 

MeRinlep ift eine Marionette unjerer Plutolras 
tie, ohne Rüdgrat. Jeder aufmerkſame Leſer ſollte 
doch miflen, dab er 4 Jahre für Doppelmährung 
feine Lanze einlegte. Ob e3 feine ehrliche Meinung 
mar oder um nur biswillig Präfident Cleveland zu 
opponiren, das fei Dahingeftellt, denn beides if 
harakterlos. Doch ift diefer Wechſel in einer fol’ 
wichtigen Frage für jeden dentenden Mer’ ‘en fraps 
pant. Wer diefem Kandidaten, nachdem feine 
Shwähe fih jo auberordentlih oırenbart, nod 
durch feine Stimme mnterftügen Tann, und nod 
dazu aus den Meihen der Wrbeiter, ift mir ein 
Näthiel. 

Gegen Dummpeit fümpfen die Götter vergebens, 
fagten die alten Griechen. Sie hatten Recht; e3 
wird eiwig jo jein. A. B., Zimmerer. 

—_ 
(Singefandt.) 
Chicago, den 23. Oktober 1896. 
Werthe Redaktion! 

Wenn man die Eingeſandt im Sprechſaal lieſt, 
kann man doch ſehen, wie verſchieden die Meinun— 
gen ſind. Es hat auch ſein Gutes, daß die Men— 
ſchen verſchiedenen Geſchmack haben, einer liebt dies, 
der Andere das, einer ſucht ſein Heil im Gold, der 
Andere im Silber. Ueberhaupt möchte Jeder wiſſen, 
was dem Arbeiter helfen kann. Ich ſelbſt habe 
ſchon die letzten 30 Jahre mit dieſer Frage mich 
befaht, aber etwas Geſcheidtes iſt noch nicht her— 
ausgekommen; aber ih will es wenigſtens zum 
Beſten geben. Die Arbeitzeit verkürzen. Jeder Ar— 
beiter ſollte in 24 Stunden nicht länger wie acht 
Stunden arbeiten, ausgenommen wo oder wann 
fonft etwas zu Grunde ginge. Die Konftitution der 
Vereinigten Staaten follte einen Zufat haben, daß 
die progreflive Cinfommenfteuer eingeführt werden 
fönnte, fo daß das Großkapital herangezogen und 
die Steuerlaft den Wermeren leichter würde, ns 
direft bezahlt immer Derjenige die Steuer, der 
arbeitet, der neue Werthe erzeugt. Sch glaube, e8 
wäre befler, wenn Xeder etwas direfte Steuer bes 
zahlte, damit jeder Stimmgeber aufpaßt, wen er 
wählt. So mie wir c3 jest haben, find viele 
Stimmgeber ojt zu Jeichtiinnig. Welche ftimmen 
für Den, der fie am meiften treatet, welche wollen 
feine Zeit verlieren, fie denken, ihnen foftet’3 nicht, 
der Neihere muß die Steuer bezahlen, denen fle. 
Das NReferendumreht jollten wir bier auch haben, 
damit wir nicht genöthigt mären, alle vier Jahre 
e5 mit einer anderen Partei zu verjuchen, denn 
jede Partei hat immer gute und fchlehte Mit: 
glieder. Es wäre jedenfalls befler, wenn der Prälis 
dent gewählt würde wie in der Schweiz, nicht Dis 
reft vom Volt, fondern dom Kongreß oder Senat. 
So wie wir e3 jeßt haben, macht es alle vier Juhre 
einen zu großen Eindrud auf die Gejchäfte. Der 
Yabrifant, Gejhäftsmann undsapitalift weiß nicht, 
woran er ift, bejonders diefes Jahr. Diellnficherheit 
nimmt das Zutrauen und das Wort Zutrauen hat 
mehr zu jagen, tie fih Mancer denkt. Warum 
bat fih die deutiche Imduftrie jo entwidelt jeit dem 
legten Stiege? Weil Deutihland einig, meil fie 
Zutrauen zu fi jelbit haben und ſich ſtark fühlen, 
einen Feind fern zu halten, jo denken fie ift ihr 
Kapvital fiher in den Imduitrien. E83 Ffann nicht 
fo leicht zerftört werden, oder Daß fie befürchten, 
daß der Arbeiter fort muß in’s Feld als Soldat. 
England verdankt feine gute Stellung in der Welt 
zumeift dem Zutrauen, der Sicherheit, die ihre Ins 
fel ihnen bot. Sie brauchte nur eine ftarfe ylotte, 
um jeden Feind fernzuhalten. Darum bin id) aud 
für Gold. Der SKapitalift hat YZutrauen zu dem 
Metall, wenn Kapital heraustommt, fo werden mir 
au etwas davon befommen. E3 ift gerade, mie 
wenn die Kae dor einem Loch auf die Mäufe 
aufpakt. Dann fommen fie nichi heraus, fie haben 
fein Yutrauen. Geht die Kage weg, fomnten Die 
Mäufe heraus, und die Kate mag eine erwijchen. 
Anderıfall3 mögen die Mäufe im Loch verhuns 
gern, und die Kate hat auch nichts. Mit Silber zu 
erperimentiren, babe ich feine Luft. Lieber no befs 
fere Zeiten jo lange wir no leben. Wenn dann 
nad unjerem Xode, wie Viele fürchten, das Geld 
gecornert wird, werden fi unjere Nachkommen aud 
zu helfen willen. Wo die Noth am größten, ift 
oft die Hilfe am nächiten. A. R. 


Litt John Groß an der 
Schwindſucht? 


Der Doktor fagt es. 
Seine Nachbarn ind davon überzeugt, 


und doc) wurde er geheilt von den Medical 
Gounecil Aerzten durch die Anwendung der 
Koch'ſchen Einathmung. 

Die Nachbarn ſprechen darüber. 

Sie können es nicht verſtehen. 

Jetzt glauben ſie an die Koch'ſche Lungen— 
Kur von 84 Dearborn Str. 

Die Aerzte, die von dieſem Fall wiſſen, 
ſchicken ihre Patienten zur Behandlung nach 
dieſer Lungen-Kur. 

Herr John Groß wohnt in 1112 13. Pl. 
Als er mit dieſer Behandlung anfing, huſtete 
er, und warf übelriechenden, eckelerregenden 
Schleim mit Vlut gemiſcht aus und die 
Froſt-Fieber und Nachtſchweiße ſchwächten 
ihn ſo, daß er kaum noch auf den Füßen 
jtehen Fonnte. Der Schmerz in den Lungen 
und die Kürze des Athmens verichlimmerten 
jich und Alles deutete auf Schwindjucht und 
da der Kamilien-Arzt ihm nicht zu helfen 
vermochte, ließ er ji als lektes Mittel die 
Medical Council Aerzte von 84 Dearborn 
Str. kommen. Die unteriudhten ihn und 
verordneten die Koh’iche Kinathbmung, die 
ihm gut befam, und wieder uud wieder wurde 
fie angewandt, und er wurde jchnell jtärfer, 
bis er nad) zehn Tagen im Stande war, per 
Drofchke nach der Koch’ichen YungenzKur, 84 
Dearborn Str. zu fahren, was er regelmäßig 
täglich wiederholte, bis er geheilt war. Day 
obige Angabe auf Wahrheit beruht, füge ich 
meinen Namen bei. John Groß, 1112 13. 
Place. 

Herr Groß arbeitet jegt regelmäßig jeden 
Tag und nachdem er fünf Monate -lang ge: 
fund geblieben ift, jpricht er jest vor und 
bietet uns jein Zeugnig zur Veröffentlihung 
an. 

Taujende von Shwindjüchtigen befinden 
fih heute in Chicago, die ihren Magen mit 
Medizin anfüllen, ohne dadurch beijer zu 
werden, während jie durch die KKoch’iche Be: 
handlungsmethode geheilt werden fönnten ; 
aber nurder Hausarzt geniekt einzig und al: 
lein ihr volles Vertrauen, und er probirt, fie 
mit innerlicher Medizin zu heilen, bis es zu 
ipät iit. Die Koch’iche Heilmethode jendet 
die Medizin direkt in die Yuftfanäle uud heilt 
fie. Noch nie wurde ein einziger au mit 
Magen:Medizin geheilt, und Fein Kal wird 
auch jemals mit diejer Behandlung geheilt 
werden. Die Medizin bringt den Magen 
nur außer Ordnung und beichleunigt jo den 
Fortjchritt der Krankheit. Die jieben Aerzte, 
die dem Medical Council vorjtehen, wünjchen 
zu erklären, dak wir jhon über 600 Fülle wie 
die obigen in Chicago geheilt haben. Kommt 
her und wir geben Cu) die Adrejjen, die Ihr 
aufiuchen möget. Unijere Patienten werden 
neue fälle jede Woche befannt gebeu, als Be— 
weis unjered Grfolges, mit ihren vollen 
Namen und Ndrejlen unterzeichnet, um 
die Ghtheit derſelben darzuthun. — 
Welch' beſſeren Beweis für unſeren Erfolg 
könnie irgend ein Arzt geben, als Euch zu 
Hunderten von Patienten hinſchicken, die in 
Eurer eiben Stadt geheilt worden ſind? 
Wenn wir die Mittel beſitzen, ſolche Krank— 
heiten zu heilen, würde es nicht feige, ja 
verbrecheriſch ſein, wenn wir unſere Mittel 
nicht der leidenden Menſchheit in der wirk— 
ſamſten Weiſe bekannt gäben? Konſultation, 
Unterſuchung und eine Probebehandlung 
frei. 


* Der ‚Soziale Turnverein“ brach⸗ 
te geſtern Abend ſeine über alles Er— 
warten hinaus gelungene „Fair“ zum 
glorreichen Abſchluß und die Mitglie— 
der des Arrangements-Komites dür⸗ 
fen nach langen Mühen befriedigt auf 
ihren Lorbeeren ausruhen. 


Silsbees Peptoniſirtes Eiſen und 
Mangan, 


Iſt das neueſte und rationellſte Mittel gegen 
Blutarmuth und Bleichſucht. 


Neuere wiſſenſchaftliche Forſchungen 
haben ergeben, daß unſere alten Ideen 
bon Blut und deffen jogenannten Un- 
reinigfeiten ganz und gar verfehrt wa- 
ren, und daß es nicht Blutverunreini— 
gungen find, die unfer Xeben und Ans- 
leben oft fo elend machen, fondern ein- 
fach mangelhaftes und zu wenig Blut. 
Wenn fich Symptome zeigen, wie blei- 
he Hautfarbe, blafje Lippen, blauge: 
ränderte Augen, jhlaffe Haltung, 
fraftlofe, immer weniger ausdauernde 
Bewegungen, die oft von Kurzathmig— 
feit und Herzklopfen begleitet find, jo 
könntIhr alle marktſchreieriſchen Blut— 
rcinigungsmittel der Welt gebrauchen, 
und Ihr werdet doch nichts damit be— 
zwecken. Unſer Blut iſt aus rothen 
und weißen Blutkörperchen, dem Hae- 
moglobin, welches Eiſen und Mangan 
und den rothen Färbſtoff des Blutes 
enthält, und Salzwaſſer, welches ei— 
weißartige Körper enthält, zuſammen— 
geſetzt. Enthält nun das Blut zu we— 
nig rothe Bluttörperchen, ſo iſt es 
ſchlecht oder mangelhaft, und die oben— 
genannten Symptome ſtellen ſich ein. 
Warum ſind aber zu wenig rothe Blut— 
körperchen vorhanden? Weil es an dem 
nöthigen Mangan und Eiſen fehlt. — 
Dieſe beiden Metalle beſitzen nämlich 
die Kraft, den Sauerſtoff aus der Luft 
enzugziehen und durch die Lunge in 
Jämmtliche Organe zu führen, mo ber 
Eauerftoff feine chemifche Thätigkeit 
entwidelt, und überflüflige Körperjub- 
tanz verbrennt. Se mehr wir von 
dieſer unnützen Körperſubſtanz ver— 
brennen, deſto größer wird die Lei— 
ſtungsfähigkeit unſeres Körpers. Frü— 
her glaubte man diefen Orydations- 
prozeß mit Eifen allein vollführen zu 
fönnen, und noch heute ijt der Marft 
mit allen möglichen Eifen-Präparaten, 
wie Stahl- oder Eifenpillen, Staöl- 
brunnen, Syrupen und Tinfturen an= 
gefüllt. ber jchon im Nahre 1844 
jtellte Brofeffor Hannon feit, daß Blut 
audh Mangan enthalte, und daß diejes 
Mangan ein bedeutend ftärfererSauer: 
ftoffträger fei, wie Eifen allein. Er 
verjuchte deshalb eine Verbindung bei- 
der Metalle herzustellen; es gelang ihm 
aber nicht, Eijen und Mangan erwies 
fen fih al3 unaffimilirbar in ihrer un 
organischen Yorın und verurjachten 
biele Störungen im Organismus; der 
Verſuch fiel dann auch bald der Ber- 
aelfenheit anheim. Die Wiffenfchaft 
fuhte nun lange nach einer zmedent- 
Iprechemden, leicht aflimilirbarenEifen- 
Mangan-Verbindung, und der Erfolg 
blieb nicht aug, denn durch das Pepto- 
nijiren der beiden Metalle erhielt man 
Thlieglich eine Verbindung, als deifen 
bornehmjter Repräfentant heute Sils- 
bee’3 Peptonijirtes Eifen und Mangan 
dajteht. Dieg Präparat ift dem 
Ihwaden Berdauungspermögen der 
Blutarmen und Bleihfüchtigen, und 
beren mannigfachen Krantheitszuftän- 
den, wie Appetitloſigkeit, fchlechter 
Verdauung, nervöfen Anfällen, allge 
meiner Schwäche und Sraftlofigfeit 
verbunden mit riebererfcheinungen 
völlig angepaßt. Die Erfolge, die 
mit diefem Präparat — Silöbees Pep- 
tonijirtes Eijfen und Mangan — er= 
reicht worden find, find geradezu über- 
tafchend; beinahe jeder Doktor und je- 
des Hojpital wendet das Präparat an. 

Bedenft man, daß die Statiftif uns 
lehrt, daß von 100 Mädchen und 
Frauen 72 blutarm find und an den 
Folgen jchmerzhafter, unregelmäßiger 
oder unzureichender Menitruation lei= 
den, jo wird auch der Laie den hohen 
Werth dieſer neueſten Forſchung aner— 
kennen, und Silsbees Peptoniſirtes 
Eiſen und Mangan, gewiſſenhaft und 
rationell zubereitet, nicht in die große 
Kategorie der Quackſalbereien ſtellen. 
Fragt nur ruhig Euren Doktor nach 
dem Werth des Präparates. 


—— —5 


to discover a spring of health, 
a mine of wealth, to let a flood 
of sunshine into your mind— 


Call for 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
A continual round of pleasure 
and a constant benefit to your 
family, if you make it your 
home companion # 8 8 „8 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 





‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berkangt: 100 Toamfters und Arbeiter für LQevees 
Arbeit in Tennefiee und Miifiifippi. Billige Tidets 





nah Mmpbis, New Orleans und die jüdlichen 
Bunkte, via Illinois Gentral-Linien. 2 armarbeis 
ter und Koblenminers für Jlinois. In Rob’ Labor 
Agency, 3 Market Str, 26oflio 


erlangt: Ein guter Schneider auf Damen:Jas 
det3 und Suits. 535 R. Clarf Str. 


erlangt: Ein junger Schneider für alte und 
neue Arbeit. 334 ze 
a Eee SO EEE 


Verlangt: Ein ju n an Cafes. 7 W. 
Divifion Str. —— — 


Vexlangt: Ein Drechſler, um an Meer ſchaum— 

Vfeifen am Fenſter ju arbeiten. 1900 RN. Clark Sır. 

mdt 

eine en RE 2 Er), Sy A Seen 

Berlangt: Ein junger Bäder, an Brot zu ars 
beiten. A383 Eottage Grove Ave. 


Verlangt: Einige tüchtige deutihe Agenten, um 
den Mündener Fliegende Blätter Kalender zu vers 
faufen. 917 Schiller Bing. 24of,im 


Berlangt: 10 bis 15 gute Wgenten. 386 Milwaufee 
Ave. Aot uw 


Berlangt: Agenten, um den Luftigen Bote Kalen: 
der d 7 2 i 
% on 1897 zu vertaufen. ©. Rraufe 208 al 


| heit. 135 Centre Str., Top Flat. 


| daS waichen und bügeln Tann. 
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SRLSLITISITIOLAL A ACIDOTOLDKOIST® 


finden. 
an $250,000 in Gefchenten belommen. 


MINNINSOI HEIKE ET. 


Berlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: 
Simmer 31. 


Ein Rockſchneider. 
Verlangt: Guter Butcher zum S 
Wuritmaben. 359 W 


Verlangt: Zwei Te 
Spring Str, nahe 


Berlangt: Tinner, 
mwaufce Ave. 


Berlangt: Iunger Mann, 
NReinmahen im Saloon und zum Kegelaufite 
Friich eingewanderter vorgezogen. Yobn $2 
Board. 958 Belmont Ave, Ede Southport Ave. 
Berlangt: Ein e, um die Bäderei zu erler 

nen. 345 Blue Nsland Ave. 


Berlangt: Waiter. 365 Clark Str, 


Verlanet: Fin guter Rodichneider. 352 37. EStr., 
Ede Indiana Ave, 

Verlangt: Leute, um Kalender zu verlaufen. — 
Gröktes Lager. Billigfte Preije. Bei A. Lanfermann, 
76 Fifth Ave, Zimmer 1. So3m 


Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. G. 
E&. Batten, Präfident, 12 Jahre bei der Poital Te: 
legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Poor. Bipli 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabrifen 

Rerlangt: Majchinen= und Handınädchen. 514 S. 
Wbipple Str., ein halber Blof nördlid von 12. 
Str. und Douglas Part. mdmı 





Verlangt: 4 gute Majhinenmäddhen an Shoprös 
den. 703 Morgan 

Verlangt: Maihinenmädden, um Wermel zu jäus 
men und zu nähen. 395 Wabanfia Uve. 


Berlangt: Gute erfte Hand Majchinenmädcen. 44 
Keenon Str. 

Verlangt: Maſchinen 229 N, 
May Str, nahe Huren Etr. 

Verlangt: Junge Frauen und Wlädchen, die das 
Zujchneiden, Anpaflen und Nähen nah einer guten 
Methode in kurzer Zeit erlernen wollen. YAuc des 
Abends offen. Yrenh Dreßmaling Varlors, 1187 
Milwaufee Ave. Hiplm,miiano 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. ©. Batten, 
Präfident. 12 Jahre bei der Poftal Zelegraph Go., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 


Sausarveıt. 

Verlangt: Mädchen für 2, Arbeit. Muß wachen 
und bügeln fönnen. Outer Lohn. 493 Laëſalle 
Ave. 

Verlangt: Haushälterin, ein ftarkes, intelligentes, 
einfaches, rejpeftables Mädchen oder junge Wittive, 
die ein gutes permanentes Keim wünjcht. 372 Gars 
field Ave. 

Berlangt: Mädchen, für allgemeine Sausarbelt. 
Kein Waihen und Pügeln. 3337 Calumet Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 4W5 Princeton pe, 

Berlangt: Ein gutes Mädchen von 13—14 abs 
ren, für ein Kind aufzupaflen, 291 Michigan Str. 
Ede Pine Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 35296 Prairie Ave. mdını 

Berlangt: Ein junges Mädchen für Diningroont, 
$2 per Woche. 192 W. NRandolph Str. 

Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
643 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine QYausarbeit, 
70 Wisconfin Str. u 
Verlangt: Deutjches Mädchen, das kochen, wajchen 
und bügeln fan, in einer yamilie von drei Pers 
jonen. 374 N. Aihland Ave. mdmi 
Verlangt: Eine Frau für gewöhnliche Hausarbeit. 
482 Wells Str. = 
B langt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 212 W. 


ser 
12. Str. 


Verlangt: Ein doutiches Mädchen für gewöhnlis 
che Hausarbeit. Nachzufragen 3404 Indiana Ave. 
md 
Rerlangt: Mädchen von 14 bi$ 15 Nahren für 
Hausarbeit, 1954 N. Hermitage Ave., nahe Lin— 
coln Ave. ei 
 Verlangt! Mehrere Mädchen finden jof | 
Stellen in Privatfamilien und Gejhäftshäufern. 
372 Garfield Ave. 
Verlangt: Te 


Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 360 Webſter Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
38 Elm Str 


RIHMIHEHETEIT 


Biackmell’s ächter 


BULL DURHAM 


Eie werden einen Coupon in jedem 2sUnzen-Beutel und zwei Coupons in jedem 4-Unzen-Beutel 
Kaufen Sie einen Beutel, lejen Sie den Coupon und fehen Sie, wie Sie Ihren Antyeil 


Sipii | 


allgemeine | 





| Rotary PRublie. 


KSISTOAFZITIINIIHIASSER ST 
+ 
4 
Dieles 
iſt 


der allerbeſte 


V 


DOIIOOTOHYOC 


SOON 


der gemacht 


PISI3T2127373) 


PEPZSPPLLPRLTE 


Stellungen fuhen: Männer, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Gefuht: Ein geübt im NAbjegen, 
fucht Arbeit. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Hausfrauen finden jederzeit 


nal bei Mes. 


als Haushälter 
fragen 
Mädchen 
5 Saushäkterin oder für Hausarbeit 
Ave., Mrs. Schultz. 


M 


inges Maädchen ſucht 


52 Maplewood Av., 


Ein 
leichte 


mdmdo 


t Wajchpläge. 154, 3. 


bee Str. 


Geſucht: 


Leuten. Gu 


Ein Mädchen ſucht 

ute Behandlung großem 

949 N. Halſted 
Geſucht: Wäſche in 

van Str., Mres. 


3 Haus zu nehmen. 
Wurſter. 
Herrſchaften 


130 Clybourn Ave. 


Gute Mädchen an Hand. 


Geſucht: 
mögen bitte vorſprechen. 


r 
Eine Fre Arbeit zum Kleider— 


Geſucht: 


machen und Wäſch en, in und auber dem 


Haufe. 127 North Ave 


11. 
Aufwartung gefuht. Einige Stunden täglih. 455 
€. North Ave, Flat E. 

= 


Geſucht: Tüchtige Dienftinädchen foftenfrei zu bes 
jichen. 573 Larrabee Str. Soflın 


| Geihäftsgelegenheiten, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 


Bigarrens, Tas 


Zu verfaufen: Für jeden Pr 
tore, guter Plag. 


baf:, Gandys, Notionz, Bäder 
486 Grand Ave, Sonntag offen. 
gu verkaufen: Ein gutgebendes NReftaurant, ives 
gen Abreije, jofort, billig. Apr. 3. 20 Abendpoft. 
modi 
Südſoite gelegene 
State 


Str. mdmit 


Zu verkaufen: Eine auf 


Zu verkaufen: Eine qute Kerofine und Gaſolin— 
Route mit Pferd und Wagen, billig. Zu erfragen 
911 Dudley Str. 


Zu verfaufen: Abendzeitungsroute, bringt $7 die 
Woche. 1 Stunde Arbeit. Für 610. Nadzufragen 
1180 W. Late Str., zwijchen 4 und 5 Uhr Abenos. 
md 





Bezahle Baar für Grooervitores, Butcherfirtures 
und andere Waaren jeder Art. Fred Bender, lölt— 
1630 Wubajh Ape. mdınt 

Saloon zu verfaufen oder zu bertaujchen für Chts 
cago Haus oder Lot. Gute veutiche Nahbarichait. 


: Zu erfragen 142 W. Randolph Sir. 


150£,do,ja,mmi, fr,mo 


Zu verfaufen: Gute Gandyroute, Wagen und zwei 
Verde. 717 N. Weftern WUoe., im Saloon. jmo 


Kohn Klein, 148 Saale Str., kauft, ders 
fauft und taujcht gegen Grumdeigentbum Saloons, 
Hotel!, Markets, Örocerpftores etc. Kleine Unzahs 
lungen. Bil of Sales und Mortgages bejorgt. 
13a, 6m, nmıa 


Zu vermietben: Ein Milchaeihäft, wo guter Hauss 
verkauf ift. 269 Yarrabee S gimdimt 
da3 Zujchneiden und WUnpajien 
d beiten Metbode in Burger Zeit 
afing Parlor, 68 Wisconfin Str., 
Bolfemmirmm 


Mädchen können 
nah der neueiten ı 
erlernen im Dref 
nabe Sedgwid Str. 


Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents daS Wort.) 





tſches M 


Deutſches M allgemeine 
347 Mohamf 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: € i ä 
meine SHausarb 23 Xarrabee Str. — 


VBerlandt: Ein Mädchen für Küche und Hausar⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. | 
| 485 Milwaufcee Une. * 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
ben. BiN. May Str., nahe W. Chicago Abe., 
2. Be — 3 e . Es 
Berlangt: Mädchen, 13 bis 15 Jahre alt, * 
Hausarbeit. 424 NR. Robey Male. 1-72 20; mdi 
Bun J * . 2 3 2 — 
Verlangt: Ein Mädchen, in der Küche zu helfen. 
118, Fifth Ave. are DR 
Berlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 130 
Elybourn Ave. I WE 
Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 737 Wells Stt. 
erlangt: Ei eutiches Mädchen für Hausarbeit, 
Berlangt: Ein deutiches an  euen ine. 
Mädchen für 
Ave., 


deutſches 


"nerlanat: Gin tüchtiges 
Perlangt: Ein tühtig Wrightiwood 


allgemeine &ausarbeit. 1751 
2. Flat. —— 4 aa 
erlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Nads 
zufragen 739 N. Hoyne Ave. a * 
WVerlanot: Alleinſtehende Frau zu Kindern. 38 
Goethe Str. — — 


Berlangt: Dienftmädgen. 215 S. Halfted Str. 


ind 


in gutes Mädchen, welches etwa dom 
Volt Str., Saloon. 





Verlangt: E 
Kochen verſteht. 31 W. 
Rerlangt: Ein gutes Deutjches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 849 Lincoln Ave. imo 


—Bute Mädchen für alle Hausarbeiter 
haben 515 Sedgwid Str. 2 _ Ao,fmmfehno 
el we? . — * Fr * * 8 

dentfhe Köchin für ein tleine 
? muß einen Haushalt jelbftändig 


2 547 ©. Clark Str., 
Rachzufragen {me 


1 find ftets zu 


Berlangt: Ein 
Boarding Houſe, 
führen können. 


im Saloon. 
a dus 
A * * — wels € — 
N Aka it v eigens 
derte jotort untergebradt. » sap, 1} 


Köhinnen, Mädchen für Hauss 


langt: Sofort, — 
ae - zweite Arbeit, Kindermäbchen und eins 


Mädchen für die beften Bläge in den feins 
— — an der Südjeite, „bei hohem Sohn. 
Frau Gerjon, 215 2. Str., nahe Indiana Une 


Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
Kindermädcen erhalten jofort 


für Haus» und Küdens 
Mofdndjamdt 


Verlangt: ) 
und zweite Arbeit. 


Samirien der Nord: und Güpdjeite duch das Grite 
deutfche Vermittlungs-Inftitut, 545 N. Glarf Etr., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Zel.: 418 


Rortb. ;* 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Bart) 
Berloren: Ein Ber 
Wirberbeinges echält 


rdiner:Hund am Samſtag. 
elohnung. 2 Mau Une, 


deutſches Mädchen für allges | 


te Stellen mit hohem Lohn in den feinften PBrivats | 





Zu vermiethen: 4 und 6 Zimmer Ylats. 163 Ras 
eine und 153 Webiter Uve. $S und aufwärts. Wls 
bert Wisner, 69 Dearborn Str. Wol 1w 

Zu vermiethen: Meat-Markets mit allen Fir— 
tures. Zu erfragen 1570 Milwaukee Ade., in Der 
Apothele. 


Zu vermiethen: 5 ſchöne helle Zimmer, dur 29. 
12 Town Str. ſmdi 


Zu vermiethen: Sehr billig, 12 Zimmer $25. 615 
N. Bart Ave, nahe North pe. 2otlw 
Zu vermietben: Store mit Wohnung, YBajement 
und Stall, an 417 Webiter Ave, nahe Lincoln 
; beilles 6 Zimmer Flat, 1. Floor. 


Uvde., jowie ein 1 
Nachzufragen 415 Webiter Ude. 2lotlw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da. Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board, 


| billig. A — 


‚ billig, mit oder ohne 


Zu ber e ‚ 
nen. 3359 Prairie Ave. 


Möbel, für i 
Zu vermiethen: Ein Meines warmes Zimmer. 241 
Wells Str., Top Flat jmo 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent? da8 Wort.) 


Vartner verlangt. — Ehrliher Deu 
8900, abfolut fiher. Wholeſale⸗Geſchäft. 
11 Abendpoft. 





Deuticher, mit 
Adt. 3. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
Pferd, 


Zu verlaufen: Gutes Wagen und Ges 


%4o,jmmfeimo | Ihier, billig, auch gutes Pferd. 2005 YaSalle St. 


Mub verkaufen: Billig, gute Topwagen und 10 
Deliverppferde. 1624 Wabaſh Ave. —ia 


Wagen, Buggiesu. Geidirrs 
re. Die größte Auswahl in Chicago. Hun⸗ 


| derte von neuen und gebraudten Wagen und Bug» 


gies don allen Sorten, in Wirflichfeit Alles, was 
Räder hat, und unjere Preiſe find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaib Une. Potlm 

Große Uuswahl fprehender Papageien, alle Gors 
ten Singvögel, Goldfiihe, Yaua.ıen, Käfige, Vogels 
futter. Billigfte Preife. Wtlantie & Pacific Bird 
Etore. 17 D. Madifon Etr. nz? 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort) 

Wie Englifjh man jpricht, jchreibt und lieh, — 

Wo lernt man’s leicht in Furzer Frift??? 
Au der Spradiähule für Eingewanderte, 646 R. Hals 
f#ted Str., Ede Elybourn Ave. Tag und Abend. Pris 
vat und in Klaflen. Schulgeld mäßig. Anmeldung 
jederzeit, au Sonntag Vormittag. 1do,Im,jenmı 


Nechts auwälte 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 
Yulins Goldzier. John 2. Rodgers, 


Goldzier& Rodgers, Rebtsanwälte, 


Suite RO Chamber of Commerce. 
Eüdoft:6de Baidington und LaSalle Ei, 
Telepbon 3100. 


Grundeigenthum und Häufer, 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2ZGentö das Wort) 


Su verfanfen: 6 und I Zimmer Fottage, mit Lot, 
nur $150 Anzahlung. Charles Raforh, Wiplend und 
Noble Ave: 

Gel», 

Anzeigen unter biefer Rubrik, 2Gents das Wort) 

u a Er ER 


Geld 3w yerleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. m, 
Sleine Unleiden 
von 20 bis 3400 unſere Eprzialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleide machen, jondern Hlaflen dielelden im 
Ihrem Befig. 

Wir haben das 
orößte Deutide Gefchäft 
in der Stadt 
Alle auten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Gurem 
Vortbeil finden bei mir vorzuiprehen, che Abe 
anderweitig bingebt. Die ficherfte und yuderläffisite 

Bedienung zugejichert. 


10aplj 
Chicago MortgageLoan&o, 


4.9. Frend, 
18 LaSalle Str., Simmer l. 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
berleibt Geld in großen oder Feinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, BVferde, Wagen, 
ſowie Sagerhausjcheine, zu jebr niedeigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 


biger Theil des Darlehens fann zw jeder Zeit zus 


rüdgezahlt und dadurch die Zinjen verringert Were 
den. Kommt zu uns, wenn Jhr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loans, 


175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 
oder Kanmarlet Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zim:ner 14. 1lap® 


Wenn Ihn Geld zu 
auf Möbel, Bianos 
den, Kutſchen u. j. m, 
der Office der Fideli 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von 825 bi3 810,000, 3 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Euen 
Eidenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

givelityMortgageXoanGo, 
Sntorportet. 
94 Weibington Str, erfter Flur, 
zwijchen Glart und Dearborn, 


r 


y Mortgage 


oder: 351, 8. EStr., Enolewood. 
oder: 9215 Commercial Wve., Zimmer 1, Columbig 
Block, Süd⸗Chicago. 5ma 


Wézunach der Süpzeite 

geben, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Piano, Pferde und Magen, Lagerhauss 
icheine, von der RorthbmweltvernMortgage 
Loan Go, 465467 Milwaufer Une, Ede Chi» 
cago pe, über Schroeders Drugftore, Zimmes 
53. Offen bis 6 lihr Abends. Nehmt Elevator. Geld 
rüdzabldbar in beliebigen Beträgen. 2malf 

850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Bier« 
de. Villige Raten. Deutige, nehmt Notiz biervon.— 
In den legten 10 Jahren hatten wie die grösgte Loau 
Office in Milwaukee. Dieie gab uns Gelegene 
beit, die MWünjche der Deutichen gründlich kenne 
zu lernen. Langer Kredit oder TheilsAIhzahlungen, 
Wir nehmen die Saden nicht fort. — Möbel Morte 
gage Scan Eo., Zimmer WI Inter Drcan Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j® 


— 


Geld zu verleihen auf Möbel, Vianos und foufttge 

gute Sicherheit. Nievdrigfte Naten, chrliche Behande 

lung. 534 Lincoln Woe., Zimmer 1, Lale View. 
16myif 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. L. F- 
Urih, Grundeigentbumss und Geihäftsmaller, 
immer 712, 95-97 &. Glarf Str., Ede BWaibinge 
ton Str. Jife* 





Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hopotheien 
von 4 Brozent au, theil3 ohne Kommilfton. Zims 
mer 1614 Unity Quilding, 79 Dearborn Str., Kacs 
mittags 2 Uhr. NRefidenz 42 Botomac Ave. Morgens. 
15otims 


Geld zu verleiben, 5 Prozent, Teine Konmiis 
4 59 Ede N. Clart und Michigan 


eben geiucht, $150 für 6 Monate. Will 25 
injen zahlen. Gebe gute Sicherheit. Adr, 


bendpoſt. 


Geld zu verleihen auf Chicago Srundeigenthum, zu 
den bilfigften Yinfen, bi Satıler & St ade, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Eüdoft:Ede LaSalle 
und Madijon Str.. Chicago. Sinus 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wor 
— — 
Die MeDomwell franz. Kleider-BujchneidesMfademie, 
New York und Chicago, 


Die größte und befte Schule für Mleidermadhen 
in der Welt, 


Die berühmte McDomwell Garment Drafting Mas 
fhine bat auf3 Neue ihre Leberlegenbeit über alle 
anderen Methoden des SKHleider:Zuichneidens bewie⸗— 
jes und erbielt die einzige goldene Medaille und 
böchfte Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franzisto, 1894. In jeder Hinfiht das Neuefte, allem 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zujchneidefchule, 
wo tir mac jedweder Mode lehren, haben wie 
eine Näh: und Finifhing- Schule, im welcher Damen 
jede Ginzelbeit der Kleidermaderfunft vom Eina 
fädeln der Nadel bis zur Derftellung eines vollftän« 
digen Kleidee, Heften, Drapiren, Zufammens 
ftellen von Streifen und Ched3, erlernen Jönnen, 
Schülerinnen madhen während ihrer Lehrzeit Klardce 
für fi jelbft oder für ihre Freundinnen. Yegt if 
die Beit, Äh auf gutbezahlte Jläte vorzubereiten. 
Gute Pläte werden bejorgt. QTadelloje Mufter nad 
Mab geichnitten. Spredt vor oder laßt Euch ein 
Modebuh und Zirkulare gratis zuihiden. 

The MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, IM, 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 

mmja® 


Ulegzanders Gebeimpoligeifigens 
tu:, 8 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Gijahrung auf privatem Wege, untere 
fuht alle unglüdlihen Familienverhältniſſe, Ehe⸗— 
ftandsfälle u. f. w. und jammelt Beweiie. Diebſtähle, 
NRäubereien und Schwindeleien erden _ unterjucht 
und die Schuldigen zur Mechenfchaft gezogen. Ans 
fprüde auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Redtsjahen. Wir find die einzige deutihe Po» 
ItzeisAgentur in Chicago. Sonntags ofjen bis iQ 
Uhr Mittags. 2m® 


Löhne, Roten, .tietden wwShule 
den aller Art fohnell und ficher kollektirt. Keine Gem 
bähr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Lhr Abends und 
Eonntas bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Gngs 
liſch geſprochen. Umli 

Bureau of Law and Eollection, 
Simimer 15, 167—169 Wafbington Ste, nahe 5. Abe. 

BD. 9. Young Advolat, Frig Schmitt, Genftable. 

Löhne, Noten, Miethen und jchlehte Schulden ala | 
fer Art jofort Lollektirt; jchlechte Mietper hinauss | 
gejegt, feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle were! 
den prompt bejorgt; offen bis & Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und dentich geipros 
hen. Empfehlungen: Erfte Wationalbant, 76-78 
Yiftb Ude, Zimmer 8, Otto Rees, Konftable, G. 
Arnold, Rechtsanwalt. loim 


Löhne ſchnell kolleltirt, Gerichts koſten vorgeftredt, 
alle Rechts geſchäfte prompt beſorgt. Zap} 
134 Waihington Str., Zimmer 417. 


Serzliches Lebewohl allen Freunden und Belanne 
ten. Reife Mittwoh, den 3, nah Deutiihland, 
Frau U. Turner. 

Mr:. Quajt wohnt jet 322 Divifion Str. — 

1208, Im,mmfa 
3. Margarethd wohnt 642 Milmaufee pe. 
24oflm 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Firtures! Firtures! 
w vollttändige Butcher:, Zigarrens, 
c und andere Store-Einrichtungen 
Hand, ſowie Topwagen und Pferde, mache 
ſonders aufmerkſam auf ungefähr 3) feine joiıde 
Eichen⸗-Coun und Shbelvings, 40 Scales, 2 
Kaffeemühlen, 15 Wallcaſes, ungefähr WW Fus 
Schaulaſten ete. Kauft eure Firtures vom gröf 
billigiten und anerfanat reelliten Haus in Chic “ 
isred Bender, 1624-166—16B-180 Wabaib Your. 


udin 


Firtures! 
Grocery⸗, 


Einrichtungen jedweder Art und für allerlei 
ſchäfte, neue und gebrauchte, zu ſpottbilligen 


uns * 
ſen. 254 State Str. 


Prei⸗ 


jeder Art für Grocery⸗, 
teſſen⸗Zigarrenſtores, Butcherſhops und Zaloon: 
Store⸗Oefen, Top und offene Wagen, pottbillig. 
Julius Bender, 903 bis Wo und As R. Halſted 
tr. 


Ptanos, mufifalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2Gents das Wort) A 


Store-fFirtures 


Nur $125 für ein feines Kranihd & Pad Uprighe 
Piano; bat $400 gefoftet. auh am monatlichen Ads 
zahlungen. Yug. Groß, 2 Wells Str. 13ofl 


Bicyeles, Rähmafhinen zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 
Ihr könnt alle Arten Näbmajhinen Laufen zw 

Mpolefalepreiien bei Alam, 12 Adams Str. Reue 

filberplattirte_ Singer $10, High Arm KR neue 

Wilfon $10. Spreht ver. ehe Ihe Tauit. Bm)? 


——— — —— — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


— 


Zu verkaufen: Koch⸗ und Heizdfen ſowie Möodel. 
wegen Umzugs. 134 Sigel Str. md 
Zu verfaufen: SO Stabfrange $l5, Dorzäglicer 
Kohofen 6, Heizofen $15, anderer S, Gytenfions 
Tiſch, Bettſtele KR, Kommode Re, Bieles Unmrr 
bilig. H6 6. Rorth Une. nd 


J 


J 





“Die Schwachen, 


Die Aranken 


geſtärkt und geſund gemacht 


3 I 
rc +p 10 14 f 
Sarsanarillian Resoivent. 
Sseder Tropfen de3 Sarjeparillian Reiolvent wirkt 
durch das Blut, den Schweih, Urin und andere Fliti: 
fixfeiten und Säfte des MRü 3 auf die Lebenskraft; 
en aus Dem Körper 


bein 08 ericht Die Ausich ( \ 
Dir neuen, geiunden to Sfrofeln, Schwind- 


fuhr, 


Eyphilis, ungeheiite und schlecht behandelte | 


Kuitienche in ihren vielen (Formen (man Tende zehn | 


Gent! eın für cine illuitrirte Broidüre „Radway 
on Veneren!*), ülen » Krankheit, Giterungen im 
Halie und Wunde, © yilite und Knollen in den 
Drüſen und anderen Theilen des Körpers, ichlimme 
Auge, Ausfup au na Ohren ın 
dont seiten, € wen, drieber: 
Ausſchlag. Ningwurm, Salzfluß, Roth— 
lauf, Aeme, warze Flecken, Würmer im Fieiſch,. 
trebsartige 6 ülſte, Frauenleiden, alle ſchwä— 
Wenden nd jmerzhaften Entleerungen, Naächt— 
ſchweiß, Samenfluß Sowie alle Vergendung der 
Lebensſäfte können durch dieſes inder der moder— 
nen Chemie werden und der Gebrauch deſſel— 
I ı wird alle Diejenigen, Weiche 
e diejer Arankbeiten ammwenden, don 
Hehifraft Überzeugen. Wen dev Patient, 
welcher täntich durch Die fters fort itende Abzehe 
zung idhwäder wird, tm Stande dit, Derjeiben Giite 
heit zu gebieren und die vergeuveien Stoffe durch neue, 
aus geſündem Vlute eniſtandene erſeßt — welches durch 
das Sarſaparillian ſicher geiſchieht — ſo wird beſtimmt 
Heilung erzielt, deun wenn dieſe Medizin einmal mit 
der Arbeit deginnt und erfolgreich iſt, den Abgang der 
ergeudeten Stoffe zu hemmen, ſo wird die Wieder— 
euung bald erfölgen und mit jedem Tage wird der 
beſſer und ſich ſtärter fühlen, die Speiſen wer— 
den beſſer verdaut, der Appetit wird größer und das 
Körpergewicht wird zunehmen. 
Siropheln von Geburt au. 

Tr. Rodway. Gechrter Herr! Mit großem Ber: 
anigen greife ıc) zur Feder, um Sshnen beziiglic) der 
gropurtigen Genetung, welche ich durch 35 
genannt Garjaparillian Reſolvent, er 
babe ein Weädchen, weiches leien Sep ser, 
Sjasre alt war und jeit ihrem zweiten Xebensjahre 
an Sfrophein litt. Der Doktor erflärte uns in der 
Ihat, dat; e3 damit beyaftet zur Welt fam. Wir fons 
Äuftirteh die beiten hiefigen Aerzte und es ichien, als 
cd jegliche Hoffnung geſchwunden ſei, daß dasſelbe, 
falls die Krantheit äuf die Lungen ſchlage, nicht ku— 
rirt werden tonne. Dieſes ſchreckliche Leiden ergreift 
mit Heftigkeit die Lungen. Ich fing au, der Hoff⸗ 


— 
astiile 


nung Raum zu gebe, daß umjer tleines Mädchen | 


nit lange eben Fönne: die Medizinen unjerer 
Aerzte Hatten feine Wirkung. In der Zwiicenzeit 
ging mir von Ihnen eines Ihrer mediziniſchen 
Pamphlete unter dem Titel „False and True“ zu. 
adden ich von Shren vielen erfolgreichen Sure 
Sienntnig genommen, jhaffte ich mir das Präparat 
jofort an und u 
hatten. war das Sind rahezn geiund. Die Gcichwüre, 
welche jicy an defien Körper befanden, waren nahezu 
geihwunden, die Lungen faft geheilt oder der Yujten 
lieg wenigftens nad. Die Kleine fing mit der zweiten 
Siajche an und ich glaube, day fie, wenn fie Damit zu 
Ende, gejund tft. Sie litt an eınem bösartigen Huiten. 

Achtungsvoll 

Samuel S. Barker, 
Flat Top, Mercer Co., W. Va. 

„Das Leben eine Laſt.“ 

Dr. Radway. Geehrter Herr! Seit langer Zeit 
litt ich an einer Reihe von Krankheiten, welche der 
Kunſt'der hiefigen Aerzte ſpottete und ich fürchtete, 
daß wenn ich dieſelben nicht an ihrem Fortſchreiten 

ze n vermag, ein totaler Zerfall meiner 
finden würde. Verluſt des Appetits und 
ein Wunfch nach Reizmitteln und künſtlichen Näh— 
rungsmitteln zu unregelmäßiger Zeit, das Bedürſniß 
nach geſundem Schlaf und eine ſtetige Depreſſion beinm 
Aufſtehen des Morgens vergällte mir mein Leben, bis 
er Freund mich dazı 
yrobiren. So verjhaffte ich mir denn cine Flaiche 
NRadway’s Sariaparillian und eine Schagptel Pillen 
und poarfuhr damit nach Vorſchrift. Ich fand buld 
Grieichterung. Ich Fanfte drei weitere Schadteln und 
Flaſchen und bin gejünder damm je. ch verbleibe 
achtungsvoll Ihr 


Ü 
v 


Arthur D. Wright, 
Unionpille, Mich, 


Das Oekonomiſchſte! Das Beſte! 

Unſer Sarſaparillian Reſolvent iſt mehr nach medi— 
ziniſchen Grundſätzen hergeſtellt als irgend ein ande— 
res Präparat. Es wird genommen in Theelöffel— 
Doſen, während von anderen Arzneien fünf oder fechs 
Mal ſoviel erforderlich iſt. Zu haben bei Apothekern. 
Preis 81.00. 

Man wende fih an Dr. Nadwuy & &o.. No. 55 
Elm Str., New York, und lafje fi) einen „NRatygeber" 
jenden. 8 








Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen-⸗Capes und Juckels. 
Uhren, Diamanten ix. 


ı Konfirmanden: Anzüge 
zu biliigen Preiſen. 


| 9 iR 0, 4 
ee a 


208 State Str., 


Sweiter Floor. Abends offen. 


minf 


Morey:Baslicht 
Morey:Baslidht. 
— Unzerſtörbar, 

Dreifach mehr Licht, 
Sn Geringerer Gas:Ber: 
braud, 

Keine zerbredlidhen 
Mantles, 

Beites Licht für die 
Augen. 


Cu Haranl. für Sehr. 


⸗ 
Preis komplet 82.50. 
Benz. Harriſon jagt: „Stellt mich außerordentlich 
zuſfrieden“; Gonverneur Motthews. Indiana: „Fin 
jounderdar klares, ebenmäßiges Licht“. Lyman Ab— 
beit, D. D.: „Vierma) mehr Liht, wie gewöhnliche 
Nach eingehender Prüfung Som Gchaß: 
inaton, zur Ginführung im allen Yiextes 
uden empfoblen 2. 4 
nen greunden zur Nagprict, daß ich die Generai- 
tung des MoreyGaslichts übernommen habe, 


d bitte dafjelbe Lei mir in Augenjchein zu nehmen. 
Kampen’ept‘ probemeiie frer überlafjen. 


THEO. PHILIPP, 


General⸗Agent, innif 
147 Washington Str. 


MAY & KRAUS, 


S2 S.OLARK ST. 


Bormals 


C. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Paffage-Billette. 
Agenten füralle Dampferliniem, 
Wechſel⸗ und Voſt⸗Audzahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
Geſetzlich inkorporirt.) 
Erbſchafto— und Vollmachtsſachen. 
Nedtsfaden jeder Art. 


ALBERT MAY, Zedtsanwalt. 
I Auskunft gratiß und offen Sonntags Bormittag, 


Fehlt Eud) Kebensfraft in irgend einem Theil 
Eures Spitems oder ift Ener Nervenipitem zerrütte 
Durch unmeiie Lebensart oder irgend eine andere Urs 
Jade? Theilt mir Euer Leiden mit und ich will Euch 
gerne jchreiben, was mir am meiften balf, als ich au 
Hilfe jo notyiwendig hatte. Ferner fende ich aud) frei 
alle Juformation über das von mir eingeihlagene Ver» 
fahren, weldes meine Mannbarkeit wieder beritellte. 

Verichiebt nicht auf morgen, wa® ihr heute thun 
folit. Schreibt unter Berichluß einer Briefmarke für 
Rürantwort an Thomas Stater, P. DO. 


Bor Al, Halas 
mazoo, Mid. 


2loflj 


N = . ialiſt 
Keine Heilung, keine Bezahlung. ern 
Blaien- und Magentsstrantheiten. Unteriudung frei. 
Briefliche —— beantwortet. Dr. €. 
colu, 235 State Str. 


R. Kin: 
2lolm 


ıchdent wir eine Ylaiche gebraucht | 
ı $hr Zimmer war jtet3 voll von Nacdh- 
| barinnen, 


veraniazte, Sshre Medizin zu | 


die ſchlimmſten 


Villa Falconieri. 


Die Geihichte einer Leidenihaft. 
Von Richard Voß. 


GFortſetzung.) 

Und jetzt einiges aus dem Leben 
meiner armen Maria. 

Ich will verſuchen, mit ihren eigenen 
Worten zu erzählen. Wer ſie kennt, 
weiß, daß ſie von ſich ſelbſt lieber zehn— 
mal zu wenig, als ein einziges Wort 
zu viel ſagt. 

Ihr aber, die ihr ſie liebt, müßt euch 
zu ihren Worten ihre leiſe Stimme, 
ihre ſchwermüthigen Augen, ihr ſtilles 

laſſes ſchönes Antlitz denken. 
* 
Maria. 

„Meine Eltern waren fieine röini= 
Ihe Bürger. 

Da mein Vater nicht3 thun mollte, 
lebien wir von dem Vermögen meiner 
Dlutter; und da die Rente für unfere 
Bedürfnifie nicht ausreichte, ver— 
brauchten wir das Kapital. 

Unfere Wohnung lag am Trajans- 
forum, war klein und fchmugig. Aber 
wir hatten einen Salon mit vergolde- 
ten Zijchen, Bolftermödeln und feide- 
nen Vorhängen. 

Seden Morgen faufte mein Water 


| für den Tag die Lebensmittel ein. Wir 


Dit, | 








aßen uns häufig nicht jatt. Uber je- 
den Abend empfing meine Mutier Die 
Freunde und Befannten des Haufes. 
Dann gab e3 Limonade, Früchte und 
jüßes Gebäd. 

Die Freunde und guten Befannten 
meines elterlichen Haufes waren mei- 
tens Herren: fehr junge, jehr elegante 
Herren. Sie hatten eine Act, die Mut- 
fer und mich anzufehen, die mir Jon 
alz Kind das Blut in3 Geltcht trieb. 

Meine Mutter war eine großeSchön- 
beit und lebte ais jolche. Vormittags 
and fie nicht auf. Ich mußte fie im 
Bette bedienen. Weil jte fajt immier 
halt und jorie, fprach ich falt nie, 


die einander ihre Ehege- 
Ihichten und die Liebeshändel anderer 
erzählten. Wenn ich meine Mutter be- 
dient hatte, lief ich fort, um dieje Ge- 
Iichten nicht mit anhören zu müjfen. 

Nur nicht einmal Jolhe Frau mer= 
den wie — meine Mutter war! 

Nach den Gefichten der Nachbarin: 
nen zu urtheilen, waren wir Frauen 
nur dazu da, ung reiche Männer zu er= 
gattern und reiche Liebhaber zu halten. 

Nachmittags ftand meine Mutter 
auf, wenn fie nicht vorher, halb ange= 
zogen, einige Stunden am offenen Tyen= 
jter, Hinter halbgejchloflener Jaloufie, 
auf die Straße geichaut Hatte. Dann 
fleidete fie fi an, das einzige, was ſie 
überhaupt that. Sch mußte ihr die 
Strümpfe anziehen und da3 Haar ma= 
hen. Wenn wir uns auch nicht immer 
fatt aßen, und nur eine grobe Jabinifche 
Maad Halten konnten, aing meine 
Mutter doch jtet3 fehr prachtooll ge= 
fleidet und bejaß jogar fojibaren 
Schmuck. 

Wie ich die ſchönen Kleider haßte! 
Denn auch ich mußte mich jeden Tag 
aufputzen. Bis zum Nachmittag hatte 
ich beinahe Fetzen am Leibe; dann 
Sammt und Seide. 

Auf meinem Hut trug ich für hun= 
dert Lire Straußenfedern. 

Meine Eltern und unjere Magpd, 
unjere Freunde und quten Belannten 
ſowie unſere ſämmtlichen Nachbarin— 
nen ſagten mir jeden Tag: ich ſei ſchön 
wie eine Madonna, und ich würde mit 
dieſer himmliſchen Schönheit einmal 
mein irdiſches Glück machen. 

Wie ich mich ſchämte! 

Jeden Tag bei gutem Wetter ging 
ich Nachmittags mit meinen Eltern 
ſpazieren. Wir gingen durch denKorſo 
auf den Pincio, wo viele Herren nach 
mir und meiner Mutter ſich umſahen 
und ich ſehr oft hören mußte, wie ſchön 
die Mutter ſei. 

Aber die Tochter noch ſchöner! 

Auch meine Schönheit begann ich zu 
haſſen. 

Sonntags fuhren wir im Mieths— 
wagen Korſo; und einigemal des Jah— 
res nahm mein Vater im Valle— oder 
Apollotheater eine Loge. Hierauf leb— 
ten wir eine Woche lang von Brot und 
Salat. 

Am ſchlechteſten ging es uns wäh— 
rend des Karnevals; denn dann be— 
ſuchte meine Mutter jeden Abend die 
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Beglionen. Sie mußte fchöne Koftüme 
haben, und mein Vater mußte fie auf 
dem Ball mit Ei3 undGcbäd regaliren 
— imenn das nicht einer unferer vielen 
guten -Befannten' und Freunde that. 
Sc baßte alfe diefe Vergnügungen, um 
berentwillen wir hungerten, heucheiten 
und logen. Und am allermeijten habte 
ich da8 Lügen. Das ganze Yeben mei- 
ner Eltern war eine einzige Lüge. 

Ich hatte mir gelobt, niemals zu lüs 
gen, und log doch immetfort. 

Meine Eltern hatten geheirathet, 
meil fie jich „unjinnig“ lebten. Jetzt 
zanftten fie fi den ganzen Tag und 
warfen fich gegenfeitig vor, Das Un 
glüd ihres Lebens zu jein. 

Sch blieb das einzige Kind. Iroß- 
dem liebte mich weder mein Vater nodh 
meine Mutter fonderlih. Beide waren 
nur fehr eitel auf mich und erwarteten 
pon dem Verkauf meiner Schönheit ein 
Fürſtenthum. 

Ich lernte nur Eitelkeiten. 

Aber ich war ſehr ungelehrig. 

* 

Wir wurden mit jedem Jahr ärmer. 

Immer mehr junge Leute kamen zu 
unſeren „Empfängen“ ins Haus, da— 
runter reiche und vornehme. 

Ich war ſechzehn Jahre alt und 
ſollte verheirathet werden. 

Mit keinem Manne hätte ich jedoch 
einen Augenblick zuſammen ſein dür— 
fen — ſo ſtreng war die Sitte! Aber 
ich wußte, daß mich jeder M 
meinen Eitern faufen fonnte — wenn 
er reich genug mar, mich bezahlen zu 
fünnen. 

Verjchtedene jolche reichen Händler 
fanden fich ein. ch erklärte meinen 


Eltern jedoch, daß ich in den Tibder | gu - er Der? 
ı Vater betheiligt gerwejen, hieß e8 jebi: | 
werden müflen. | 


Ipringen wollte, wenn fie mich meijt- 
bietend Hosjchlügen. Meine 


ich dachte; und da ich ihr einziges Ka- 
pital war, gingen fie vorjichtig mit mir 
um, 

Snamwilchen geriethen wir mehr und 
mehr in Sorgen. Der Schmud meiner 
Mutter mußte verfauft werben, bei 


weicher Gelegenheit ich fie zum erjten= | 
mal in ihrem Leben meinen Tab. es | 


den Tag wurde mir wiederholt: ich 
trüge an allen die Schuld. MeinBater 
verjchaffte meiner Mutter einen uns 
echten Schmud. 
Sammer erjt recht. Damit meine Mut- 
ter wieder zu einem echten Schmud 
fam, Duldete mein Bater nach achtzehn=- 
jähriger Ehe einen Hausfreund. 

Ssegt war alles Frieden und Freu: 
den! Meine Mutter befam einen präd;- 


tigenSchmud, fte befam jchöne Kleider | 
und Hüte, Jeden Nachmittag fuhr fie | 


Sorjo, jeden Abend hatte fie eine Loge 


— jeden Tag aben wir ung fatt: das ı 


heißt meine Eltern. 
Ich hungerte. 


Wir hatten eine Köchin und eine te, 1 
| meinem Leben hübic. 


Dienerin; und jeden Abend fand in 


unjerem neumdblirten Salon ein Ems | 


pfang ftait. 
Spgar die Ehe meiner Eitern wurde 
eine ganz glücliche. Nur mit mir gab 


e3 tägtih Hader und Streit, obgieich | 


ich immer jedr tl war. ch wollte 


die neuen jönen Kleider nicht ans | 
ziehen, ich wollte mit meiner Mutter 


und dem Hausfreund nicjt Korſo fah— 


ren, wollte mit ihnen nicht da2 Iheas | 


ter bejuchen, mich in dem neuen Salon 
nicht befichtigen laſſen. 
Meine Mutter nannte mi ein une 


Unglücd jeines Lebens, 
* 
Meine Eltern machten eine neue Be— 


kanntſchaft. Es war ein junger Mann, 


der bei der franzöſiſchenBrigade diente. 


publikaner und Garibaldi betete er als 
ſeinen Herrgott an. Das war noch 
das Beſte an ihm. 

Nun war Garibaldi von neuem ge— 
ſchlagen worden, nun herrſchten die 


Franzoſen von neuem im Kirchenſtaat. ' | 
Alfa hielt. es mein Vater Icheinbar | Tyerner gab es 1883 nur 24 Baumes | 


| mwollfpinnereien mil 113,856 


mit Franfreih und dem Bapft. 


Sonst wäre der junge Barifer Bris | 


gadier niemals in unfer Haus gefom- 
men. 

m geheimen fonfpirirte mein Vater 
mit den FFreilhärlern. E3 handelte 
ii um Großes: 
finnte Bürger Jollten Garibaldi ein 
Ihor der Stadt öffnen. Einer diefer 
maderen Männer war mein Vater, dem 


zieh. 

Der junge Franzofe, der eine ro= 
mifhe Mutter hatte, fam häufig in 
unfer Haus: meinetiwillen, fagten uns 
jere vielen Freunde und guten Be- 
fannten und lüchelten dabei. Sie lä— 
heiten, weil der Brigadier meinen El- 
tern niemals hätte den Preis zahlen 
fönnen. Außerdem trug er franzöjtfche 
Uniform. 

Sch liebte ihn. 


in unferem Haufe gingen große 
Dinge vor, die man mir jedoch nicht 
verbarg. E3 handelte fih um jenen 
Befreiungsplan: alles war vorbereitet, 
um Garibaldi mit feinen Freifchaaren 
in Rom einzulaffen. 

Vittorio Mariano hatte mir feine 
Liebe geitanden, Hatte bei meinem Qa= 
ter um mic) angehalten und — war 
abgewiejen worden. „Weil er fie nicht 
bezahlen kann,“ meinten lächelnd die 
Freunde und quien Belannten. „Weil 
er ein Franzoje ift,“ jagte voller Ent 
rüftung mein Vater. 

Ich bat ihn nicht, 
Borjah gefaßt hatte. 

In einer Nacht mwedte mich Lärm im 
Haufe. €3 maren die Stimmen mei- 
ner Eitern. Und — e3 war bie Stim- 
me Mariano®! 

Mie fam er mitten in der Nacht in 

Und mie fie Jchrieen! 

Ich ftand auf und mollte zu meiner 
Mutter. Uber mein Zimmer mar bon 
außen verfchloffen worden. 

Bi3 zum Morgen vernahm ich ihre 
Stimmen, ohne etwas verjtehen zu 
fönnen. Dann hörte ih Mariano das 
Haus verlaffen, hörte das Toben mei- 
ner Mutter, die Verwünfchungen mei- 
nes Bater3. Und ich hörte, wie er meine 
Thüre leiſe aufſchloß. 

Er kam nicht herein. 


da ich meinen 


„ann bon | 





Eltern | 
mußten, daß ich immer nur jagte, was | aut eines nzojen ( 
| worden war, fo hielt ich das für eine 
| günftige Fügung. 


| jehr dankbar: 


chelte. 


Uber da begann der | 


| und refpeftirte jogar die Sitte. 
| römischer Sitte durfte auch mein Ver- 
' Todter feine Minute mit mir allein jein. | 
' Bei feinen täglichen, nur jehr furzen | 
' Befuchen befand fich eine Maad oder | 
| mein Bater bei un2. 


| japanifchen Ausgabe 
| Trade Kournal”., 

Mas den Fortfchritt der Induftrie | 
| in Sapan betrüfft, fo befanden fich 
Nein Vaier war ein fanatifcher Re= | 1883 in Japan überhaupt nur 83 Fa— 
| brifen 


| bereit3 
381,781 Spindeln, Die 


republifaniich ges | 





Was bedeutete das alle?.... ch er- 
fuhr e& nicht. 

Nichts erfuhr ich. 

Meine Mutter lag franf, ich durfte 
nicht zu ihr. Mein Vater ging mit 
beritörtem Geficht einher und gönnte 
mir fein Wort. Die waderen Män- 
ner, weiche Die aroße That vorbereitet 
hatten, tamen, jhloffen ih mit meinem 
Vater ein, blieben in langen feiden- 
Ihaftiichen Debatten beifammen, ver= 
ließen das Haus mit finjteren Mienen 
— ohne meinem Vater Die Hand ge: 
reicht zu Haben, 

Ale Freunde und guten Bekannten, 
fämmiliche Nahbarinnen wurden abge- 
wieſen. 

Selbſt der Hausfreund fand keinen 
Einlaß. 

Sp ging es eine halbe Woche, wäh- 
rend der ich von Mariano nichts hörte, 
nod Jah. Wir hatten verabredet, daß 
ic) ohne „den Segen meiner Eltern“ 
ihm angehören wollte. Für ein römis 
Iche3 VBürgermädchen bedeutete das et= 
mas Ungeheures; während e3 menig, 
oder nichts bedeutet, daR Jogar die rö- 
mifche Bürgersfrau ihren Liebhaber 
dat. 

Sp ift e8 nun einmal bei un. 


das Mariano gegebeneBerfprechen mit- 


theifen wollte, Tieß mein Vater mich | 


zu fich rufen. Ich fand bei ihm BVit- 


geitellt wurde. Meine Mutter ließ fich 


nicht jehen. ch erfuhr nicht, wie alles 


jo wunderbar gefommen mar; denn 
meine Eltern hatten 


| alle ihre über= | 
Ihwenglihen Hoffnungen, die fie auf 


| 
| 
I 


| torio, der mir als mein Verlobter vor= | 


meinen Kaufpreis gelebt, aufgegeben. | 


Von jener großen Ihat, dei der mein 


te hätte verjchoben 


Da ich die Braut eines YFranzofen ges | 


‘ch Tiedte meinen 
Verlobten jehr, ich war jehr alüdlich, 


verſchenken. 
Meine Mutter hatte mich nie geliebt; 
aber jetzt haßte ſie mich. Sie haßte 


ich durfte mih nad) | 
| freier Wahl an einen geliebten Mann | 


aub Mariano, worüber diefer nur läs | 


Er war überhaupt fehr heiter, 


jo beraufend heiter und dabei jo | 


ftrahiend mie ein Frühlingstag. © 
gen mic) benahm er fich jtets ritterlich 


erichien niemals. 


Ge⸗ 
Nah 


Meine Mutter | 
Er jaß mir dann | 


gegenüber und baute Luftichlöffer, in 
deren Glanz ich ſchweigend hineinjah. | 
Weil er mich jede Ichon fand, und | 


mir ein ganz anderes Wejen, 


| weil er über meine Schönheit fich freus | 
te, Hleidete ich mich zum erjtenmal im | 
Er madte aus | 


Das Herrlichite war aber doch, daß | 


er nicht viel Geld hatte, daß er mid) 
nicht hatte faufen fünnen. Er mollte 
rich nach Paris bringen, wo jein Va= 
ter ein berühmter Maler mar. 


(Fortfegung folgt.) 


— 


Die japaniſche Induſtrie. 


Eine Reihe intereffanter 7 
lungen über den großen Auffhmwung 


Ben = | und den derzeitigen Stand der wirth- 
natürliches Rind und mein Vater das | 


ihaftlihen Verhältniffe Japans ent- 
nehmen wir der legten Nummer der 
des „Britiih 


mit Mafchinenbetrieb ' 
zwar insgefammt 1383Pf. St.Dampf- 


1163 gejtiegen, die Dampftraft auf 
31,165 und die Maflerfraft auf 4112. 


Spin- 
deln, die 13,143,000 Pfund Garn 
erzeugten. Zehn J 
40 Baummollfpinnereien mit 
99,630,000 
heritellen und 8444 


Prund Garn 


Mitthei⸗ 


und menswerthes Beiſpiel von Entſchlof— 





Maſchinen erſtreckt ſich 


„&bendpof, Chicago, Montag, Den 20. Deiober 1800. 


Truppen. Eine wahre Manie hat die 
reihen Sapaner erfaßt, jich in große 
Eifenbahndauten zu jtürzen, und jo 
haben in den legten vier Monaten 3] 


zujammen $52,500,000 
Kapital vom Staate die Crlaubnig 
zum Bau von 1150 englifchen Meilen 
neuer Cifenbahnen erhalten. Endlich 
haben jich in den legten zmei Monaten 
nicht meniger als 55 meitere neue Ei- 
fenbahngejelichaften mit 
rantirten Wttienfapital von $107,- 
500,000 beim Staate um Bewilligung 


2077 Meilen beworben. 
Am Einfuhrhandel nah Japan in- 


Deutſchland. 
anlangt, ſo vermehrte ſich die britiſche 
Einfuhr im Jahre 1895 gegen das 
Vorjahr um 8450,000, während die 
von Deutſchland im gleichen Zeitraum 
82,045,000 mehr betrug als 1894. In 
den letzten 7 Jahren wuchs die briti— 
ſche Einfuhr um 83,330,000 (von et— 
ma $20,000,000) an), alfo um 17 
Prozent, während im gleichen Zeit— 
raume Die deutiche Einfuhr von $2,- 


eh ı 590,000 auf $3,780,000, alfo na= 
An dem Tage, da ich meinen Eltern | => —— 


hezu 50 Prozent geſtiegen iſt. Was 
die Verſorgung Japans mit Eiſen— 
bahnſchienen und Material betrifft, ſ 
hat England während der 
Jahre mit den von ihm 


ſche Wettbewerb England den 
abgelaufen hat. Die 


Rang 


hauptſächlich 
auf ſolche zum Weben und Spinnen. 
Es werden daher 
Jute- und Seidenſpinnereien angelegt 
und laut Regierungsſtatiſtik haben ſich 
zu dieſem Zwecke in den letzten 12 
Monaten eine Anzahl von Altienge— 
ſellſchaften mit einem Grundkapital 
bon über $12,500,000 gebildet. Ge- 
rade in Seidenfpinnereien und Webe— 
reien herricht eine lebhafte Thätigkeit, 
und e3 drohen die japanijchen Seiden- 
fpinner und Weber Curopa und nas 
mentlich Deutjchland jcharfen Wettbe- 
mwerb zu machen. Wber auch eleftri- 
iche Mafchinen zur Uebertragung bon 
Mafferfraft, die zumeift von Amerifa 
und Deutichland bezogen werden, fo- 
wie Mollwebereimafchinen, die fait 
ausfchließlich von Deutfchland gelie- 


fert werden, find in großem Umfange 


eingeführt worden. Von den 440 Ei: 
fenbahnlofomotiven, welche heute auf 
den japanifchen Eifenbahnen laufen, 
famen gut 75 Prozent von enaltfchen 
Merken, 30 Stüd von deutfchen und 
die reitlichen von amerifanifchen, bel- 
gifchen und fFranzöjiihen Werfen. 
Schließlich macht das engliſche Blatt 
die Fabrikanten von Zuckermaſchine— 
rie darauf aufmerkſam, ihr Augenmerk 
in den nächſten Jahren ganz beſonders 
auf Japan zu richten. Die ſchon jetzt 
ganz bedeutende Zuckererzeugung der 


Inſel Formoſa ſoll durch japaniſche 


Arbeiter jo ſchnell wie mödlich ausge— 
dehnt werden, wodurch Japan ſich 
den chineſiſchen Zuckermarkt zu ſichern 
hofft, denn China führte von anderen 
Ländern, ſelbſt als Formoſa noch chi— 
neſich war, Zucker im Werthe von über 
$15,000,000 jährlich ein. 


Ein Konful, wie er fein muß. 
Der „sranlf. Fig.“ 
Schanghai, Anfang September, ae- 
fchrieben: Der hiefige amerifanijche 


| Generaltonful hat ein jehr nadhah- 


| fenheit und Feltigteit im Auftreten ges 


kraft und 1163 Wafferkraft. Sm Jahre | 
1893, war die Zahl der Fabrifen auf 


ı ftadt der Provinz Kiangju, ijt eine | 1 | 
— ' Das Stud verihidt, oder 75 Gents für drei 


Unſer Nachbarort Sutſchau, dieHaupt— 


von den Städten, die nach dem Ver— 


trage von Simonoſeki zu Vertrags— 
häfen erklärt wurden. Zugleich muß— 


| ten die Chinefen den Japanern das 


ahre fpäter gab es | 


männliche und 29,455 meiblide Urs | 


beiter beſchäftigen. Am 1. Januar 1896 


Spindeln im Betrieb; ferner wurden 
6 neue Spinnereien mit 101,083 
Spindeln feit Anfang dieſes Jahres 
in Betrieb gefegt und meitere 4 große 
Spinnereien find im Bau begriffen, 
und am Ende diefes Jahres follen nah 
dem lebten Bericht der japanifchen 


Spindeln in vollem Betrieb jein mit 
einer jährlichen 
von 150 Millionen Pfund Garn. 

An Eifenbahnen waren Ende 1895 
in Sapan 593 engl. Meilen, dem 
Saate gehörend, in Betrieb, und 1650 
Meilen, melde Bribatgefellichaften 
gehörten, E3 murden auf allen die- 
fen Bahnen nahezu 37 Millionen Ber: 


% 
9 ) 
A 


“Steilber's’ 
| wolle. 


Erzeuqunasfähigfeit | 


Str 


| | dort um die Angelegenheiten der „frem= | 
ı war die Zahl der Baummollfpinnereien | 
ı Thon auf 58 geitiegen, mit 883,574 | 
ih um diejfer That willen vieles ver= | 





Recht zu der Anlage von eigenen Vier: 


Ihau diejenigen Mandarinen, die jich 


den Teufel“ zu befümmern haben, 
durhaus eigenmächtig und unbered)- 


geräumten Settlements brauchien fie 
feinen Verfauf von Grunditüden an 
Ausländer mehr qutzubeißen. Sie 
warfen demgemäß zwei Chinefen, die 
ein Haus an einen AAmerifaner verfauft 


| (u t de hatten, in'sGefängniß und verriegelten 
| Baummollipinnerei - Gilde 1,120,000 | 


da8 Haus. Zugleich erklärten fie, e3 
tünftig in allen ähnlichen Fällen eben— 
fo maden zu mollen. Kaum 
aber der hielige amerilanijche Genera!- 
fonful, Herr Jerriaan, dies gehört, als 


das Ziel erreiht. Sofort ließ fich der 
Konful bei einem der fchuldigen Man= 


AB 


63 ift da3 hefte und billigfte, weil e3 
weiter ftrieft und länger Hält. 


Karte; für vier derfelben nebit 7 


Jedes Knäuel enthält eine 


Cents für Boftporto fenden wir 


Ahnen ein werthvolles Buch über 


Stridfunft. Adrefjire: Fleisher’sWorsted Works, Philadelphia. 


neue Privateifendahngejelfchaften mit | 
eingezahltes | 


einem ga= | 
m Bau und Betrieb- von weiteren 


tereffirt find hHauptfächlihEngland und | 
Mas die Einfuhr jelbit | 





legten 15 | 
gelieferten 

' 300,000 Zonnen nahezu 90 Prozent 
der Gefammteinfuhr geitellt,aber 1895 | 
| ijt als das erite Jahr zu bezeichnen, in 
dem der feltländifche und amerifani= | 


Einfuhr von | 


jet bedeutende | 


ı feine Leute. 





| bracht?" — 





wird aus | 
| Spur vou Tefekten, 
trädtigen Fönuten, md verleiht den einfachften | 


\ Gefihtszügen einen Teint 
' tieblichkeit gleihtommt. 


| Stüde, 


| PENTON CO,, 115 Zulton Str., Rew Hort. | 


Aus dies | 


ı Blut-Bergiftung, 


| Schlag, Beulen, Strofein, Geihmwüre, Flecken, Eczema. 


hatte | 


Etliche Frauen 


zZ. pringen danahı. Sie finden fehnell die 
Dortbeile von Pearline aus, fie find 

schnell bei der Arbeit und fparen, und eignen 

fih fchnell alle modernen Derbefierungen, die 

das Leben angenehmer machen, an. Und diefe fhnel- 
len $rauen find diejenigen, die vermuthlich Pearline 
[egbread#t] auf die rechte Art gebrauhen und neue 
Anwendung dafür finden, um das Allermeifte her 


aus zu befommen. 


Etliche Irauen 


müfjen dazu getrieben werden. 


Sie warten fo 


lange, bis fie die altmodifche Methode des Wa⸗ 


fchens nicht mehr aushalten fönnen. 


len fie Pearline. 


Dann ho- | 


Aber zehn zu eins, fie ges 


brauhben es nur für eine beftinnmte Arbeit oder 
aufibre eigene Art, oder fie gebrauchen es mit et- 
was Anderem —- und befommen nicht die halbe 


Hülfe, die fie follten. 


Schicet 


Haufiver und unglaubwürdige Grocer8 werden Gud 
faaen, „dies ift jo gut wie“ oder „daffelbe wie Bear- 


Line“, Es iſt fal ſch —Pearline wird nie hau⸗ 


es zurück 


514 


darinen melden und erklärte nun, er 


ſcheidung lag. Eir Donnerfchlag aus 
heiterem Himmel hätte den übermütht- 


gen hinefifchen Herrfchaften nicht mehr | 
Cchreden einjagen tönnen, als diefes | 


| Ausihliehlih aus Pllanzenftoffen 


plögliche, völlig unerwartete Dazivi- 
Ichenfahren des Konfuls. Man ver- 


Juchte, wenigitens einen Taa zu gemwin= | 
nen, um Jin ein Elein wenig auf die | 


fommenden Widerwärtiafeiten vorbe- 


reiten und auf Ausflüchte finnen zu | 
Amerifaner fannte | 
 Sallenfrantheit. 


Aber der 
Er ließ nicht loder. Die 


können. 


nmaäüſſe noch am ſelbigen Tage deſſen 
Vorgeſetzten ſehen, bei dem die Ent- 





Unterredung fand ſtatt und nach eini— 
gen ſchwachen Verſuchen der Mandari- 


nen, die Sachlage zu verdrehen, muß— 
ten ſie in den für ſie ſehr ſauren Apfel 
beißen, die beiden eingekerkerten Chine— 


zugeben und zu verſprechen, dem Käu— 


fer ſtatt deſſen ein anderes paſſendes, 
ee ve J Dr 1 | Berdorbener Wagen. Saitriiher Kopjichmerz. 
außzrhald des neuen Settle= | — an 


> 


gleichfalls 
ments liegendes Haus zu beſorgen. 


— — — 


Verdroſſenheit. 


ſen freizulaſſen, ihnen ihrHaus zurück-⸗ 


— So geht's. — „Haben Sie Ihr 


Gedicht, wiſſen Sie, das von 
„Ferd“ ſchon bei der Redaktion ange— 
„Nein, zu werthvoll gewe— 
ſen, deshalb ſchon unterwegs geſtohlen 
worden!“ 


++ + 
Große Schönheit 
8 
Gibt es wohl etwas Schöneres als ein liebliches 
junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit ſich entfaltet, mit einer Haut ſo weich 


wie Sammet und ſo rein wie friſch gefallener 
Schnee, mit genügrnd roſa Teint, um an das 


Roth der Roſe 


zu erinnern? Dieſes ſind Reize der Gefichtsfarbe, 
die ausnahmslos dem Gebraud) folgen von 


Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 


dem 


firt, und jollte Euer Grocer Euch etwas Anderes für 
Pearline ihiden, jeid gerecht, — Ihidt e3 zurüd, 


James Pyle, NewYort. 


N d 
Stier! 
— 


find das harmlofefte, fiherite und befte 
Nüttel der Welt gegen 


Verftopfung, 
welche folgende Leiden derurfadt: 


Nervöier Ropfichmerz. 
Alpdrüden. 
Hitze. 
Kurzathmigkeit. 
Reizbarteit. 
Ullgexeine 
Schwäde. 
Seiher, wirbeinder Kopf. 
Dumpier Kopjidhmerz. 
Ehwindel. 
Kraitlojigkeit. 
Serjdrüden. 
Nervoität. 
Shwäde. 
Bläfie. 


Ucbeiteit. 
Appetitlofigkeit. 
Blähungen, 
Seibiucht. 
Kolik. 
Seitenſtechen. 


Unverdaulichkeit. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
Leberſtaͤrre. 
Leibſchmerzen. 
Hamorrhoiden. 
Muͤdigtkeit. 


Sodbreunen. Kalte Hände u. Füke. 
SchlehterGefhmad Ucherjülter Magen. 
im Munde. Niederacdrüdtheit. 
Krämpfe. Serjtlopien. 
Rürtenichmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Sede familie follte 


ı &t. Bernard Kräuter : Pillen 


Finnen, Bliteiier, gelblihe Hautfarbe und jede | 


welde die Schönheit beein: 


welder dem deal von 


der Welt, 
Glenn’s Seife wird per Bot für 30 Eents 


von THE CHARLESN. CRIT- 


Fäden Monat. ; 


teln (Settlements) in allen vier neuen | 
ı Vertragshäfen einräumen. 
ı fer Beftimmung folgerten nun in Sut= | 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 
Medical 


— 


‚Dispens’y, 


tigt, außerhalb bes den Japanerr ein= | 


371 Milwaukee Av., 

Chicago, Ill 
Hautkrankheiten, Wunden, 
Mitefler, Saizfluß, Auss 


Smpotenz, Spermator» 
rhea, Strifturen. Gleet, 


Nieren-Kranfheiten, 


' ges. Brights Krankheit, vergrößerted Proftate, 


ntzündung der Biaje. 
Bru bei Männern, rauen u.Kindern bauernd ges 


beilt in }Iagen obneSchmerz od. Operation. 
Bruhband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiften. 


Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ | 


ftunden: 9 bis 8:30; Sonntags 10 bid 2 


EP Jeder Ya garantirt. mmjabıo 


'KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 


er jich in Begleitung des henachtheilig= | 
ten Mannes fchleunigft auf den Weg | 
nah Sutjehau madte. Jn 12 Stunden | 
Fahrt auf einem Kleinen Dampfer iwar | 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Ein wertvolles Bud) über die Urſache 
und Heilung aller Arten von 


Nervenſchwäche, 


geſchlechtlichen Leiden, Schwächezuſtänden 
und anderen Krankheiten privater und 
ſchonungsbedürftiger Naturen bei Män⸗ 
nern. Geſchloſſen und portofrei verſandt. 
Man ſchreibe an Dr. Hans Treskow, 
497 6te Avenue, New Vork. 


... re für... 


Rheumatismusleidende. 


Benn Sie an Rheumatismus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende unentacktlih ein Badet des 
munderbarjten Mitteld, welches mich und Hunderte 
von diejer ichredlichen Krantgeit beilte, jeibit Leute, 
die von 20 bis 33 Jahre vergeblich doktorten. 
Ei heilte I einen Mann, —— 15 ya bi 

geriy war.— Man adreilire: mit 
Miwantee Bid., Dept. Zen A. & . 
332 E. NCRTH AVE. 


ER Einzige fhmerziofe Methode 


für Zabnzieben und Füllen, vermittelft eleftro-the= 
sapeutiiger Behandlung. mmj 


Dr. Pauli Steinberg, 


dvorrätbig haben. 


Sie find in Apotheken zu baben; Brei 25 Sents 
die Schachtel nebjt Gebrauchsanmweifung ; fünf Schade» 
teln für$1.009;5 fie werden aud) gegen Empfang des 
Preiies, is Baar oder Briefmarken, iraend wohn in 
dei Der. Staaten, Canada oder Europa frei gejaudt 
von 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚ Die Aerzte diefer Anftalt jind erfahrene deutiche Spe= 
gialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıdenden 
Mitmenschen jo iynell ald möglih von ihren Gebrehen 
zu heilen. Sie heilen qrimdlih unter Garantie, 
alle geheimen Stranth:iten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Operation, Sautfrantheiten, Wolgen von 
Selbitbefledung, verlorene Maunbarkeit zc, 
Dperationen von erfter Klaffe Operateuren, für radt- 
tale Heilung von Brücen. Areb3, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenfrantheiten) x. Koniultirt uns bebor 
Ahr berrathet. Wenn nötbiq, placireı wir Batienten 
in unfer Privatboipital Frauen werden dom SFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


Den — meines a aus. — Stun- 
en: r Morgens bis 5 Uhr Abends; t 
10518 12 Uhr. — —9— 


Brüuͤche. 


Meine Bruchbander 

f. uübertreffen alle ande ⸗ 
—Iren. Heilung exfolg 
— 3 pofitiv im Tchlimme 
I sten Syalle., Ferner 


alle Bandagen für 


| Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für iawaden Uns 


| deutiche Geichäft diejer Art in Ehıcago. 


| entnommen. 


| der Anothefe vor. 


terleib und Mutterigäden, Sumntiftrümpfe für Krampfe 


| adern und geihiwollene Beine. Gradehalter für Kinder 


und Ermadiene. Sowie alle 


| Apparate fur VBerfrümmuns 


. | Zum Berfauf bei allen Apothefern | 
gegen anmahßendeMandarinen gegeben. | 3 s 


gen des Küdagrates, der Bei« 
ne, Füße c. Alle dieſe 
Eacden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 


| perfönlichen Aufficht in mei» 


ner eig. Yabrif bergeiteltt. ° a 
Gabe das alteite und grökte x 

Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fitth Ave., Gde Randolph Str. Spe⸗ 
ztalift für Brüde und Verfrüppelungen des menfd» 
lichen Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. n 


Adıtet auf Eure Rinder. 


Ehiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Beiden von Rüdgratöy 
mungen — Waflage, abhärtende 
Bäder, Gnmnajtit, beionders 
" ‚Bithmungägnmnafitif, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Alps 
arate und Gradehalter find in dem 
nfangs·Stadien durchaus ſchadlich 


Madsen’s Institute, 
Scillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter Ärztlicher Aufficht. 2iem 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Jrgend weiche 
Art von Geihletäfranfheiten, beider Gejledhter; Sas 
megfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatöjtörw 
fowie verlorene Dannesfraft nnd jede geheime Hranfe 
beit. Alle uniere Prüäparationen find den Pflanzen 
Wo andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wir eine Heilung. freie Konjultation mündblid 
oder brieflih. Spreditunden Ihr Morgens bis Yy 
Uhr Abends. Private Sprechzimmer; jpredhen Sie in 
Gunradis Deutihe Upotheke 


41 ©. State Str., Edle Pe Court, Chicago. Zömal 


sch BI X0 


ptikus, E. ADAMS Sir. 
Genaue Unterfuhung von Augen und ns 


von Gläfern für alle Mängel der Sehkraft, Kon 
uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Pojt-Office. 
Set ung Dr. KEAN 
Keine Zahlung T. 


Specialist, 
Etablirt 1864 


159 ©. Glarf Str....... Chicaga 
N. WATRY, 
99 E. Randolpir Str. 


Deutfher ptißer 


Brillen und Augengläjer eine Spez 
Unterfuhung für pafiende Gläjer frei. 
FE, Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Divifiox Str. — Feine Zähne 85 


und aufwärts. Zähne icnmerzlod gezogen er 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, zuperläffigfie 


Platten. Gold» und Eilverfülung zum halben 
Alle Arbeiten garantir.— Sonntags offen. 


DR.P. EHLERS, 
108 Bes Str,, nahe Ohio Str, 


Epreditunden: 8-10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abends 
Sonntags 11—2 

Spezialarzt für Geihlchtäfrantheiten, nerböie 

den, Hauts, Blut, Rieren- und Unte 


Die beten u. biligften 
bänder tauft mau beim 
Zauten OTTO KALT 
ı 133 Clark $tr., &de 





(Eigenberiht an die „Abendpoft“.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 10. Oktober 1896. 


Mit der von Alters her gerühmten 
deutſchen Redlichkeit geht es von Jahr 
zu Jahr immer mehr bergab. Nicht 
nur die Statiſtik beweiſt das — der 
letzte amtliche Nachweis führt aus, daß 
in einem Jahr nahezu 300,000 Diebe 
und Diedinnen (menn man andere Ei- 
genthumsverbrecher wie Fälſcher, be— 
trügeriſche Bankerotteure u.ſ.w. mit 
unter dieſer Rubrik begreift) im Deut— 
ſchen Reich abgeurtheilt worden ſind. 
Nein, auch ſonſt finden ſich allerlei An— 
zeichen dafür, und das erſchreckendſte 
iſt wohl das, daß auch die Treue und 
Ehrlichkeit der Beamten immer mehr 
in die Brüche geht in dieſem Zeitalter 
des Induſtrialismus, der Hetze nach 
Gut und Geld. Allerdings muß man 
von vornherein zugeben, daß die Dinge 
in dieſer Beziehung immer noch viel 
beſſer hier ſind als in Rußland oder in 
den Vereinigten Staaten, aber das Be— 
zeichnende iſt, daß während in letzterem 
Lande wenigſtens die Korruption der 
Beamten ftetig im Wonehmen begriffen 
it, und während jeldft in Rußland eine 
fangjame Belferung eintritt, hier in 
Deutichland Die Dinge ji beitändig 
verichlechtern.. Während der leBtver- 
fleffenen 12 Monate find 3. ®. eine 
ganze Anzahl jenjationeller Yale in 
die Deffentlichfeit gedrungen, wo es 
ſich um große Veruntreuungen ꝛc. han— 
delte. In einem mecklenburgiſchen 
Städtchen wurde der Fall eines ſtädti— 
ſchen Beamten bekannt, der ſeit 20 
Jahren Betrügereien im Geſammtbe— 
trage von 600,000 Marf verübt hatte; 
der Fall eines anderen jtädtijchen Be- 
amten in Frankfurt am Wlain, wo die 
Unterſchlagungen eine ähnlich hohe 
Ziffer erreichten, wird in allgemeiner 
Srinnerung jein. Bom Rhein, aus 
Reipzig, auß Danzig und Königsberg 
wurden ähnli che Vortommniſſe berich⸗ 
tet, ſodaß man wohl mit Recht ſagen 
kann, daß Unredlichkeit im Beamten— 
thum heutzutage ziemlich häufig im 
ganzen Umfange des Deutſchen Reiches 
vortommt. An Erklärungen für dieſe 
bedauerliche Erſcheinung iſt ja kein 
Mangel, als da ſind, der wachſende 
Hang zum Wohlleben (ich erinnere mich 
in diefer Beziehung des geiltreich apho= 
riſtiſchen Wortes des deutſchfeindlichen 
Enoländers Sidney Whitman, der da 
Jagte, daß vor dem Kriege mit Franf- 
reich Deutichland ein Land gemejen #ei, 
po "high thinking and low living” 
berrjchten, jebt aber “high living and 
low thinking”); das riefige Aufblü- 
ber bon Han del und Wandel im Reiche, 

das jtet3 mit einem allen der durch- 
Ihrittlichen Ehrlichkeit zufammengeht; 
die fargen Beamtenfolde bei jteigenden 
Preifen für Lebensbedürfniffe ac. Aber 
welche Erklärung man aud dafür ac- 
ceptiren möge, bedauerlich bleibt diejes 
Sinken gerade jener Tugend, die bon 
jeher als eine ſpezifiſch deutſche ge— 
rühmt wurde, Doch. 

x * * 


Die neueſten zwei Erſcheinungen auf 
dieſem Gebiete ſind ebenfalls typiſch. 
Ich meine den Fall des Paſtors Rauch 
in Cladow, Pommern, und den des 
Stadtraths und Polizeichefs Witſchel 
in Tilſit, Oſtpreußen. Beide waren 
ſie ſeit vielen Jahren als eherne Säu— 
len der herrſchenden Ordnung, alsVor— 
kämpfer für Monarchie, Religion und 
Ordnung bekannt, gerade wie der 
fromme Freiherr von Hammerſtein 
oder ſein Standesgenoſſe Freiherr von 
Schorlemer-Alſt in Sachſen. Beide 
entpuppten ſie ſich während der Ge— 
richtsverhandlungen als Leute, die ihre 
Geſinnungen, echt oder unecht, als Ent— 
ſchuldigung er jedes Lalter, jedes Ver⸗ 
brechen anſahen, die mit Gott für Kö— 
nig und — ihre Mitmenſchen, 
nementlich die Sißeralen, brandſchatz— 
ten, betrogen, beſtahlen, bedrückten und 
in's Elend brachten. Und für ſolche 
Hallunken, ſür die, wenn man rein 
menſchlich denkt, die doppelte Strafe 
des gewöhnlichen Verbrechers kaum ge— 
zügende Sühne erſcheint, iſt man im 
offiziellen Deutfchland von heute von 
rührender Milde. — Das tjt ein deut- 
liches Zeichen für den Heuchelkultus, 
für die ungerechte und felbjtmörderifche 
Bolitif, die man unter dem jebigen 
Kaifer in Deutfchland verfolgt. Selbſt⸗ 
mörderiſch nenne ich dieſe innere Poli— 
tik, denn ſie trägt weſentlich dazu bei, 
daß die Unzufriedenheit unter den nie— 
deren Volksklaſſen, daß der Einfluß 
ſozialiſtiſcher und anarchiſtiſcher Leh— 
ren auf dieſelben immer mehr zu— 
nimmt. 
ſen kommt außer Gebrauch. Nicht das 
Thun, die Handlungen eines Deutſchen 
beſtimmen unter der jetzigen Regierung 
das Verhalten der Behörden, der Ge— 
richte, der ganzen Regierung gegen den— 
felben, jondern jeine Gefinnungen. Ja, 
einige der neuerlichen Entjcheidungen 
der höchjiten deutjchen Gerichte, Jomie 
auch vieler niederen, fprechen in bei- 
nabe dürren Worten e3 aus, daß bei 
der Rechtiprechung die Anfichten und 
politiſchen Ueberzeugungen des Ange— 
klagten großen Einfluß auf das Ur— 
theil haben müßten. Dies iſt ein Krebs⸗ 
ſchaden im gangen amtlichen Leben des 
heutigen Deutſchlands, der im Gehei— 
men immer weiter frißt. Und das 
Schlimmſte iſt, er wird von Oben ge— 
nährt und gefördert. 

* * * 


Bon der tiefen, unheilbaren Erbitte- 
zung ‚der unteren Bolksjchichten gegen 
die heutige Regierung macht man fi) 
iin Auslande feinen rechten Begriff. 
Mie follte man auch? Bei den emig 
wieberfehrenden Berfolgungen megen 
Majeitätsverbrechen, bei der äußerit 
rengen Beitrafung wegen Beamtenbe: 
eidigung, bei der meijierhaften Rüd- 
‚fihtslofigkeit, mit der hier täglich ges 
gen Solche vorgegangen wird, die fich 
in freies Wort in der heimifchen Preſſe 
herausgenommen haben, iſt es ja ganz 
Anmglich, daß in der deutſchen Preſſe 
und überhaupt in der deutfchen Def- 

keit ein annähernd getreues Bild 
3* erſcheint, was das Volk wirk— 


‚im Geheimen denkt, fühlt, jpricht 


Das mit gleichem Maah Mei 


und anjtrebt. 
Gelegenheit hat, ala Unparteiticher Jic 
unter das Volk zu mifchen und dann 
zu beobachten und zu hören, dem fann 
e3 nicht verborgen bleiben, daß jich von 
Tag zu Tag mehr Zündftoff anfam- 
melt, mehr Groll und Haß und Beradj- 
tung für die bejtehende Ordnung ber 
Dinge hier. Und jeder Urtheilsfähige, 
dem bejondere Verhältniffe nicht den 
Blid trüben, muß zugeben, daß viel 
Urfache für diefe Ungufriedendeit und 
diefen Haß vorhanden ijt im Deutjch- 
fand von 1896. Ych will damit nicht 
jagen, daß eine Revolution im nahen 
Anzug ijt; nein, jomweit ilt die Sache 
noch nicht Ben Das weiß Nie- 
mand beifer als gerade die Führer der 
ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Be— 
wegungen ſelbſt, denen es u ihren 
Behauptungen, daß fie an feinen baldi= 
gen gewaltjamen Umjturz denfen, bit- 
terer Ernit ift. Im Gefpräche mit eis 
nigen derjelben habe ich mich überzeugt, 
daß fie, wie die Dinge heute nod) lie- 
gen, einen allgemeinen Aufitand, eine 
Revolution im Style von ’48 oder "71 
(Barifer Commune), thatſächlich vor 
Allem fürchten und vermeiden möchten, 
denn ſie erwarten davon eine koloſſale 
Niederlage und einen Rückſchlag, der 
ihrer Sache nur Schaden bringen 
könnte. 
* * * 

Aber erſtaunlich bei alledem ſind 
zwei Punkte: Das immerwährend und 
überall, trotz aller Strafen und aller 
Nutzloſigkeit, hervortretende Gefühl 
des Haſſes (in Form von Majeſtäts— 
oder Beamtenbeleidigungen, Preßdelik— 
ten und aufrühreriſchen Reden) gegen 
die oberen Zehntauſend bei den Maſ— 
ſen; und zweitens, die immer zuneh— 
mende Ueberzeugung unter den Gebil— 
deten und Beſitzenden in Deutſchland 

daß gründliche, durchgreifende —R 
men nöthig find, um gejundere Zujtän- 
de zu erhoffen. Offiziell wird ja all’ 
dies nicht zugegeben. Die ee 
prefle, ihr voran die „Norddeutjche Al- 
gemeine“, verharrt in ihrer Vogel 
— — — die gilt ihr als 

uinteffenz der Weisheit. Und Die 
Verather des Kaiſers, ſeine ganze Um— 
gebung gehören zu ie Kategorie von 
Leuten, die einem Monarchen mehr 
Ihaden als nüßen, indem fie ihn nicht 
dazu gelangen lafjen, die Wahrheit zu 
jo zu jehen wie fie it. Aber daß eine 
ltarfe, anfchwellende Bewegung gu 
Sunjten einer gründlichen Umformung 
auf politifchem und fozialem Gebiet in 
Deutfchland auch unter den Gefell- 
—— herrſcht, die zum Beſitzen 
und Befehlen geboren, davon habe ich 
mich zu meinem, ich geſtehe es freudig 
ein, Erſtaunen, häufig überzeugen fön= 
nen. Mit Ausnahme der reinkonſer— 
bativen Partei, an der Hopfen und 
Malz verloren ijt, gibt e& heute in 
Deutichland Feine politifche Fraktion 
von Bedeutung, die nicht mehr oder we= 
niger von diejem Sauerteig beeinflußt 
wäre. Bolitifch von geringerer Bedeu- 
tung, ind Doch dieje verfchiedenen jo- 
zial-reformatoriſchen Bewegungen 
(man mag von ihren Zielen und Me— 
thoden im —** halten was man 
will), an deren Spitze Männer wie 

Stöcker, Naumann, Göhre ſtehen, von 
großer Wichtigkeit im geſellſchaftlichen, 
ökonomiſchen und pädagogiſchen Le— 
ben. Man trifft Geſinnungsgenoſſen 
dieſer Männer, die in ihren Rezepten 
für “all ills that human flesh is 
heir to” weit von einander abweichen 
und nur das Eine gemein haben, daß 
jt? auf der Grundlage der heutigen Ge- 
jelichaftsordnung eine radifale Re— 
form canbahnen wollen, im allen 
_— ber höheren Streife, jogar bis 
hod) hinauf in die Armee und den Hof. 
Sei von ji) die urfprünglich von Stö- 
der et al. entfachte Bewegung in ver= 
jchtedene, Jich Deinahe feindfelig gegen 
über jtehende Zweige gefpalten hat, ijt 
die Anzahl der Anhänger diefer oder 
jener Richtung um das Vielfache ge= 
ftiegen. Beweis dafür ift ſchon die 
Anzahl neuer Zeitungen, die hier in 
Berlin, jowie in Frankfurt, Stettin, 
Danzig herausfommen, und die neuen 
Siele verfünden, denn diefe neuen Zei: 
tungen finden maffenhaft Abonnenten, 

Be — 

Mittlerweile aber, troß aller mögli= 
chen aufflärenden oder drohenden Er= 
Icheinungen im geiftigenLeben Deutich- 
lands, woraus jeder Sehende erkennen 
jollte, daß um das Alte zu retten vieles 
Neue geichehen muß, trogdem jelbit auf 
den Univerfitäten Lehren verfündet 
werden, die mit der beitehenden Ord- 
nung der Dinge jchlechterdings nicht 
in Eintlang zu bringen find, die Buch- 
läden fajt jeden Tag neue Erzeugnifle 
in Buch- oder Pamphletform bringen, 
worin auf die Nothwendigfeit von 
durchgreifenden Neformen in unferem 
Wirthſchafts- und Staatsfyftem hin- 
gemwiejen wird, troß alledem wird von 
der Regierung „fortgewuritelt“. Kein 
Bismard ift da mit einem neuen Pro= 
gramm fozialer Reformen; nicht ein= 
mal die alten werden ausgebaut, noch 
die Pläne Bismards meiterverfolat. 
Der Kaifer, der erjt gerade von diefem 
Theile des Bismard’ihen Programm 
entzüdt war und der ja auch dem be- 
rühmten Arbeiter-Reform-Kongreß 
nach Berlin berief, der da endete wie 
das Hornberger Schießen, ift jeßt müde 
jedweden Planes in diefer Richtung. 
Er foheint „jeinen Meind aufgemacht” 
zu haben, mit al’ folcden Dingen nichts 
mehr zu thun haben gu wollen. Und fo 
wird, wie gejagt, „Fortgewuritelt”. Auf 
die Dauer geht das indeß nicht. 

Ignotus. 


Der Nationalkelluer. 


Unter dieſer Spitzmarke plaudert ein 
Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ wie 
folgt: Die ſtarke Anhänglichkeit des 
Menſchen und beſonders des Deutſchen 
an ſeine Heimath, der Konſervatismus 
alten Gewohnheiten gegenüber erzeugte 
die Stammeskneipe, nicht Stamm— 
kneipe. Der Oeſterreicher will in Ber— 
lin gerne ſeine heimathlichen Speiſen 
genießen, der Böhme ſein Pilſener 
Bier, der Baier wallfahrtet zu ſeinem 
Hofbräu, derFrankfurter zum „Aeppel⸗ 

wei”, kutz Nationalgericht und Natio⸗ 


Aber wer wie ich häufig 


nafgetränt fucht ein Jeder in der deut⸗ 
ſchen Metropole. 

Nun behaupten echt partikulariſtiſche 
Gäſte, es komme bei der Servirung der 
heimathlichen Leckerbiſſen und -tropfen 
auf ein gewiſſes Verſtändniß an, das 


nicht erlernt werden könne, das ange-⸗ 


boren ſein müſſe. Dieſem höchſt plau— 
ſiblen Grunde verdankt der National— 
kellner ſeine Exiſtenz. Und in der 
That, es iſt etwas Wahres an der 
Sache. Man denke ſich ein Wiener 
Café ohne den echten Wiener Kellner. 


Keiner bermag jo mie er mit einer fiche= | 


ren und doc) Jchnellen Handbewegung 
die Schälhen zu ferbiren. 
würde der Kaffe gar nicht munden, 
wenn man nicht die meanerifchen Raute 
um ji} börte. Der „Spülllalohn tft 
oben“, bedeutet ung der Langbefradte, 
„befehlen ver Herr Baron ein.. 
„sch bin ja gar fein Baron,” 


„Macht nir Stier Gnoden, bei ung ig | 
| Tiche: 


halt a jeder Lafl an Baron!” 

Und nun erit in den Kleinen Wiener 
Reſtaurants, 
hähnd'l, die trefflichen Strud'l und 
G'müaſeſupp'n gibt, dort könnte man 
ſich gar nicht heimiſch fühlen ohne den 
unberfälfchten Klang von der Wiener 
Stadt. Der Wiener Kellner hat bei 
aller Firigfeit eine 
life Nachläſſigte it, die ihn gut kleidet. 


Er iſt gleichmäßig freundlich gegen je- 
3 —* ve | der Heimath, Fredenzt den .. der 


Nor | 


denGaſt, dienſtwillig und unverd dſſen. 
Ein ganz anderer Typus iſt der 
„echte“ Kellner. Schon im Aeußeren 


unterſcheidet er ſich i ſeinem * — ee 
unterjcheibei er Ti beuilich ug Dr ı viele Meilen meit entfernt gejtanden, 
Schnurr— 


Wiener Kollegen. Ein ſtarker 


Sicherlich 
zu werden. 


fer, 


Fäfer Hiffreich anzugreifen gerüftet 
ift. Biel reden ift auch nicht Sache des 
„Ehten“. Mit feinen Stammgäften 
mechjelt er höchjtens ein paat Worie, 

„An ſchön's Wöda heit, gibt an fa- 
kriſchen Durft. ” 


„Ja, ja, gangen’3 nur, daß i mei 63 


Bier friag!“ 

Damit ift die Unterhaltung oo 
Tchnitten. 

Bon meit gefprächigerer Art ilt — 
rheiniſche Weinkellner oder der Frank— 
furter „Aeppelweijung“. In Berlin 
treten ſie nur ganz vereinzelt auf. Sie 
plaudern gern, empfehlen viel, freun— 
den ſich leicht an, ohne recht anhängli 2 | 
Das lieat aber ed 
am Meniien als am Stoff. Mein und 
Aepfelmein verlangen pafltonirte Trin- 


‚ mäb- 


| rend im Wiener Cafe beim Abendtifch 


wo e3 die quten Bad: | 


gewiile gentlemanz | 


bart atbt jeinem Geficht etwas Männ= | 


liches, 
nem Lineal gezogene 
Wieners einen Stich in's 
nerhafte hat. Der „echte“ Kellner 


mwäbdrend der furze, wie mit eis | —.: . —â—“ 

——— GErinnerung, die nur allzu bald w 
Backenbart des g er 
Sammerdies | 


tarirt ı 


jeden eintretenden Gaft auf die Zahl | 


der Halben. Er wartet 
Beitellung ab, leere Gläfer füllt er 
ohne bejonderen Auftrag, während der 
Miener den Gaft ftundenlang ohne 
Stoff figen Jehen kann. Der Baier 
geht auch nie im rad. Ueber einer 
— knappen Tracht trägt er das 
lederne Schurzfell zum Zeichen, daß er 
auch bei der Bewältigung der großen 


ſelten eine neue 


| 
| 
| 


im Drau der Gaft mehr in ein perfön= | 
Der Mein- | 


Verhältniß tritt. 
feliner meiß, daß er nur beim Roms 
nen und Gehen mehr mit jeinem Gajte 
zu thun Hat, deshalb I 
jen. Öeleaenbeiten reichlicher. 

Sm Allgemeinen it der Nationals 


fellner eine unendlich mohlthätige Er= | 
Er ilt das, | 
die | 
ſchwarz-weiß-rothe Flagge in fren nden 


findung der Weltſtadt. 
was dem deutſchen Seemann 


Meeren iſt. Er ſpricht die Sprache 


Heimath und ſerdirt das Gericht der 
Heimath. Er iſt dem, den fein Beruf 
in Berlin feſſelt, obwohl ſeine Wiege 


ein 
eine 
ieder 


ein Gruß aus glücklichen Tagen, 
augenblicklicher Heimathstraum, 


zerflatiert in dem Geräufh u 
Drängen der Weltjtadt. 


— Ein Safe iedener. — Studiofu3 | 
Süffel: „Doch ein wahres Glüd, daß | 


der Durjt nit von der Mode abs 
hängt!“ 


Kunſtgenuß. Lieutenant: 
„Von Ihrem Platz, Herr Rittmeiſter, 
ſah man's Ballet wohl ſehr gut?“ — 
„Freilich, ſaß ſo nahe, daß Klirren der 
Knochen hören konnte!“ 





DIENSTAG 


Main Floor. 
36 Zoll breite feine ihr warze Kleiderftoffe, werden 


überall für 29e und 3öc verfauft, Spe- 12! 
— — 


zial-Verkauf die Yard. 

38 und 40 Zoll breite reinr wollene Caſh⸗ m 
— 25e 

50e 


meres, werth 50e, die Yard 

Feine importirte reinwollene Novitäten— 
Kleiderſtoffe, werth 8c ........ 

40 Zoll breite feine Kleiderſtoffe, 42c 
lernden Farben, werth 69, für. nu 

40 Zoll breite jeidene und wollene fein ı 
Kleider:Novitäten, werth 79e, für 

Schwarze, fehr jchivere neue Kleiderjtoffe, PT 
werth) 69c, für z3e 

Edſon Keith & Co.s importirte deutſche Strick— 
wolle, in ſchwarz und allen andern — 25 IC 
ben, werth 206, 2 Stränge für. 

15€ 


in oil 


2000 Yard Gold= und Silberflitter- Beſat— 
werth 25c, für 

Set Trimming, die Yard werth 6c 

200 Schachteln Schreibpapier, 25 Briefbogen 4c 
und 25 Couverts, für 

20 Gro$ feine Haarnadeln, dad Dußend 10€ 

200 Schadteln Toiletten-Serfe, 3 Stüde in DC 
einer Schagtel, für 


Schuhe. 


150 Paar mit lanell gefütterte und Sammet ein» 
gefagte Bender Damen-Slippers, mit Yes 
der: Sohlen und Kappen, werth Töc Peer 50e 
240 Paar Dongola Strap Sandal Damen Slip— 
pers mit Schnalle und Xeder-Sohien, 
werth 95c, für 58e 
20 Kiſten Satin Calf Männerſchuhe zum Schnüren 
er? ßummizügen, werth 8 28 
oder mit Gummizüg ) 1.35 


35 Giiten feine bufflederne Ruaben = ——————— 
d d durch ER Leder, Größen = 
—J— de 
750 Raar Grain Leder Mädchen » Anöpfichube, 
Spring Heel, qutes jolides Yeder, Grö- 
Ben 12—2, werth $1 

480 Paar Tonaola Kinder » Knöpfichube, 
und durch ) jolides 3 Leder, No. 5—S, wertl) 


dur 


50e 
Dritter Floor. 


Damen-Jackets mit ſeidenem 
Futter und Braid-Beſatz, € 
werth m Wirren 83. 98 


50 Dußend reis jeidene weiße K — gar⸗ 
nirt mit Ex tzen-⸗Rüſche, 7 
werth 30:, für. . —* i & c 

300 feine Si derboton Kinder! Hauben, 8 
werth 2öt, für. 15c 

75 vein wollene Tuch „Walking“ Damen DT 
Hüte mit Quill, w erth oðe 25 

20 Dußend ı vein wollene 38 Zoll lange ges 8 
ſtrickte Damen-Unterröcke, werth 81.45, f. öde 

72 Dußend gerippte (ecrn) fleeced Damene 
Unterbemdeu, werth 206, für 10e 

2 Kiiten feine Schwarze rein wollene ge= 15c 
rippte Dantenftrüntpfe, werth 35c, für .. 
Kinderitriiim vfe, Größen 5—8, werth 1Sc, 10€ 

10 Dub. Eıderdown Kindermäntel, ie mit 

Flanell, bejegt mit Angora, Größen 


200 Duß. rein wollene gerippte ſchwarze 
2 Jahre, werth vde 


50 allerbeſte Beaver 


rg 
KR 


Rue 


| SFeiner Santo? 


Dritter Floor Anner. 
14—16 Zoll große jeidene Yamvdenichirme, 2 5e 
mit ſeidener Spitze, werth 81.25, für oO 
200 feine deforirte mt Folditreifen verzierte Thina 
Schnurrdart = Tajfen und Uutertaflen, 
werth 25c, das Paar 
2000 weiße zorzellan-Untertaſſen 
Weiße Porzellan-Eierſtänder, das Stück. ..e 
500 fteinerne innen und ankei glafirte Milch: 8 
töpfe mit Deckel 
Wäſchewringer mit Holzrahmen rn. 
weißen Gummtirollen 
100 Fuß jtärfite Zeugleine werth . 

4 Quart verzinnte Kafterofen, Io. 8 Öfen. 
Kleiderbüriien mit polirtem Rüden und 6 c 
TR 22 PR EP ER € 
Große Tampico Scheuerbürjten (ein wenig 2% 

naß geworden 
Bierter Floor. 
6000 Nard ichwerer breiter weißer Parchent.. Zize 
4000 Yard grauer, brauner und rother A 
Parchent, die 10c Sorte 520c 
3000 Yard ſchweres Yard breites, unge— 31 
bleichtes Lalenzeug, die Yard 
5000 Yard beſte waſchechte Kleider-Kattune 3 
in Reiten, die Yard.... c 
2000 Yard beites wajchech tes 8Stepdedenzer ug, 4ic 
neueite 10 Waare 
1000 aanz woilene ertra aroße Damens 
Unterrödce, die 90r ——— stecke 48: 
1000 ganz wollene Flanelkeiter, 
werth bis 50c een J „18; c 
1009 Oeltuch-Ofeninuiter, das Stück. IR 19c 
100 Rollen 2 Yard breites Fußboden— 
Oeltuch, werth 50c, für 
1000 Yard ganz wolleneu Sr ngrain — 
Reiter, big 10 Yard Längeit.... 
100 gut gemachteNatragen mit baum: 
wollener Ueberlaae.. 
100 weiß emaillirte eiferne Bettitellen, 


81.65 

Du 2 

mit Meſſing-Knöpfen S2. id 
Fünjter Floor. 


275 Fur Felt Derby Männer-Hüte mit fei Ibenem 
Futter (legtjährige Moden), wert) 81.25, 
[4 


2% 


R . „Bor Pleated Front“ Domet 
Knaben: Watit3, werth 2öc, für......... 

18 Dugend Merino Männer:Unterhemde 
und Hoien, werth 35c. 

150 Baar fein geitreifte Worited Männer: 
Hoien, alle Größen, werth $1.00 
180 doppelbrüitiae reinwollene blaue 
nell Knaben-Anzüae, von 4—14 

Sahren, werth $3.50, für. 


58c 


Slater Fla— 


Ss1.58 
— 


Nelſon Morris Supr. Cal. nfen, d. Pfd. 326e 

Nelion Morris Matehieh Bac on das Pid....6ie 

Gepötkelte Schwe inefüße, das 31€ 

Kaffee 7 rer 

Ertra feiner Java Kaffee, wert) 30c, das Pfd. 7a 

5 Pfund⸗Jar Jfeiner Frucht-Jelly. 

Uncle Jerry's and Aunt sam na ‘ Bancafe ze 
lour. das Padet..... 

Feiner Kannen Honig, dag Glas 

Große Meilina-gitron 

Schyottiiche arüne Er } 

Handaepflücdte Navp Pe ng das ars: 

Beit Electric Soap 6 p3 Bi 

Bonton Familien⸗ 

Fend Olive Seife, 


an 


Dusty Diamond Tar:S Sei ife das Sti 2 
Spezial-Verkauf 8 Ahr Morgens: 


3000 Yd8. feine — 15c Kleider-Sa= u 
tine, die Yard.. 





⸗A40 ⸗ 
Billiges Reiſen 
mit allen Dampfſchiffs · Linien und 
allen Eiſenbahn · Linien. 


Ueber Land und Meer in circa 8 Tagen. 


Nach Deutſchland „Ertra Billig“ 
Nach dem Diten „ „ 
Nach dem Weiten [7 " 
Mad) dem een # => 2 
Heberhaupt von oder nad | — 
alten lägen der Welt | „Ertra Billig‘ 


Man wende jich gefälligft an die weitbefannte Agene 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wedel: Geihäjt, 
171 E. Harriſon Str. (Ecke 5. Ave.) 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 9oflm 


52.25. hodlen. 52.50. 


Indiana Nut. .0rr0000..::.823.25 
Indiana Lump...22.0......82.50 
Virginia Yump 3.00 
No. 2 harte Cheitnutfohlen...$4.50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge au 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
QUlle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


... 0... 


Treies Informations-Burean. 


Rath von unferem Re'ptsanwalt unentgeltlich ertheilt; 
au Löhne folleftirt und alle anderen Kechtsangelegen» 
beiten pünktlich beiorgt. 

—— Nr. 4, 153 Baihington Str., 

Gde Ba Salle Str. 140f, mir, imt 


ENFT IT 


General: Agentur, 


64 La Salle Sir. 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten. * 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 
Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 


Amerikaniſches Geld 


in kleinen und grotzen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold — 


um. Auch anderes ausländiſches Geld 
ge- und verkauft. 


Deutſches Konfular: 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit foniularifhen Bealanbigungen. 


Oeffentlides Hotariat. 


Teftamente, Re‘? und Militäriachen, Ausfertigung 
aller in Europa erfrrderlichen Urkunden in Erbſchafts ·. 
Serichts · und vrozehſachen · 


Bertreter: K. W. Kempt, 


Konſulent, 


234 LA SALLE STR. 


ſpricht er bei die- 


und dem | 


| 


| die fich meiit in Gruppen ein fin= | | 
| ven und unter ſich ſelbſt bleibe 


— 


— —— 





ononenenenonen:- 


gEoHoNSNenoHenoH BR BOEEOBOHOHEHOHOHSLHEHENE 


Ka 
2 TI 
J Jienſag 


Mmiliwoch, 


27. und 28. 
Oktober. 


3 Ein 


— 


Wir kauften von Edſ 
Die genannte Firma gibt die 
© and genug, 
derjelben findet jtattam ........ 


Dienitag und Mittwoch, den 27. und 28. 


eiter Futter-Cam— 
aeichnitten dom 


100 Stücke Muſter 
Gardinen, un 


gerahr + Nard 
u wert) 1 pr c 
»» 


Ertr a ſch De res 
un 


> 123c gewöhnliche 
Eu Siichia, in allen 
Narben, 

per 

Yard 


Sehr hübiche Mujtern in 
Kleider-Flanelle, 

dunkle Farben, Fein u. 
groß geſcheekt, paſſend f. 


Schulkleider, “>; 
überall zu Sc Sie 
verfauft, nur.. 
Ganzwollene gerippte 
Babies = Strümpfe, 
doppelte Hacken u. Sehe, 


Edſon Keith's HTi 


Preis 10c, 
unfer Prei3..... 

100 D£d. feine, aus Zes 
phyr » Wolle geitrickte 
Square Shauls, in 


ichwarz, roia, , 
blau u. roth, fie 
und weiß.... 

306 Nottinaham 
Spiten:Gardinen: 
Betz, 50 Zoll 

breit, 


83 Chenille Portieren, 
mit breiter ®orte oben 
und unten und ichweren 
geknoteten Franſen, 


gün tiger Ginfeuf 


wm; Reiter von Kieideritoffen auf 


— un 


= 5 
T 


Bienfng 
miltwoh, 


. DER .. 
9, 


27. und 28, 
Oßtober. 


* 


— der größten Läden in — 


ſowohl für rc 
als für uns. | 


ae ö——— —— — 


teith &ı Co. 315 
vaar on-! 


5,000 wert Weigwaaren zu 50: am Dollar. 
Zraniche ihres Gefchäftes auf, und wir waren 
ıı jpottbillig zu erwerben. Der groje Derfauf 


€ 


> 


die beiten — derſelbe 


Oktober, 


und beginnt prompt ß Uhr Dienſtag Morgens 


—— —————————— 


anger haariger J Unſere b. zeO— 


uali 
* tät Schürzenging- | 
werth 6c, selon: vu 5 
A 


Are ober Kofler = Verkt 
A— VEN 


Diefer Nefter babe 
jtoffen in den letten fechs Wochen 
jelben loswerden, einerlei welche Preife fie bringen. 


Ss rd Germ vn 87 Jriih Point Spige Se faneygeſtreifter 
Garn, { Borhäng Ni x TRIICHBEITTEIFIET 

5 : 4 s E na r % rhan > 2 
Edſon Keit ia na, ehr Vorh angſerim, 
36 Zoll weit, . 


3.» 
per Yard... rt ® 


nungei 


c 
un er Preis 
J ver ver 
„mw Eirang.....- BZ 


—2 


$1.00 


sl leider erhoffen we : 


Paar. 
des 


des fen Derfanfs vor Kleider 


und wir müjjer 


n ſich während 


ſtar 
angeſammelt, 1000 große und 
ſchwere Bettblan⸗ 


kets, 


die⸗ 
zolle Grö Be franzöftiche 8 
geridpte Damen: 


Semdenn m. garnirtem 5 


= 106 @ 
5000 jchtuere Männers 8 


Sweaters, 


werth 
40c, 


Reiter von Hleideritoffen auf Tiih No. 1, 
bertebend aus einfachem reinwo ıentuch, 
1 1 a) RR NE RE 


m Dan 


lenen 


ſch No. 2 2 


Tiſ 
11 
d ſchillernden Novitäten, Diagonal, 


n Stüd zu löc 


beitehend aus fancn gebliimten un 
Ser je und einfachem Mobair, in farbig und 
Die Yard d verkau ft, für dieſen Verke 

Reſter von Kleiderſtoffen auf Tiſch No. 3, 


beſtehend aus 40 Zoll breiter Franzöſiſcher Serge, in Längen von 3 bis 
SNdS., farbig und ſchwarz, reg. 25c Qualität, für dieſen Verkauf, Yd. 


ſchwarz, vor 


23 
91 


11e 


Reiter von Kleiderſtoſfen auf Tiſch No. 4, 
beſtehend aus fancy geblümten und ſchillernden Mohairs, 
ſchwarz, werth vom Stück 13c die Yard, für dieien Verkauf 
Reiter von Kleiderſtoffen auf Tiſch No. 5, 
beſtehend aus fancy gemuſt tert em te warzen m obair, 
Herbit: Entwürfen, ausgezei 
Verkauf 
Reſter von Kleiderſtoffen auf Tiſch No. 6, 
beſtehend aus 28 Zoll breiten wollenen und Mohair Fancy Novelty Stoffen, in 
blau und ſchwarz, grün und ſchwarz, braun und ſchwarz und roth und 12e 
‚> 
- 


ihwarz, guter Werth zu 25c die Nard, für dieien VBerfauf 
Reiter von Hleiderfioften anf Tiih No. 7, 
beitehen aus 40 Zoll breiten importirten wollenen brocaded ſchw warzen Novelty 
Stoffen, in den allerneueſten Herbſt Seroll Entwürfen, beſ 
der Welt zu 50e die Yard, für dieſen Verkauf.... 
20 Cents Leinen Canvas, in grau, braun und ſchwarz, 
die Yard 


Frei! 


55 Irifh Point 
Spitzeu⸗Gardinen, 
hübſche Muſter, das Paar 


81.39 


Muslin⸗ Röcke O 
für 3 Damen, 


Ruffled 29€ ® 


ce 2 

Tucks... 

Muslin = Hojen für +) 
Damen. mit Tucds, Ed» 

ſon Keith's 

Preis 306, 


in * —* 


Schwere und extragroße 
graue Shaterſocken 
für Männer, Edſon — 


Denen 5e es, 
ER ne a en 

= 
500 Tus. wollene 3 
Sandichuhe für 
Kinder, 8 

€ 


per Naar... 

5 Tfund beiter gramıe 
lirter Zucer (mit Gros 
ceries im Betrage von 


50c) für 2 > 


mit jedem Damen-Iadtet oder Cape zu $5 und darüber, ein 
Paar Damen-Hlace-Handfdahe, ein feidener Begenfhirm 
oder eine chte Feder-Doa. 


Sehr wei) appretirtes Kna— 
ben = Unterzjeug, Größen 
bis 34, 25c Werthe, Hemden 
und zugehörige Unterhojen zu 


122 


81.50 Spisen-Gardinen, 
fehr breit, prächtige Onalıtät, jehr 
bübiche Miuiter, das Paar 


>9e 


| 





| &imili 


E. C. Pauling, 


51.50 


OESAS9E9HOEHSOHOBOHSES5 OESEBS ESHODSEBOHS30H0E9 


5OENERT & GO, 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Bed Star, Niederl. 


Finanzielle. 


Banf-Geichäft 


von ... 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Ost Randolph Str. 
— ——————— 


Grundeigenthum 
le zu verkaufen. 


Zinfen bezahlt auf 
MORTGAGES "!,. 


Check⸗Kontos ange nom nen. — Erbſchaften ein- 
en und Bollmacdten aeichlih ausgeitellt. — | 
fel und Boit: Auszahlungen überall hin frei | 
ec Haus bejorgt. — PBaflagejcheise von und nad | 


Br 


Europa, — Deutiches Geld gekauft. 


ER.HAASERCO 


Bank: und Land-Geldäft, 
Berleihen Geld auf Grumdeigenthum 


Erite Hnvotbefen zu fiheren Kapital-Anlagen 
ftet3 an Haud. Grundeigenthum zu verfaufen in allen 
Theilen der Stadt und Umgegend. 

Office des Foreft Home Friedhofs. 
©. R. Saaje, Sefretär. 





132 LASALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erjte Sypothefen 


zu verfaufen. dapıj 


au verleihen in beliebigen Summen dor 8500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Ehrcago Grumdeigenihum, 
Papiere zur fiheren Kapital:Anlage immer vorrätig. 


E. S. DREYER & CO,, 


Südwel-Ehe Pearborn & Walhington St. 





z 13 
28 —53 RR —— 


Shußperein der Hausbeitker 
gegen fchlecht zahlende Micther, 

371 Zarrabee Str. 

Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


520 
für obige Maichine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 

und 5jähriger Garantie. 
WRetail:Office Eldridge B 

. Näy:-Baidhine 
275 Wabash Av. 


Branch 
Offices: 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Hans-Ausitattungswaaren von 
Strauss & Smith, weZpuna28ı 
bu 


Deutide Firma. 
85 baar und $5 monatlich auf 850 wert5 Möbeln. 


| Franzöfifdre Linien. — 


$ Dann en nen 
Chicago & New Orlean3 Erpreß 
| Gılman Kankakee. . 

Rodford, Dubugque, Siour City & 


l 
| New Lrleans Boftang.. * 1*2 
I 


| Roctford, Dubuque & Sour — all35R 
| Rocdford Paffag: erzug. 
| Rodiord & Freeport € 


Ip; | 


| Enelizug | für Inbianavolis u und 


Bentralburenu für Pafage, Kajütes und 


Zwiicdhended, nach allen Pläßen der Welt, 


Europa, 


Alien, Afrika und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage-Departmenl. 


6 Proz. Zinsen auf erfter Klaffe Snpos 
tbefen. Rapitalund Zinfen hen 


Kaiferfich deutsche Neihspoflz Geldfenönngen 3 mal wödhentlid. 


Deutide Sparbanf 


@inziehung von Erbschaften und Forderungen, 


jomie Ausftellung vom 


Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


Man beachte den 
altbefannten Bla: 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


IUinots Zentral⸗Eiſenbahn. 

lie durchfahrenden Zůge verlaſſen den Zentral-Bahne 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nah dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Stra 
und Hude PBark-Station beftiegen werden. Stadis 
Tidet-Office, 99 Ada ums Str. und AuditoriumsHoteL 
Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limi ted & Memphis u 20 N 1220OR 
Monticelto, +22 
St. Louis Dan Tight & -10.35 B 5.0 N 
Sairo, Tagzug 8.30 B ON 
Gorinafield & — 2.00 N 353 
2508 


708 


pezial 


Siour Falls Schnellzug. ae. ER 
6.50 B 
+" 3ON 1020 B 
Rodtord & Dubugne...........-. 1 
Fri reß 
Dubugque K Rodford Ery 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. —S 
lich ausgenommen Sonn tags. 


IXäge 


Denot: Dearborn-Station. 


'ANTON BOENERT, Nesitskonfulent u. Notar, 


in der Stadt und Unige gend zu den niedrigften Marfbe | 
| Raten. 


| 


"10.08 | 
OB | 


Tıdet-Dffices: 232 Elarf St | 


und Auditorium Hotel. 
Abfahrt 
— ‚45 V 


*« 530 ® 
11.503 


12.00 M 
WR 
EION 

10.45 B 
7.20 8 
7.2023 


Eincinnati. 
Zafayette und Louisville.... 
Indianapolis und Eincı nnati 
Katanette Accomodatto n .. OR 
Indianapolis und Eincinnati...reeı, EISEN 
Lafanette und Souisvide.. .. BEN 


Ridel Blate. — Die Reiw Hort, Ghicage und 

St. Louis:Gijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viaduft, Ede Glar? Str. 

Zaglich. Taglich ausg. Sonn: 

Shicago & Slrveland Bon... "> ..+8 

Rew bon & Boiton Erpreß. 

Ne York & Boiton Erpre 

Für Raten und Schlafwagen-Affommodation fp 
Ber ober adreifirt: Henry Zhorne, Tidet- — 
UAdams Gtr., Shicago, JL Zelephon Maın 33ER 


Burlinaton:2inie. 
d-, Bnrlington- und Quincy-Eiienbabn. Zideh 
8, 211 Slart Str. und Union Paflagıer-Bah 
Ganal Str., zwiihen Madijon und Adams. 


Abfahrt Antun 

Baledburg und 4 = 3 t 615 
Rodiord uud fyorreiton 1 1 
Kotal· Puntte. JUinois u. Jowa. I 8 — 
Rodjord, Sterling und Mendota. +ELOR 
Gtreator und Ditowa 40 
RaniasGity. St.Jor u.Seavenwortd ) 5255 R 
Alle Buntte in Zeras 
Omabda, 6. Biuffs u. Neb.» Buntte. ® 
©t. Paul und Plinneapolis 
Raniassity, St. Joe u.leadenworth * 10. 
Omaha, Lincoln und Denver 8 
Blad Hılld, Montane, Portland.. 
&t. Baul und Minneapolis. J 

Tealich tTaalich ausgenommen a 


of 


üge 
treator ......... 


10.908 
2.208 


ses 
EUREN 


Ankunft | 


25N| 
LI5N | 
10.208 


| 
| 


fett 1871 ie 
Chicago. 


92 LA SALLE STRASSE. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaãue. 


CHIcA60 GREAT WESTERN R%, 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Strada 
Eity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Dlain. 
Ti äglic. —— Sonn tags. Wbfahrt Ankunft 
Minneapotis, St. Yaul, Dubuge,. (} 5.4528 710.00 N 
Ka 1a Gi tu, St. Joieph, Des" ION" 92.308 
Moines, Marſhalltown "USER 9302 
Eyramore und Byrı on Xocal *10.25 s 
Et. Charles, Siamoze, DeRalb— Abfahrt +5.58B 
SION, "11.00 


GAB, "IN "3ION, +5.35 N, 
5. N. 10 R 


Ankunft +7.50 2 ’9.30. *10.30 2. 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: Grand — Ie erue. Stube 
Office: 193 Glarf 
Dim e er ha auf 
. &D. Iimited Zügen. Abfahrt 
.+6.658 


Ken Dort und —— — 

bnled Limited. 
Bittsburg Ximited. 
Malferton Accomodation — 
Solumbus und Wheeling Erpreß..* 65ER 
New York, Wa;dington, Pıttsburg 

und Gleveland Bektiouled Limited.” &5R 

* Züglid. F Uusgenommnen Eonntagk. 


ii 


...... 


mon 
85638 
= wuu08 m 


& 


CHICAGO & ALTON- UNION FASSENGER STATION. 

anal Street, between Maaisorn and Adams & 
Tıcket Office, 101 Adams 8 Street. 

* Daily. t Dai iy except Sunday. 

Pacific Vestibuled Ex ress 

Kansas City, Denver 

Kansas City, Colorado & Utah ixpr23g.. 

Springfield % 3. vous Jay — — 

St. Louis Limited 

St. Louis “Palace Express” 

St. Louis & Springfield Midnight Speeiai. 

Peoria Limited 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwight Accommodation. 





Ghicage & Erie:Fiienbahn. 
Tiefet-Difires 
M2 6. Glarf, Auditorium Botel umı 
Bearborn-Station. Bolt u. Dearborm, 


Abfahrt. Anftunft. 

Marion Lokal......+7Q%8 16459 

New Vort — SEHR SWR 

tom & Buffalo.. { 2.55 R 5.00 R 

ort Judion Arcomodation. ders 4. oNR * 53 

New York & Bolton 153 
Solumdus & Norfolf, Ba 

* Zöglid. + Uusgenommen Sonntags. 


3 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANT’S 
Flaihenbier 


amilien-Gebraudy. 


Ste Indiana und Deipiainet MR 
Seunu other: RD DEUTSCH, Marägen 


für £ 


mbdojbin 





